. 
iM 
N 


4 


x. 


mit ihren Vorherſagen nicht 
die Bombenflugzeuge Muſſolinis 
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Bromberger Tageblatt 
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Des Karfreitags wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Sonnabend, dem 27. März, 
nachmittags, ausgegeben. 


Graf Ciano in Belgrad. 


Herzliche Begrüßung. 

Belgrad, 25. März. (Eigene Meldung.) Dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano, der am Donnerstag 
um 9.30 Uhr in Belgrad eintraf, wurde ein großer 
Empfang bereitet. Alle ſtaatlichen Gebäude haben 
italienische und jugoſlawiſche Fahnen gehißt. 

Auf dem Bahnhof hatten ſich zur Begrüßung Miniſter⸗ 
präſident und Außenminiſter Stojadinowitſch, Kriegs⸗ 
miniſter Maritſch, der Verkehrsminiſter Dr. Spacho, 
Handelsminiſter Dr. Wrbanitſch, der Oberbürgermeiſter 
von Belgrad, General Tomitſch, ſowie höhere Beamte des 
Außenminiſteriums eingefunden. Zahlreich war auch die 
italteniſche Kolonie vertreten. Eine Ehrenkompanie mit 
Muſikzug hatte Aufſtellung genommen. Als Graf Ciano 
in Begleitung des jugoſlawiſchen Geſandten in Rom, 
Dutſchitſch, ſein Abteil verließ, wurde die Giovinegza 
geſpielt. Nach herzlicher Begrüßung durch Dr. Stojadino⸗ 
with ſchritt Graf Ciano die Front der Ehrenkompanie ab. 

An der jugoflawiſch⸗italieniſchen Grenzſtation Rabek war 
Graf Ciano vom Banus von Laibach begrüßt worden. Graf 
Ciando erwiderte auf die Begrüßungsworte des Banus, er ſei 
glücklich, nach Jugoflawien zu kommen. Er. hoffe, daß ſeine 
Reiſe für beide Staaten von Nutzen ſein werde, und daß die 
in Belgrad zu erzielenden Ergebniſſe Zentraleuropa, dem 
Balkan und dem Weltfrieden förderlich ſein würde. 
Graf Ciano bleibt heute und morgen in Belgrad und wird 
dann vorausſichtlich gleich nach Rom zurückfahren. 


Die Sperrung des Mittelmeer» Rorridors. 


Ein Engländer über die italieniſchen 
Flottenmandver. 


wer Flottenkorreſpondent des Londoner „Daily 
Telegraph“ Hector C. Bywater ſchreibt feinem 
Blatt über die letzten italieniſchen Flotten⸗ 
manöver in recht einſeitiger Weiſe folgenden 
Bericht: 2 ; 

Durch die letzten Flottenmanöver, die vor der libyſchen 
Küſte abgehalten wurden, wollte Italien zeigen, daß es 
die Macht hat, im Ernſtfall die Oſtweſtpaſſage durch das 
Mittelmeer zu ſperren. Große Schlachtſchiffe haben nicht 
teilgenommen, ſondern nur das erſte und zweite Kreuzer⸗ 
geſchwader, die ſieben Kreuzer vom 10 000⸗Tonnen⸗Typ mit 
J⸗Zoll⸗Geſchützen und 10 der berühmten „Condottieri“⸗ 
Kreuzer umfaſſen, Fahrzeuge von 5000 bis 7290 Tonnen 
mit einer Geſchwindigkeit von 37 Knoten und jedes mit 
acht 6⸗Zoll⸗Geſchützen bewaffnet. Dazu kommen mehrere 
Zerſtörerflottillen, zahlreiche Unterſeeboote, 6 Minenleger 
und viele Flugzeuge. 

Obwohl das Manövergebiet weit oſtwärts von Kap Bon 
in Tunis liegt, wo das Mittelmeer ſich auf eine Entfernung 
von weniger als 160 Kilometer zwiſchen Sizilien und der 
afrikaniſchen Küſte verengt, iſt es reichlich zweifelhaft, ob die 
Operationen erwieſen haben, daß Italien die ſtratigiſche 
Kontrolle über dieſe lebenswichtige Durchfahrt ausübt. 
Wenn Italien imſtande wäre, den Korridor zwiſchen Ita⸗ 
lien und Afrika zu ſperren, würde es natürlich die Herr⸗ 
ſchaft über das zentrale und das öſtliche Mittelmeer in den 


Händen haben. Aber ob das tatſächlich in ſeiner Macht 


liegt, iſt noch die Frage. 

Es ſcheint, daß Italien ſich vor allem auf ſeine Unterſee⸗ 
boote und ſeine Luftſtreitkräfte mit Unterſtützung durch 
Kreuzer und Torpedofahrzeuge von ſehr hoher Geſchwindigkeit 
verläßt. Aber die Angriffskraft von Flugzeugen gegen 
Kriegsſchiffe ift immer noch eine problematiſche Angelegenheit. 
und die Unterſeeboot⸗Abwehr iſt heute ſo weit entwickelt, daß 
eine ſtarke Flotte ſicherlich durch Unterſeeboote allein nicht 
aufgehalten werden kann. Um die Herrſchaft über den Mittel⸗ 
meerkorridor zu gewinnen und zu behaupten, würde Italien 
eine große Flotte von Schlachtſchiffen benötigen, außer einer 
Überlegenheit in Kreuzern, Flugzeugträgern und Zerſtörern 
über den mutmaßlichen Gegner. Dieſe Vorausſetzungen ſind 
nicht gegeben. Auch iſt nicht anzunehmen, daß Italiens Stärke 
zur See in den nächſten Jahren, wenn die große britiſche und 
franzöſiſche Flottenaufrüſtung vor ſich geht, in gleichem Aus⸗ 
maß wachſen wird. 

Alles in allem geſehen, hat der italieniſche Anſpruch, 
die Mittelmeerroute abſchneiden zu können, keine 
tatſächliche Grundlage. Es iſt zwar kein Zweifel, daß 
Italien imſtande wäre, die Fahrt durch das Mittelmeer für 
Handelsſchiffe recht ſchmierig zu geſtalten, aber es iſt 
höchſt unwahrſcheinlich, daß es in dieſem Gebiet die Be⸗ 
wegungen einer mächtigen und gut ausgerüſteten Schlacht⸗ 
flotte ernſtlich gefährden könnte. — 

Es braucht nicht betont zu werden, daß die italieni⸗ 
ſche Auffaſſung von dieſer engliſchen ſehr abweichend 
iſt. Auch während des Abeſſinienkrieges ſind die Engländer 
ſehr glücklich geweſen. Und 
haben in entſcheidender 
Stunde ein engliſches Kreuzergeſchwader in Fahrt gebracht, 
benor überhaupt eine Bombe gelöſt zu werden brauchte. 


im November 1922 wieder 
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Wichtige Ernennungen im Dentichen Auswärtigen ent 


Nieckhoff wird Botſchafter in Waſhington — 


Geſandter von Mackenſen zum 


Der Führer und Reichskanzler hat den Geſaudten in 
Budapeſt, von Mackenſen, zum Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts ernaunt. Der bisherige Stellvertretende 
Staatsſekretär Miniſterialdirektor Dieckhoff iſt für den 
Botſchafterpoſten in Waſhington in Ausſicht genommen. 
Das Agrement für Dieckhoff iſt von der Deutſchen Re⸗ 
gierung in Waſhington bereits nachgeſucht worden. 


Staatsjelretär von Wackenſen. 

Staatsſekretär Dr. Hans Georg von Mackenſen, 
Sohn des Generalfeldmarſchalls, wurde am 26. Januar 
1883 in Berlin geboren. Er begann ſeine Laufbahn im 
preußiſchen Juſtizdienſt, nachdem er von 1902 bis 1911 akti⸗ 
ver Offizier des 1. Garde⸗Regiments z. F. geweſen war. 
Während des Krieges gehörte er dem Erſatzbataillon des 
Regiments an und rückte als deſſen Adjutant 1914 ins Feld. 
Seit 1919 gehört er dem Auswärtigen Dienſt an. Ende 
1919 wurde er zur Geſandtſchaft in Kopenhagen ent⸗ 
ſandt und 1920 zum Legationsſekretär ernannt. Nachdem er 
in das Auswärtige Amt ein⸗ 
berufen und kurz darauf zum Geſandtſchaftsrat ernannt 
wurde, erfolgte im Auguſt 1923 ſeine Zuteilung an die Bot⸗ 
ſchaft in Rom. Im Jahre 1926 finden wir von Mackenſen 
in der Geſandtſchaft in Brüſſel und im Jahre 1929 in 
Tirana, wo er mit der vertretungsweiſen Leitung der 
Geſandtſchaft in Albanien beauftragt war. Nach vorüber⸗ 
gehender Tätigkeit im Auswärtigen Amt kam er an 
Botſchaft in Madrid und wurde dort am 9. 7. 1931 zum 
Botſchaftsrat ernannt. Am 10. September 1933 wurde von 
Mackenſen Geſandter in Budapeſt, wo er bis zu ſeiner 
jetzt erfolgten Ernennung zum Staatsſekretär dazu bei⸗ 
trug, die deutſch⸗ungariſchen Beziehungen zu feitigen und zu 
ſtärken. Staatsſekretär von Mackenſen iſt ſeit 1926 mit 
Winifred, geborene Freiin von Neurath, verheiratet. 


Miniſterialdireitor Dieckhoff. 

Der bisherige ſtellvertretende Staatsſekretär Miniſterial⸗ 
direktor Dieckhoff, ſteht im 58. Lebensjahr. Er wurde als 
Sohn des kürzlich verſtorbenen früheren Bezirkspräſidenten 
in Elſaß⸗Lothringen geboren. Nach dem juriſtiſchen Studium 
war er zunächſt ebenfalls im Staatsdienſt des Reichslandes 
tätig, bis er im Dezember 1912 in den Auswärtigen Dienſt des 
Reiches trat. Hier war er zunächſt im Auswärtigen Amt und 
vom März 1914 als Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft 
in Tanger tätig, von wo er bei Ausbruch des Weltkrieges 
von den franzöſiſchen Behörden zwangsweiſe entfernt wurde. 
Anfang September 1914 zog er mit dem Reſerve⸗Dragoner⸗ 
Regiment 2 ins Feld, wo er zunächſt an der Weſtfront lag und 


deulſche Paſſionsſpiele in Oſtoberſchleſien 
verhindert. 


Kattowitz, 24. März. (Oſt⸗Expreß.) Der Verband 
deutſcher Katholiken in Polen hatte für die Kar⸗ 
woche in mehreren Ortſachften Oſtoberſchleſiens Paſſions⸗ 
ſpiele geplant, von denen einige auch zur Aufführung ge⸗ 
langt ſind. Eine ſolche Aufführung ſollte auch in Siemiano⸗ 
witz ſtattfinden. Im letzten Augenblick erklärte aber der 
Wirt des für die Aufführung gemieteten Lokals, daß er ſeine 
Räume nicht zur Verfügung ſtellen könne. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Wirt unter dem Terror des Verbandes der 
polniſchen Aufſtändiſchen handelte, welche die Aufführung 
vereiteln wollten. : 

Die „Kattowitzer Zeitung“ nennt die Ver⸗ 
hinderung der Paſſionsſpiele eine der traurigſten Er⸗ 
ſcheinungen, die das Deutſchtum in Polen in letzter Zeit 
erleben mußte: „Vorfäll e dieſer Art ſind geeignet, im 
Deutſchtum von neuem ſchwerſte Beunruhigung 
auszulöſen. Wenn man ſie mit der gegenwärtigen Aktion 
des Polniſchen Weſtverbandes und der erneuten deutſch⸗ 
feindlichen Stellungnahme der polniſchen Preſſe in Ver⸗ 
bindung bringt, dann kann es einen nicht wundern, wenn 
die Stimmung gegenüber dem Deutſchtum immer geſpann⸗ 
ter wird.“ 


Perſonaländerungen 
in der Staatsverwaltung. 


Laut Informationen, welche die Preſſe aus Beamtenkreiſen 
schöpft, ſoll der langjährige Vizeminiſter im Juſtizminiſterium 
Sieczkowſki demnächſt zurücktreten. Als ſein vermutlicher 
Nachfolger wird Profeſſor Adam Chelmonſki (Wilna), 
der geweſene Vorſitzende der Advokatenkammer bezeichnet. 

Von den Gerüchten über bevorſtehende Perſonaländerun⸗ 
gen auf Wojewodenpoſten ſcheint ſich das Gerücht zu 
bewahrheiten, daß der Lemberger Wojewode Oberſt 
Belina:Prazmomjfi zurücktreten und durch den gegen: 
wärtigen Tarnopoler Wojewoden Bilyk erſetzt werden wird. 


die 


Staatsſelretär ernannt, 


fpäter, im Sommer 1915, den Vormarſch durch Polen mi’: 
machte. Vom November 1915 bis Juli 1916 hatte er ein 
Kommando zur VI. Osmaniſchen Armee in Meſopotamien. 
Von Ende 1916 bis 1918 war Dieckhoff als Legationsſekretär 
bei der Botſchaft in Konſtantinopel. Seine weitere di⸗ 
plomatiſche Laufbahn führte ihn dann als Generalkonſul nach 
Valparaiſo, als Geſandtſchaftsrat nach Prag, als Bot⸗ 
ſchaftsrat nach Waſhington und London. Von 1930 bis 
1986 war Miniſterialdirektor Dieckhoff Leiter der Angel⸗ 
ſächſiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts und wurde im 
Frühjahr 1986 Leiter der neu geſchaffenen politiſchen Ab⸗ 
teilung. Im Auguſt 1936 wurde Dr. Dieckhoff mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Staatsſekretärs betraut. 


Botſchafter Dr. Luther. 

Der gegenwärtige Botſchafter in Waſhington, Dr. 
Hans Luther, vertritt ſeit April 1933 das Deutſche Reich 
in den Vereinigten Staaten. Dr. Luther war bis dahin 
nicht in der diplomatiſchen Laufbahn tätig geweſen. Er iſt 
am 10. März 1879 in Berlin als Sohn des Kaufmanns und 
Handelsrichters Otto Luther geboren. Von 1907 bis 1913 
war er Stadtrat in Magdeburg und von 1913 bis 1918 Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages. 
Seit Juli 1918 war er Oberbürgermeiſter von Eſſen. Im 
Dezember 1922 wurde er während des Ruhreinbruchs 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft im Kabi⸗ 
nett Cuno und 1923 Reichsfinanzminiſter. Von 19% bis 
We 1926 war Dr. Luther Reichskanzler. Seit Frühjahr 
1930 bis 1933 bekleidete er das Amt des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten. Nach der Machtergreifung ſchied er hier aus und 
wurde Botſchafter in Waſhington. 5 

* 2 


Amerika begrüßt die Ernennung Dr. Dieckhoffs. 
Newyork, 25. März. (Eigene Meldung.) Die 


„Newyork Times“ befaſſen ſich in einem Leitartikel mit dem 


Bytſchafterwechſel in Waſhington und bezeichnen die Er⸗ 
nennung Dr. Dieckhoffs als einen weſentlichen Schritt 
zur Förderung der Verſtändigung zwiſchen Berlin und 
Waſhington. Das Blatt bemerkt, daß der neue Botſchafter 
mit ſeiner Kenntnis Amerikas und Englands viel dazu bei⸗ 
tragen könnte, den Vereinigten Staaten und Deutſchland, 
ſowie der Förderung des Weltfriedens und der Völkerver⸗ 
ſtändigung große Dienſte zu leiſten. Den ſcheidenden Bot⸗ 
ſchafter Dr. Luther bezeichnet die „Newyork Times“ 
als einen Diplomaten, der Deutſchland in ſchwieriger Zeit 
würdevoll vertreten hat und der in den Vereinigten Staa⸗ 
ten freundliche Erinnerungen hinterlaſſen werde. 


Wojewode Bilyk ſei infolge feiner Abkunft und außerdem 
ſeiner beſonderen Vertrautheit mit den Belangen der ukraini⸗ 


ſchen Minderheiten und den Problemen des polniſch⸗ukraini⸗ 


ſchen Zuſammenlebens dazu berufen, die umfaſſende Wirk⸗ 
ſamkeit auf dem Lemberger Poſten, der im ſüdöſtlichen Staats⸗ 
gebiet eine erhöhte Warte bildet, zu übernehmen. ! 
Im Innenminiſterium find, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur mitteilt, folgende Veränderungen ein⸗ 
getreten: Ernannt wurden: der Leiter der Sozialpolitiſchen 
Abteilung Mieczyſtaw Myslinſki zum Vizewojewoden in 
Warſchau, der Inſpektor des politiſchen Departements Jan 
Sawicki zum Leiter der Nationalitäten⸗Abteilung und der 
Beamte für beſondere Aufträge des Miniſterpräſidenten, Jerzy 
Krzymowſki, zum Leiter der Sicherheitsabteilung. 


Außerordentliche Parlamentsſeſſionen. 


In Warſchauer parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß das Parlament in dieſem Jahre zweimal zu einer 
außerordentlichen Seſſion einberufen werden 
wird, und zwar, wie man annimmt, zuerſt etwa Mitte 
Mai und dann im Juli. In der Juli-Seſſion ſoll im 
Zuſammenhang mit dem Erlöſchen der Genfer 
Konvention (dieje erliſcht bekanntlich am 15. Juli d. J.) 
die Frage der Verfaſſung der Schleſiſchen Wojewodſchaft 
zur Erörterung gelangen. h 

Wie der „Wieczör Warſzawſki“ mitteilt, werden 
in den maßgebenden Kreiſen Stimmen laut 
welche in Anſehung des bevorſtehenden Erlöſchens der 
Genfer Konvention für eine vollkommene Unifizierung 
Oberſchleſiens mit dem übrigen Staatsgebiet Polens ein⸗ 
treten. Die Forderung nach Aufhebung der Autonomie 
Oberſchleſiens ſei übrigens ſeit langem von verſchiedenen 
Seiten erhoben worden. Jetzt habe ſich die Dringlichkeit 
dieſer Forderung beträchtlich verſtärkt. Käme es zu der 
verlangten Unifizierung, bemerkt das Blatt, ſo würden die 
Kompetenzen des ſchleſiſchen Wojewoden, 
deſſen Wirkungskreis umfaſſender iſt, als derjenige anderer 
Wojemodey, eine beträchtliche Einſchränkung erfahren. In 
einem ſoſchen Falle würde es zweifelhaft erſcheinen, 
A Grazynſki auf feinem Poſten ver⸗ 
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Die Lage in Spanien. 


op In einem Artikel, der ſich mit der Lage in Spanien be⸗ 
ſchäftigt, ſtellt Virginio Gayda im „Giornale d'Italia“ 
ſeſt, daß die nationalen Truppen nach der Einnahme von 
Malaga trotz der Schneeſtürme und der Gebietsſchwierigkeiten 
in der Richtung auf Guadalajara vorwärtsgekommen find. 
Dort hatte die Führung der Roten ſtarke Kräfte zuſammen⸗ 
gezogen und eine Gegenoffenſive unternommen. Gleich⸗ 
zeitig wurden alle zur Verfügung ſtehenden Luftſtreitkräfte 
eingeſetzt, die trotz des Unwetters an den gegen die nationalen 
Truppen gerichteten kriegeriſchen Operationen teilnahmen. 
Infolge dieſes gewaltſamen Gegendrucks wurden die Truppen 
der Nationalen Regierung gezwungen, einige ihrer vor⸗ 
geſchobenen Stellungen zu ändern und ſich auf beſſer be⸗ 
feſtigte Linien zurückzuziehen. Bei dieſen Kämpfen machten 
die freiwilligen Legionäre 300 Gefangene, vernichteten 20 
feindliche Tanks, die hauptſächlich von den Sowjets geliefert 
worden waren, ſchoſſen 20 Flugzeuge ab und fügten dem 
Gegner Verluſte zu, die 6000 Mann überſchreiten. Dies ſind 
Tatſachen — ſchreibt Virginio Gayda — die von dem durch die 
Antifaſziſten gemeldeten großen Sieg der Roten 
zeugen, der nur eine Epiſode iſt und für den ſpaniſchen 
Bürgerkrieg keine größere Bedeutung haben kann. 
Die ſpaniſchen Nationalen und Freiwilligen ſind dank ihrer 
e Fee: > den unberührten Vorräten an Kriegs⸗ 
terial bereit, an allen Fronten eine i five 

eee ſiegreiche Offenſive zu 
Weiter zählt Virginio Ganda die Kräfte auf, die auf der 
Seite der Roten kämpfen und ſtellt feſt, daß an den nee 
bei Guadalajara 11 Brigaden und zwar 5 ausländiſche und 
6 gemiſchte teilgenommen haben. Dank der Teilnahme 
von Ausländ ern ſind die Regierungskräfte heute ſtärker 
als diejenigen, die ſich auf der Seite der Nationalen befinden. 
Die Freiwilligen, die im Lager der Roten kämpfen, werden 
von regulären franzöſiſchen und ſowjetruſſiſchen Offizieren 
geführt. Allein im Monat Februar haben die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Grenze 230 Offiziere (davon 150 Ruſſen) und 5290 
Soldaten (darunter 3100 Feanzoſen und 680 Amerikaner) über⸗ 
ſchritten. Außerdem wurden nach Rot⸗Sponien 5150 fran⸗ 
2 u Denise ern er geſchickt, 75 000 franzöſiſche 
’ onen Lebensmittel, 15 Ö ug⸗ 

win: 475 franzöſiſche Flug 
Zum Schluß betont der Verfaſſer, daß es ent, n de 
ausländiſchen Lügen in Spanien keine re ra 
italieniſchen Abteilungen, ſondern nur freiwillige 


Formationen gibt, die um die Ehre der europäiſchen Zivili⸗ 


ſation kämpfen. 


27 Provinzen in der Hand des General Franco 


Der Sonderkorreſpondent der nueſiſchen itun, 
„20. Jahrhundert“ ſchreibt, daß die ee u Mo⸗ 
naten des Bürgerkrieges in Spanien die Herren in 
27 Provinzen ſind. Die Roten regieren noch in 
13 Provinzen, außerdem ſind 7 Provinzen unter die 
beiden kämpfenden Parteien geteilt. Der Korreſpondent 
fügt hinzu, daß in den Provinzen, die ſich unter der Gewalt 
der Nationalen befinden auch nicht ein Hektar Land brach 
liegt, und daß man Maſchinen angeſchafft hat, um den Wieder⸗ 
aufbau der Induſtrie zu beſchleunigen. 


62 000 Morde in Madrid. 


In Valencia wurden 12 000 Meuſchen umgebracht. | 


Nach einer von der Nationalen Regierung in Burgos auf⸗ 
geſtellten Statiſtik find, wie die Radio⸗Agentur 3 
meldet, in Madrid bisher rund 62 000 Menſchen, darunter zahl: 
reiche Frauen und Kinder, von den Bolſchewiſten ermordet 
worden. Die Nationale Regierung hat bereits die Lichtbilder 
zn * * et. In Valencia beträgt die 
5 r von den bo wiſt . 
bene cd ae hen Beſtien ermordeten Per 

Sender Barcelona meldet aus Figueras blutige 
Zuſammenſtöße. Marxiſtiſche Jugend hätte das Partei- 
baus der Anarchiſten geſtürmt. Es kam zu einem heftigen 
Handgemenge innerhalb des Gebäudes und auf der Straße, 
das mehrere Menſchenleben koſtete. Mit einem großen 
Polizeiaufgebot gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Die 
katalaniſchen „Behörden“ nunmehr jede öffentliche 
3 verboten, um Zwiſchenfälle folcher Art zu ver⸗ 


Luftangriff an der Guadalafara⸗Front. 


Salamanca, 25. März. (Vom Sonderberichterſtatter des 
DNB.) Nach bier eingetroffenen Meldungen ſind am Mitt⸗ 
woch nachmittag über den nationalen Stellungen an der 
Guadalafara⸗Front drei bolſchewiſtiſche dreim torige Bom⸗ 
ber, die von mehreren Jagoͤflugzeugen begleitet waren, er⸗ 
ſchienen. Sofort aufſteigende nationale Jagdflieger ver⸗ 
wickelten die bolſchewiſtiſchen Flieger in ein Luftgefecht, 
wobei nationale Bomber die Frontlinie der Bolſchewiſten 
unbehelligt außerordentlich heftig mit Bomben belegten. In 
dem Luftkampf gelang es den nationalen Jagdflugzeugen, 
vier bolſchewiſtiſche Flieger abzuſchießen. 


Nach den Berichten eines bolſchewiſtiſchen Senders iſt 
in der Nähe der katalaniſchen Küſte ein bolſchewiſtiſches 
dreimotoriges Flugzeug abgeſtürz t. Der Flugzeug⸗ 
führer war fofort tot, während die übrigen zwei Mann der 
g en ſich retten konnten. Der Apparat wurde völlig 

erſtört. N 


Ins Ende einer deutſchen Kolonie. 


Am 1. April läuft der Termin ab, bis zu dem die 
deutſchen Koloniſten non Lidawka Bei Luck verpflichtet 
ſind, die Gebäude von ihren Landparzellen abzutragen, 
nachdem ſie bereits am 15. Oktober das Ackerland räumen 
mußten. Damit geht nun einer der vielen Prozeſſe deut⸗ 
ſcher Anſiedler, die den Verluſt des Landes zur Folge 
hatten, ſeinem Ende entgegen. Die deutſchen Koloniſten 
bzw. ihre Vorfahren hatten im Jahre 1879 die Kolonie vom 
Gutsherrn Waſyl Stolarewſki gepachtet. 1896 wurde 
der Pachtvertrag erneuert, und zwar mit der neuen Be⸗ 


ſitzerin Eufroſine Umnowa. Der letzte Vertrag wurde 


auf 12 Jahre im Jahre 1911 abgeſchloſſen. 1921 ging das 
Gut in den Beſitz des Staates über. Das Übereignungs⸗ 
recht wurde den deutſchen Koloniſten auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 20. Juni 1924 nicht zuerkannt. Auch die 
Bitten der Koloniſten um Zuteilung von 4 Hektar für jeden 
Bauer waren unberückſichtigt geblieben. Nun müſſen die 
Koloniſten ihre Schollen verlaſſen und ins Ungewiſſe hin⸗ 
ausziehen. Angeblich ſon das Land, 85 Hektar, zu einer 
Beamtenkolonie für die Beamten der Abteilung für Land⸗ 
wirtſchaft bei der hieſigen Wofewodſchaſt und zum Ausbau 
der Stadt Kuck verwendei werden. 20 deutſche Familien 
werden dadurch obdachſas 2 5 a 


der Belgier 


des Völkerbundſtatuts anzupaſſen. 


Auguft Winnig 
bekennt in einem 6efpräd, das wir in dem Sammelwerk 
des Eckart - Verlages „Die Stunde des Chriſtentums“ leſen: 
„lch glaube an Gott und glaube, daß mich Gott aus 
dem Ewigen zum ir diſchen Leben gerufen hat. Ich glaube, 
daf Gott mein Herr iſt, der mein Los beſtimmt, wenn 
dies irdiſche Leben endet. ch begreife, daß Gott mich 


wegen meiner Sünden verdammen muß. Aber ich ſehe 


feine Liebe, von der das Leben zeugt, und glaube, daß 
er nicht verdbammen will, ſondern uns ſelne fand ent⸗ 

gegenſtreckt. Dieſe hand Gottes ift Chriftus. in Chriftus 
hält er Entfühnung, Derföhnung und Gnade bereit. Das 
entſcheidende ift nicht Chrifti Leben, fondern ift 
fein Tod, nur fein Tod, der Tod am Kreuz. Der 
lehrende und fegnende Chriftus hätte uns nie bes 
zwungen, wenn er nicht zuletzt der fterbende 
Chriftus wäre. 


Belgien will nicht 
das Schlachtfeld Europas ſein. 


Die Londoner Verhandlungen des Königs 
werden von den Kabinetten der euro⸗ 
päiſchen Staaten als ein ungewöhnlich bedeutendes poli⸗ 
tiſches Ereignis bezeichnet. 
mus befeſtigt ſich jedoch, 


Trotz des allgemeinen Optimis⸗ 
wie ſich die polniſche Preſſe 
aus London melden läßt, immer mehr die Anſicht, 
daß die Schwierigkeiten in der Vereinheitlichung des 
Standpunktes Belgiens, Frankreichs und Englands in 
der Frage der Neutralität Belgiens hauptſächlich darin be⸗ 
ruhen, den belgiſchen Neutralitätspakt den Beſtimmungen 


In der Bearbeitung des künftigen Statuts iſt nach der 
Meinung von Paris, der übrigens in einer beſonderen 
Denkſchrift an die Regierung Groß-Britanniens Ausdruck 
verliehen wurde, genau zu unterſcheiden zwiſchen den Ver⸗ 
pflichtungen, die Belgien auf Grund des Locarno⸗ 
Abkommens auf ſich genommen hat und denen, die ihm 
durch den Völkerbundpakt auferlegt wurden. So⸗ 
wohl London als auch Paris vertreten in dieſer Frage den 
Standpunkt, daß man Belgien nach ſeinem Wunſch von 
den Locarno ⸗ Verpflichtungen befreien 
ſollte, daß aber die Belgiſche Regierung auch weiterhin die 
Verpflichtung innehalten muß, die ihm der 
Völkerbund auferlegt hat. Was dieſe Verpflichtungen 
anbelangt, fo hat darüber — nach der Pariſer Meinung — 
ausſchließlich Genf zu entſcheiden. Wenn Belgien Ande⸗ 
rungen des Art. 16 des Völkerbundſtatuts zu ſeinem 
Gunſten anſtrebt, ſo müßte es ſich in dieſer Frage an den 
Völkerbund, nicht aber an Frankreich oder England wenden. 


Analphabetentum in Wolhynien. 


Das Wochenblatt „Skiba“ berichtet, daß in Wolhynien 
von 375 000 Schulkindern 32,9 Prozent überhaupt keine 
Schulen beſuche n, da die Schulen nicht imſtande find, 


alle Kinder aufzunehmen. Auf jede Lehrkraft kommen ohne⸗ 


in durchſchnittlich 70 Schulkinder, Die Folge davon iſt, daß 
555 Annlgdabesentum erſchreckend groß iſt. Von 1833 412 
Einwohnern, die durch die Statiſtik erfaßt wurden, waren 
nur 601 412 des Leſens und Schreibens kundig, d. h. nur 
45,9 Prozent; nur leſen konnten 22 458, und völlige 
Analphabeten zählte man 685 475, d. h. 52,4 Prozent. 
Die größte ahl der Analphabeten wies der Kreis Sarny auf, 


nämlich 63,8 Prozent. 
* 


Arierparagraph und polniſcher Schauſpieler. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, befindet ſich 
Beratungsprogramm der Allpolniſchen Tagung des Ver⸗ 
bandes der polnifhen Schauſpieler unter den freien 
Anträgen eine Entſchließung über die Einführung des 
Arierparagraphen, d. h. den Ausſchluß der Schau⸗ 
ſpieler jüdiſcher Abſtammung aus dieſer Organiſation. 


Polniſche Orden für franzöſiſche Offiziere. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat auf Bitte des 
Marſchalls Smigtiy⸗Rydz der franzöſiſche Generalſtabs⸗ 
chef, General Gamelin, über 20 Ofſiziere am Namens⸗ 
tag des Marſchalls Pilſudſki mit dem Orden „Polonia 
Reſtituta“ dekoriert. Den Orden 1. Klaſſe erhielten der 
ehemalige Generalſtabschef Vizeadmiral Durand⸗Viel, 
der ehemalige Stabschef des Luftfahrtweſens General 
Pujot, der Stabschef der Luftwaffe General Fequand, 


der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes General 
George und General Dufieux vom Oberſten 
Kriegsrat. 


Neuer Suffragan⸗Biſchof der ſchleſiſchen Diözeſe. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, iſt der 
Kanzler der biſchöflichen Kurie in Kattowitz, Pfarrer Jul⸗ 
juſz Bieniek, durch den Apoſtoliſchen Stuhl zum 
Suffragan⸗Biſchof der ſchleſiſchen Diözeſe ernannt 
worden. Der neue Biſchof iſt im Jahre 1895 im Bezirk 
Oppeln geboren. Die Prieſterweihe erhielt er in Bres⸗ 
lau im Jahre 1918; bis 1920 war Biſchof Bieniek in ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden des Oppelner Bezirks tätig. Seit 
dem Fahre 1990 übt er die Funktionen eines Kanzlers 
ber biſchöflichen Kurie aus. Pfarrer Bieniek iſt der 
dritte Prieſter aus Deutſch⸗Schleſten, der in Polen die 
Würde eines Biſchofs bekleidet. Pfarrer Gawlina iſt 
bekanntlich Feldbiſchof, Pfarrer Lorek Biſchof in Sando⸗ 
mir und Pfarrer Bieniek wurde jetzt zum Suffragan⸗ 
Biſchof ernannt. ! 


Ende des Schuhmacherſtreiks in Polen. 

Durch einen Spruch des Miniſteriums für ſoziale Für⸗ 
ſorge iſt, wie die polniſche Preſſe meldet, im Konflikt in der 
Schuhinduſtrie eine Entſcheidung gefällt worden, durch 
welche die grundſätzlichen ſtrittigen Fragen über die Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnbedingungen der Heimarbeiter im 
Schuhmachergewerbe geregelt werden. Auf dieſe 
Weiſe wurde der Konflikt in der Schuhinduſtrie liqui⸗ 
diert. Die in dem Spruch feſtgeſetzten Normen bedeuten 
2 die Allgemeinheit der Arbeiter eine Beſſerung der 

edingungen und ſichert auch denjenigen Arbeitern Vor⸗ 
teile zu, die bis jetzt mit Rückſicht auf das mangelhafte 
Syſtem der Vermittlung bedeutend niedrigere Löhne er⸗ 
hielten als fie das Minimum auf dery Markt vorſah. Die 


Bedingungen des Spruchs verpflichten bis zum Ni. Dezem⸗ 
ber 


* 


In London wird angenommen, daß ſich Belgien 


ſchließlich zum Abſchluß einer Art Defenſivbündnis 
mit England und Frankreich bereit erklären 
wird, zumal die bis jetzt mit König Leopold II. geführten 
Verhandlungen einen ſehr günſtigen Verlauf genommen 
haben ſollen. Nach weiteren Informationen ſoll der König 
der Belgier dem Außenminiſter Eden erklärt haben, daß 
Belgien die Neutralität wünſche, um nicht wieder ein euro⸗ 
päiſches Schlachtfeld zu werden. Belgien wünſche in dieſer 
Frage denſelben Standpunkt einzunehmen, wie ihn die 
Schweiß eingenommen hat. 


r Schließlich verlautet, daß König Leopold im Geſpräch 
mit Baldwin ſeiner Beunruhigung über die 
innere Lage Frankreichs zum Ausdruck gebracht 
haben ſoll. 


Waſſerkraftwerk in Abeſſinien. 


Man erinnert ſich, daß die Italiener während des abeſſi⸗ 
niſchen Krieges den phantaſtiſchen Plan hatten, die mehrere 
hundert Meter unter dem Meeresſpiegel liegende Danukali⸗ 
Wüſte durch einen Stich⸗Kaual nach dem Roten Meer unter 
Waſſer zu ſetzen und in einen Binnenſee zu verwandeln. 
Es hieß ſogar, daß man mit der Durchführung dieſes Plans 
bereits begonnen hätte. Da auch die italieniſche Heeres⸗ 
leitung mit der Möglichkeit einer mehrfährigen Dauer des 
abeſſiniſchen Krieges gerechnet hatte, würde dieſer Dankali⸗ 
Binnenſee eine große ſtrategiſche Bedeutung für die Erobe⸗ 
rung des abeſſiniſchen Hochlands erhalten haben. Außer⸗ 
dem hätte ein ſolcher See eine wichtige ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung für die italieniſche Rote⸗Meer⸗Flotte. Seitdem hat 
man nichts mehr von dieſem Plan gehört, weil der Krieg 
auch ohne dieſen künſtlichen Seeweg, der an die Füße des 
Gebirges von Makalle führen ſollte, been det wurde. 


Jetzt taucht, unter anderen Geſichtspunkten, der Plan 
wieder auf. Dieſes Mal ſoll, wie den „Hamburger Nachr.“ 
aus Rom gemeldet wird, er den Zwecken des friedlichen 
Aufbaues des Imperiums und der Elektrizitätsverſorgung 
des abeſſiniſchen Hochlandes dienen: Im italieniſchen Ko⸗ 
lonjalminiſterium liegt der Entwurf eines rieſigen Waſſer⸗ 
kraftwerks vor, das den Höhenunterſchied zwiſchen dem 
Roten Meer und der Dankali-Wüſte für die Gewinnung 
von Strom nutzbar machen ſoll. 1 


Zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter. 


Mit dem 1. April treten bekanntlich neue Vorſchriften in 
Kraft, welche die Beſchäftigung von Arbeitern mit ausländiſcher 
Staatsangehörigkeit betreffen. Laut dieſen Vorſchriften, 
werden fremde Staatsangehörige zwecks Erlangung von Ar- 
beitsbewilligungen Beſcheinigungen der Verwaltungsbehörden 
vorweiſen müſſen, in denen der Zeitraum, innerhalb 
deſſen ſie zur Arbeit in einem Unternehmen zugelaſſen 
wurden, genau beſtimmt ſein wird. 


Ein Abzeichen für Journaliſten in Polen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 5 
Der Innenminiſter hat dem Polniſchen Journaliſten⸗ 
Verband die Genehmigung erteilt, ein Abzeichen für 


Journaliſten iſte and dieſes Abzeichen zu tra⸗ 
gen, Das Abzeichen hat die Form eines runden Schilder 
und iſt aus weißem oxydierten Metall hergeſtellt. Auf 


weiß⸗roter Emaille iſt die ſymboliſche Gänſefeder aus 
oxydiertem Metall ſichtbar. Um den Rand herum trägt das 
Abzeichen die Aufſchrift: „Polniſcher Jouriſtenverband“ 
Auf der linken Seite trägt das Abzeichen eine laufende 
Nummer und die Angabe des Sitzes des jeweiligen Jour⸗ 
naliſten⸗Syndikats. Die Verleihung dieſes Abzeichens an 
Nichtmitglieder iſt verboten. . 


Enftverkehrs⸗Abkommen Berlin— Prag. 

Am Dienstag wurden, wie aus Berlin berichtet wird, 
die deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Luftverkehrs⸗Verhandlungen, 
die in den letzten beiden Wochen zwiſchen einer deutſchen 
und einer tſchechoſlowakiſchen Abordnung im Reichsluft⸗ 
fahrtminiſterium gepflogen worden waren, abgeſchloſſen. 
Die Arbeiten führten zur Unterzeichnung eines Ab⸗ 
kommens zur Neuregelung der beiderſeitigen Luftver⸗ 
kehrsbeziehungen. Ferner wurde eine neue Vereinbarung 
über Luftverkehrslinien unterzeichnet, auf denen die Luft⸗ 
verkehrsgeſellſchaften beider Länder künftig Luftverkehr 
durchzuführen beabſichtigen. Gleichzeitig wurden an der ge⸗ 
meinſamen deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze Grenz⸗ 
überflugzonen feſtgelegt. ' 


Die „Fliegende Herzogin“ abgeſtürzt? k 
Die als „Fliegende Herzogin“ bekannte Herzogin Bad⸗ 
ford wird mit ihrem Flugzeug vermißt. Die Herzogin war 
zu einem Alleinflug in das vom Hochwaſſer heimgeſuchte 
Überſchwemmungsgebiet in Mittelengland aufgeſtiegen. 
Man nimmt an, daß ſie in einem Schneeſturm geraten iſt, 
die Orientierung verloren hat und abgeſtürzt iſt. Die Her⸗ 
zogin iſt 71 Jahre alt. Sie hat ſich durch mehrere Flüge 
nach Afrika und Indien einen Namen gemacht. Erſt im 
Alter von 61 Jahren befaßte ſie ſich ernſthaft mit dem 
Fliegen. 7 * 
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Die alten Kanäle. ö 


Als wir in unſerem geſtrigen Lettaufſatz u. a. über die Beiden 
alten Kanäle im Pinſker Sumpfgebiet berichteten, die eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meer darſtellen, 
hat ſich der Druckfehler⸗Teufel zwiſchen die Zeilen geſetzt. Er hat 
aus dem Oginſki⸗Kanal ganz unrichtig einen Opinſki⸗Kanal ge⸗ 
macht. Seinen Namen hat dieſe Wafſerſtraße zwiſchen der 
Schtſchara und der Jasjolda von ſeinem Erbauer, dem Großhetman 
von Litauen, Graf Michael Kaſimir von Oginſki er⸗ 
halten, der den Kanalbau 1776 auf eigene Koſten begonnen hat. 
Das Werk wurde nach Oginſkis 1799 erfolgten Tode im Jahre 1804 
vollendet. Der Oginſki⸗Kanal iſt 55 Kilometer lang. 12 Meter 
breit, aber nur 1 Meter tief; er hat 21 Schleuſen. ; 

Der geſtern von uns gleichfalls erwähnte Duſepr⸗Bug⸗Kanal. 
der die Pina mit dem Muchawiee und damit das Stromgeblet des 
Dujepr mit dem Stromgebiet der Weichſel verbindet, iſt 80 Kilo⸗ 
meter lang und wurde auf 2,3 Meter vertieft. Der Duſepr⸗Bug⸗ 
oder Breſt⸗Litowſkiſche Kanal wird nach feinem Erbauer, dem 
letzten polniſchen Könla Stanislaus II. Auguſt (1764-15) 
aus dem Hauſe Poniatowſti, dem Geliebten der Zarin Ka⸗ 
tharing II., auch A ehe genannt. Vollendet wurde dieſe 
Waſſerſtraße, wie der Oginſti⸗Kanal. im Jahre 1804. 5 
Der Boxkampf gegen Louis ſoll verhindert werden. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. März 1937. 
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Beethovens II. Symphonie. 
Aufführung durch das Bromberger Konſervatorium der Muſik. 

Wenn man an die großen Baudenkmäler der deutſchen 
Gotik denkt, und bewundernd vor ihnen ſteht und dann ent⸗ 
blößten Hauptes ſtillbeglückt und ſinnend weiter geht, dann 
hat man die gewaltige Größe der wahren Kunſt geſchaut — 
und erfühlt. Es iſt die kaum faßbare Harmonie der Linien, 
die darin ſo vollendet erſcheint, weil ſie ideale Symmetrie iſt, 
die durch keine Unregelmäßigkeit geſtört wird. 

So iſt auch Beethovens IX. Symphonie ein Begriff der 
erhabendſten Kunſt. Dieſer Begriff zwingt zur Andacht, nicht 
aus muſik⸗geſchichtlicher oder akademiſcher Überlieferung, ſon⸗ 
dern aus der Tatſache, daß hier eine ganz große Schöpfung 
der Muſik lebt und leben wird. Und dieſes Kunſterleben 
kommt bei der Neunten wenn, wie bei einem idealen Bau⸗ 
denkmal jede Linie peinlich genau geführt und geſehen wird, 
wenn nichts die Feinheiten der Symmetrie und Harmonie 
ſtö rt. 

Aus dieſem Grunde ſtellt Beethovens Neunte ſo unend⸗ 
liche Anforderungen, daß alle Muſiker, bis zum bedeutendſten 
hinauf, mit reſpektvoller Andacht vor dieſem Werk ſtehen 
bleiben, ehe ſie es einmal in Angriff nehmen. 

Die Zauberkraft der Neunten hat am Montag Bromberg 
bewegt. Schon die Ankündigung hat Aufſehen erregt. Darum 
war es nur verſtändlich, daß der Saal des Schützenhauſes 
brechend voll war. Alle Schichten der Bevölkerung Brom⸗ 
bergs, ohne Rückſicht auf Stand und Natior alität, trafen ſich 
hier, um dieſes Werk zu vernehmen — die meiſten hörten es 
wohl zum erſten Mal. Muſikdirektor von Winterfeld hat 
mit ſeiner Schülerſchar den Hauptſtamm des Orcheſters geſtellt, 
hat dieſes Orcheſter durch Kräfte aus der Stadt und durch den 
Bläſerchor der Bromberger Infanterie ergänzt und hat ein an 
Zahl imponierendes Orcheſter zuſammengebracht. Es gehörte 
eine mühevolle Arbeit dazu, nunmehr den künſtleriſchen Willen 
zur Geltung zu bringen. Die vieljährige Erfahrung Direktor 
von Winterfelds als Orcheſter⸗ und Chorleiter hat ſich 
aber in einer friſchen und energiſchen Art durchgeſetzt, um das 
einmal geſteckte, wenn auch ſchwierige Ziel zu erreichen. 
Schwierigkeiten ſind immer zu überwinden, darum iſt 
dieſe mutige Tat, die Arbeit und Aufopferung erfordert, um 
ſo bewunderungswürdiger. 

Die Leitung des Bromberger Konſervatoriums der Muſik 
kann mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſie dieſen Wurf gewagt 
hat. Er iſt reichlich belohnt worden durch die überaus ſtarke 
Beteiligung des Publikums und durch den ſtarken Beifall. Es 
war ein denkwürdiger Tag für Bromberg. 

Es iſt unmöglich, jede Einzelheit der Darbietung hervor⸗ 
heben zu wollen, es hieße die Geſamtheit der Neunten zer⸗ 
pflücken. Das Orcheſter, der etwa 120 Sänger zählende Chor, 
und das Soloquartett — Herta Marloff (Sopran), A. Reh⸗ 
bein (Alt), A. Czafkowſki (Tenor), K. Bollmann⸗ 
Danzig (Bariton) — wurden unter der ſicheren rhythmiſch 
bewußten Stabführung Wilh. von Winterfelds gut gelenkt. 

Der nach den einzelnen Teilen des Werkes und zum 
Schluß einſetzende Beifall des 9 Hauſes war der 
ſchönſte Dank für die Mühen des Leiters und der Mitwirken⸗ 
den. Jeder nahm von den Eindrücken des Gehörten manches 
Schöne nach Hauſe. Der Abend wurde durch die vom Orcheſter 
freudig und gut geſpielte Ouvertüre „Polonia“ von R. Wagner 
eingeleitet. 1 1 Z. 


EEE ET EEE EEE EEE EEE TEEN EETETTIRC ZEN, 
i Die traditionellen Gründonnerstag⸗Brezel in bekannter 
Gute empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. 2786 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. März. 


Trübe und Regen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trübes Wetter mit Regen und Schneefällen an. 


Sieg im Sterben. 


Lukas 23, 26— 49. Wir ſtehen anbetend ſtill unter 
dem Kreuz von Golgatha. \ 


Nacht iſt um uns und erſchreckende Todesſtille breitet 
ſich aus. Aber aus dem Mund des Sterbenden klingen 
wie ein Teſtament ſeine letzten Worte uns ans Ohr. Und 
es ſind Worte des Sieges. Vater vergib ihnen. Welch ein 
Wort! So kann nur die ganz große Liebe ſprechen. Es iſt 
ſchon etwas Großes, daß der Herr in feiner Todesqual 
nicht zuerſt an ſich denkt, ſondern an die andern. Es iſt 
ſchon etwas Großes um das Liebeswort, mit dem er die 
Mutter in des Johannes Arm und Johannes an der 
Mutter Herz legt. Aber hier iſt größere Liebe, hier feiert 
die Liebe einen göttlichen Triumph, indem der Herr noch 
für ſeine Mörder betet. O Liebe, Liebe du biſt ſtark! Aber 
nicht nur als Liebe wird hier Chriſtus offenbar, ſondern 
als der Herr. Welch eine Mafeſtät liegt in dem Wort 
an den Schächer: Heute wirſt du mit mir im Paradieſe 
ſein. Wer iſt der Mann, daß er wagt, über das Paradies 
zu verfügen und über das ewige Schickſal von Menſchen zu 
entſcheiden? Wahrlich, ſo ſtirbt nur, wer durch Gottes 
Vollmacht die Herrſchaft über Himmel und Hölle, über Jen⸗ 
ſeits und Diesſeits, über Leib und Seele der Menſchen, 
über Zeit und Ewigkeit hat. Auch dieſes Wort ein Sieges ⸗ 
wort. Und auch der letzte Seufzer, nicht ein ſchmerzvolles 
Unterliegen, ſondern ein Wort triumphierenden Sieges 
über die Macht des Todes geſprochen aus der Gemeinſchaft 
des Sohnes mit dem Vater. Da wird der Sterbende offen⸗ 
bar als Sohn des lebendigen Gottes, der ſeinen 
Geiſt in des Vaters Hände legen kann. Wir ſtehen anbetend 
unter dem Kreuz und ſprechen mit dem Wort unſeres 
Liedes: Auf dich ſetz ich mein Vertrauen, du biſt meine Zu⸗ 
verſicht. Dein Tod hat den Tod zerhauen, daß er mich kann 
töten nicht: daß an dir ich habe Teil. bringet mir Troft, 

Schutz und Heil. Deine Gnade wird mir geben, Auferſtehung. 
Licht und Leben. D. Blan = Poſen. 


Keine Pfändungen in den Feiertagen. 
Aus Warſchau wird gemeldet: ö 


Die Finanzkammern haben an die Exekutiv⸗Abtei⸗ 
lungen der Steuerbehörden eine Erinnerung über die 
Einſtellung von Pfändungen in der Zeit 
der Oſterfeiertage verſandt. Danach werden ſteuer⸗ 
liche Pfändungen vom Karfreitag, dem 26. d. M. an bis 
zum Dienstag, dem 90. März, eingeſtellt. 


1 


im Sterben liege. 


§ Die ſtädtiſchen Bureaus und Amter ſchließen am 
Karfreitag um 13 Uhr und am Oſterſonnabend um 12 Uhr 


mittags. 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine jährige 
weibliche Perſon, Sloßſka (Werderſtr.) 27, indem fie Eſſig⸗ 
eſſenz trank. Mit Hilfe des Rettungswagens brachte man 
die Lebensmüde in das Städtiſche Krankenhaus. Obwohl 
ihr Zuſtand ernſt iſt, hofft man, ſie am Leben zu erhalten. 

§ Einen Unfall erlitt am Mittwoch im Stadtheater der 
18jährige Walerian Przybylſki, Bocianowo (Brenken⸗ 
hoffſtraße) 37. Beim Fenſterputzen ſtürzte er von der Leiter 
und erlitt dabei einen Beinbruch. 

§ Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch in das Schneidergeſchäft von Drazkowſki verübt. 
Aus dem Schaufenſter, deſſen Scheibe die unbekannten 
Täter eingeſchlagen hatten, wurden Anzug⸗ und Mantel⸗ 
ſtoffe ſowie ein Jackett im Werte von etwa 1000 Zloty 
geſtohlen. — Als der Piotra Skargi (Hoffmannſtraße] 13 
wohnhafte Wackaw Scheuffel für kurze Zeit ſeine Woh⸗ 
nung verlaſſen hatte, ſtahl ein unbekannter Dieb ein Geld⸗ 
täſchchen mit 60 Zloty. — Aus der Bodenkammer des 
Franeiſzek Sienicki, Niegolewſkiego (Alte Straße)] 34, 
wurde die geſamte Wäſche geſtohlen. 

Als Fahrraddieb gefaßt werden konnte ein junger 
Mann aus Grochol, der hier in Bromberg ein Fahrrad 
ſtehlen wollte. Er wurde jedoch überraſcht und feſtgenom⸗ 
men, ſo daß das Fahrrad dem rechtmäßigen Eigentümer 
wieder zugeführt werden konnte. — Jan Paczerſki, der 
ſein Rad in der Bahnhofſtraße ſtehengelaſſen hatte, hatte 
nicht ſoviel Glück, denn ein unbekannter Dieb konnte un⸗ 
bemerkt mit ſeinem Fahrrad entkommen. — Mieczyſtaw 
Rafalſki, Bahnhofſtr. 59, hatte ſein Rad in der Sw. Tröjcy 
(Berlinerſtraße) unbeauſſichtigt zurückgelaſſen, und mußte 
dieſe Unvorſichtigkeit ebenfalls mit dem Verluſt des Rades 
büßen. — Dem von auswärts nach Bromberg gekommenen 
Guſtav Schulz erging es ebenſo. Er hatte ſein Rad vor 
dem Hauſe Danzigerſtraße 66 ſtehengelaſſen. — Auch Jozef 
Zielinſki, Diuga (Friedrichſtraße) 61, wurde vor dem Hauſe 
Bernardynſka (Kaiſerſtr.) 3 fein Fahrrad geſtohlen. 


B ae ren 


Ein Anglück kommt jelten allein. 


Vor der Außenabteilung des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich in Inowrockaw der Friſeur Felix 
Domagala zu verantworten. Die Anklage warf D. vor, 
am 2. Mai 1936 in ſeinem Friſeurgeſchäft in aufgeregtem 
Zuſtand dem Lehrling Edmund Wierzykowſki aus Ino⸗ 
wrocdam ein Stück Watte ins Geſicht geworfen zu haben, 
die mit einer beißenden Flüſſigkeit getränkt war. Die 
Watte traf das linke Auge des Lehrlings, das derſelbe 
verlor. Pſpychiſch vollſtändig gebrochen, bekannte ſich D. 
zur Schuld. Wierzykowſki hatte für den Verluſt des Augen⸗ 
lichts eine Entſchädigung von 14000 Zloty und die Rück⸗ 
erſtattung der Koſten in Höhe von 2000 Zloty verlangt, die 
Domagala auf dem Gericht hinterlegt hatte. Als die 84- 
jährige Frau des Angeklagten davon erfuhr, wurde ſie 
plötzlich geiſteskrank, ſo daß ſie nach Poſen in eine Klinik 
gebracht werden mußte. Da aber B. die hier entſtehenden 
Heilkoſten nicht aufzubringen vermochte, blieb die Schwer⸗ 
kranke bei ihrer Mutter in Poſen. Am Montag entfernte 
ſich die Kranke, begab ſich an die Warthe und beging Selbſt⸗ 
mord, indem ſie ſich von einer Brücke in die Fluten ſtürzte 
und ertrank. Noch ein drittes Geſchick traf den verzweifelten 
Mann, denn kurz vor der Gerichtsverhandlung erhielt er 
die telegraphiſche Nachricht, daß fein zehnfähriger Sohn 
Nachdem das Gericht von der furcht⸗ 
baren Tragödie des Angeklagten Kenntnis genommen hatte, 
verurteilte es ihn wegen Fahrläſſigkeit im Fall Wierzy⸗ 
kowſki zu einer Arreititrafe mit Bewährungsfriſt. 


Bestellungen 


auf die 


Deutsche Rundschau 


kann man in Polen außer bei den Postämtern bezw. Post- 
agenturen auch noch in den nachbenannten 


Ausgabestellen 


vornehmen: 
cheimno, Fr. Kocieniewski, ul. Marsz. Focha 3 
Cheilmza, Werner Lindemann, ul. Chelminska 33 
Chodziez, B. Loll. Rynek 10 
St Robert Pieper, Rynek 7 
Chojnice, Max Bennewitz, Gdanska 36 
5 W. Dupont, Inh. F. Büchner, ul. Cztuchowska 4 
Czernieczek, p. Kapuseisko, Misiewiez, Schule 
Czersk, O. Lietz, ul. Batorego 1 
Dzieidowo, S. Gedamski, Rynek 37 
Fordon n. W., Hermann Nitz, Sktad kolonialny 
Pr) Leon Ziolkowski, Sklad papieru 
Gniew, Rosowski, Ksiegarnia 
Gniezno, W. Lebiedziüska, Chrobrego 37 
= E. Schröter, Lecha 1 
Grudziadz, Arnold Kriedte, ul. Mickiewicza 3 
Jabtonowo, L. Schreiber, ul. Giöwna 2 
Kamien, pow. Sepölno, Georg Ruhnke! 
Kartuzy, Gustav Bartsch, Dworcowa 3 
Keoynia, W. Kitkowski, ul, Poznanska 
Koscierzyna J. Koschnik. Swietojanska 6 8 
LTasin, Arno Kindt, ul Hallera 3 
Lobäenica, pow. Wyrzysk A. Herzfeld. 
Nakto n. Not., 0. Brewing. Drukarnia 
Nowe, Pom., Walter Voss, Dom obuwia 
Nowemiasto n. Drw., Helene Klein 
Ogorzellny, pow. Chojnice, Joseph Thews 
Pelplin, bow. Tezew, Pacholski ö 
Puck, Ed. Freymann, Drukarnia i Ksiegarnia 
Poznan, G. Boettger, ul. Kantaka 5 


‘Sepölno Walter Tabatowski, ul. Hallera 13 


10 Oswald Otto 
Solec Kulawskl, S. Mastowski, Drukarnia ji Ksiegarnia 
S'arogard Marie Neumann, Srednia 6 
Swiecie n. W., Woj Fablanskl, ul. Klasztorna 
Se Lotte Schulz, ul. Kopernika 7 
Szubin, Z. Kitkowski . 
Tezew, Otto Adler. Marsz, Pissudskiego 16. 
= Wussow. Plac Pierackiego, Kolonialwaren - Geschäft 
vs Zamek, Nowe Miasto 
Toruf, Justus Wallis, ul, Szeroka 34 
Tuchola Franz Fritz 
Wejherowo, Bertha Kunath, ul, Pucka 1 
Wiecbork, Ed. Luenser 
Pr Karl Tabatowski, ul. Hallera 17. 


Schnittlauch 0,05, Hühner 2,00—3,00, Puten 5,50—7,00, Tauben 


von Miami eingereicht worden. 


v Argenau (Gniewkowo), 24. März. Auf dem Gut Wierz⸗ 
biſzezany hatten Arbeiter eine Eule getötet, die an einem Fuß 
einen Ring der Vogelwarte e trug. Der 
Ring wurde an die Vogelwarte geſandt. 

Diebe erbrachen die Bodenkammer des Eiſenbahnbeamten 
Jan Szymlif und ſtahlen Betten im Werte von 150 Zloty. 

k Czarnikau (Czarnköw), 24. März. Der evangeliſche 
Kirchenchor hatte am Palmſonntag die Gemeinde zu einer 
Pafſionsfeierſtunde eingeladen. Nach Begrüßungs⸗ 
worten von Paſtor D. Starke folgte zuerſt die Lichtbilderreihe 
„Bleibe deinem Glauben treu“. In dem Vortrag wurden der 
Nichtigkeit der Gottloſenbewegung die Ewigkeitswerte des 
Chriſtenglaubens gegenübergeſtellt. Nach einer vom Kirchen⸗ 
chor geſungenen Karfreitagsmotette folgte der ergreifende 
Lichtbildervortrag „Dein Heil ſinkt in den Tod“, unterbrochen 
durch Einzelvorträge und Gemeindegeſänge. In dieſem Vor⸗ 
trag konnte die Gemeinde andachtsvoll den Heiland auf ſeinem 
Leidensweg begleiten. Mit einem gemeinſamen Gebet wurde 
die Feierſtunde geſchloſſen. 3 

z Gnejen (Gniezno), 24. März. Der älteſte Bürger des 
Dorfes Neu⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Smyk) und Umgebung, Herr 
Gennrich ſen., iſt im Alter von 89 Jahren 11 Monaten 
geſtorben. 


y Sopfengarten (Brzoza), 24. März. Seit dem Palm- 


ſonntag ſind hier die erſten Schwalben aufgetaucht. Auch 
Störche, Stare und Kiebitze find bereits zu ſehen. 
u Labiſchin, 24. März. Diebe drangen bei dem 


Gärtner Piaſtkowſki in Luboſtron in den Schweineſtall 
und ſtahlen ein 2% Zentner ſchweres Schwein. Der Polizei 
gelang es, die Diebe zu verhaften. 

1 Nakel (Nakfo), 24. März. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt zahlte man für Butter 150—1,60, Eier 1,30—1,40, 
für Weißkäſe 0,10—0,30, Radieschen 0,20—0,25 das Bündchen, 


das Paar 0,90 —1/00, Karpfen 1,20, Aale 2,00, Hechte 1,001.20. 
Schleie 1,00—1,20 Zloty. : 

c Poſen (Poznan), 24. März. Im Zuſammenhang mit 
der gemeldeten Aushebung der beiden Spielhöllen in 
der ul. Skarbowa und in der St. Martinſtraße, hat die 
Polizei noch je eine Spielhölle in der fr. Karlſtraße und in 
der fr. Kirchſtraße aufgeſpürt. Die Teilnehmerzahl am jeu 
betrug durchweg 20; ſie zahlten 6 Prozent der Spielumſätze 
für Licht und für Beköſtigung der Veranſtalter. Das Ha⸗ 
ſardſpiel ſoll ſchon mehrere Monate lang in üppiger Blüte 
geſtanden haben. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 24. März. Am Dienstag 
hatte ſich vor der Strafkammer des Gneſener Bezirks⸗ 
gerichts der 3ljährige Piotr Ziarkiewioez aus Tre- 
meſſen, Bevollmächtigter des Verbandes der vereinigten 
Wald⸗ und Landarbeiter „Praca“, wegen umſtürle⸗ 
riſcher Tätigkeit zu verantworten. Die Anklage 
legte ihm zur Laſt, am 18. Dezember 1936 während einer 
Verſammlung der Arbeitsloſen im Saal des Kaufmanns 
Mikulſki zu einer 400 köpfigen Menſchenmenge aufrühre⸗ 
riſche Reden gehalten zu haben. Nachdem 14 Zeugen ver⸗ 
nommen waren, wurde der Angeklagte zu fünf Mona⸗ 
ten Arreſt verurteilt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 18. März. Stutenbeſichti⸗ 
gung. Am 22. und 8 März findet im ganzen Kreis 
Wirſitz eine Beſichtigung der Stuten zu Züchterzwecken ſtatt. 
Die Termine ſind wie folgt: Am 22. März, vormittags 
9 Uhr, in Wirſitz auf dem Viehmarkt, am 22. März, vor⸗ 
mittags 11.30 Uhr, in Weißenhöhe, am 22. März, mittags 
130 Uhr, in Wiſſek und nachmittags 4 Uhr in Lobſens, am . 
23. März, vormittags 11.30 Uhr, in Nakel und am 23. März, f 
mittags 1.30 Uhr, in Mrotſchen. Alle Beſitzer von Warm⸗ 
blutſtuten von 3 Jahren und darüber werden aufgefordert, 
die Stuten im eigenſten Intereſſe der Kommiſſion zur Be⸗ 
ſichtigung in einem der angeführten Termine vorzuführen. 
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Oxford ſchlägt Cambridge. 
Uberraſchung im Univerſitäts⸗Achterrennen. 

Auf der klaſſiſchen Strecke zwiſchen Putnen und Morklake 
wurde bei heiterem Wetter das Achterrennen zwiſchen den Mann⸗ 
ſchaften der Univerſitäten Oxford und Cambridge aus⸗ 
getragen. Der Orford⸗Achter gewann in 22,99 Minuten überlegen 
mit drei Bootslängen. : 

Nach einer Serie von dreizehn ununterbrochenen Siegen haben 
endlich die „bons“ der Univerſität Orford das Blatt wenden 
können. Maßgeblich für dieſen überlegenen Erfolg ſcheint in erſter 
Linie die Tatſache zu ſein, daß auch die ſiegreiche Mannſchaft im 
Fairbairn⸗Stil der Cambridge⸗Leute ruderte, alſo beide Mann⸗ 
ſchaften mit gleichen Waffen kämpften. 


Garden klagt gegen Braddock. 


United Preß meldet aus Miami: ‚ 

Die angekündigte Klage der Madiſon⸗Sguare⸗Gar⸗ 
den⸗Geſellſchaft zur Verhinderung des Braddock— 
Lonis⸗ Kampfes in Chikago iſt bei dem Bundesgericht 
Der Anwalt des Madiſon 
Square Gardens, Franeis Miller, hat Miami zum Austragungs⸗ 
ort dieſes Rechtsſtreit gewählt, weil ſich der Weltmeiſter Braddock 
gegenwärtig hier aufhielt. Miller fordert in ſeiner Klage eine 
einſtweilige Verfügung gegen den Braddock—Louis⸗ 
Kampf. Er begründet dieſes Verlangen damit, daz der Garden 
nicht wieder gutzumachenden Schaden erleiden würde, wenn der 
Kampf nicht werhindert werde; ehe Braddod gegen Louis kämpfen 
könne, müſſe er unbedingt feine ältere kontraktliche Verpflichtung 
zum Kampf gegen Schmeling erfüllen = re müſſe ihn dazu 
alten. 
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zwingen, das von ihm gegebene Wort zu 

Der Anwalt der Madiſon⸗Square⸗Garden⸗Geſellſchaft erreichte 
mit ſeiner Klage auch bereits einen erſten Teilerfolg. Wie er mit⸗ 
teilte. hat der Bundesrichter Braddock aufgefordert, bis zum 
5, April Gründe vorzubringen, die dafür ſprechen, daß gen ſein 
Antreten zum Kampf gegen Louis keine einſtwellige errägung 
erlauen werden ſollte. Bradock plant, ſchon am Mittwoch nach 
Wisconſin abzureiſen. um ſich dort zum Kampf gegen 
Louis vorzubereiten. 


Schmeling zieht ſein Angebot zurück. 

Die dem Weltmeiſter Braddock geſtellte Friſt für die Annahme 
von Schmelings Vorſchlägen iſt Dienstag mittag abgelaufen. Da 
eine Annahmeerklärung des Weltmeiſters bis zu dieſem Zeitpunkt 
nicht vorlag, hat Schmeling ſein Angebot. nach dem der Kampf in 
Berlin ausgetragen werden ſollte, zurückgezogen und übeeläßt die 
Bereinigung der verfahrenen Lage der Leitung des Madiſon⸗ 
Scuare⸗Garden, die ihm für eine programmgemäße Abhaltung des 
Weltmeiſterſchaftskampfes am 3. Juni in Newyork verantwortlich 
iſt. Schmeling fuhr am Mittwoch mit dem Dampfer „Queen 
Mary“ nach Deutſchland. Er wird am 1. Mai nach Newnork 
. um dann ſein Trainina für den Kampf aufzu⸗ 
nehmen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke, verantwortlicher Redak⸗ 
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1 an| mmer mp son art om Leo Wolf, Katowice, 
Maietnoss Falecin, v. Geſucht w 2 8 ul. Moninfsti 10. Tel. 332-94. 
Albert Scharmer und Geſchwiſter. 
Witoldowo, den 24. März 1937. 
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An 5 ; 85 Lu . 
Erſtklaſſiges Wohnhaus, Jahres⸗ 
einnahme RM. 44.700.—, Jahres- 


überſchuß RM. 16,500 —, geregelte 
pothek ſofort günſtig zu ver⸗ 


Moderne Brillen a. Hneifen 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 2162 


‚Centrala Optyczna 


Bydgoszez. ul. Gdanska 9, Telef. 1099. ® 


Etabliert 1906 
061 14901194813 


Brillen 


. Cheimza, Boritell, nach eotl. 1. 4. 37 engl. = = 
illig. Offerten unter erfolgt. Aufford. 2810 E 12 t 
Sie Geld. dieter g g Jüng., gewiſſenh., evgl. „Alleinmänchen, S 18 l 


Forſtgehilfe gutshaushalt. weiches 


auch Intereſſe f. Garten 


. 5 ; ur Aushilfe ab 1. April 0 ale i 
Beerdigung Sonnabend, d. 27. März, 5 eiumt Schreibgew und Geflügel hat. 2808 an 2669 orschriftsmäßige 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus. erat 2 3 12 . Frau E. Buſch. ini 
a 5 . Sate t Anf Offert Ccaakteene v. Chehntced Reinigung der Frühjahrsgarderohe Miets-Quittungsbücher 
5 ; 5 mitZeugnisabichriften, | 5 7 7 N 
: Aftertuunich ! Gehaitsiorder.erbeten.| Ein re 85010 5 e N 
Wir empfehlen Nehme Kragen u. Ober⸗ e e e eb nung ach u Madchen, ordentlich 5 2 g. zit 1.25 
für die hemden und alle andere nimmt,juchtnett wirt- v. Blücher'ſche Forſtver⸗ zu nn gr Dampffärborel u. chem. Reinigungsanstalt Versand fen außerhalb 
Wäſche zum schaftlich. Mädel zwecks waltung Sſtrowite, und Ve ir hatt 5 n Einsendg. von 24 l. 50 
Heirat ienn. zu lernen. p. Jablonowem, Pom. weh on 28 2 D P b tel Sk u. enag.von 1. 
r 11 rs; Waſchen U. Plütten Bildzuihriiten unter —— — geſucht. Off. u. O. T. Froebs A. 5 
| 13740 an Ann.⸗Erped. Zum 1. April geſucht a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. A. Ditt T. 2 B d 
ſowie Gardinen zum Exped. epgl. Schmiedegeſelle. ——————— An d DI mann o. p. y g0SZC 
2 Wallis. Torun. a Filialen Bydgoszez 5 0. 5 
Sai on Spannen an. Garant.) . ohne Handwerkszeug Suche % Mans Focha 6 55 
ſaubere Arbeit u. billig. 29 jähr. beſſ. Handw. m. als Gutsſchmied, e Hr —— ul. Dworcowa 2, ul. Gdafıska 54. rszalka . 2162 


. tg. Geſch. eig. 5 
Kalifalz * I t ae sin unt. 20 Sento men 
1 8 e 5 5 8 . “ N 2 
5 . ungen Mädchens N Dom.$topka,p.Koronowo M ad ch en 


Tomasmehl 21 \ 
Kalkialpeter zwecks Heirat.. Beſtsertochter zu Auf den Osterlisch gehört 
Kallſtickioff la Dalhſpliſſe Bed. Berm. n unt. 7000 Tüchtiger 2779) mein. Unterſtützung. 
i aun J Husch n Allg . Stellmacher: eiche cen and eine gute Flasche 
„ hat ſtets auf Lager [130 La, d. Gſchſt. d. Ztg. En gejelle | zinderlieb iſt. Näh⸗ 
aa 3 2 Kraftbetr., durchaus] kenntni rforderl. w { d Liko 
ſowie Futtermittel. [ Sägewerk, ls, 1er mondten | Juperl. Daueritellung , ne ein un re 
a Fordonfka 48. 1273 ſofort geſucht. Küchenmädch. vorh. etc. 


— beſitzer in Danzig. tücht. 
Klee — Getreide: liebevolle Ehefrau Emil Neumann. Trau Frieda Beltz von der qubiläums firma 


Rninit zuverläſſiges r 


ſtabiles, ſehr rentables Wohnhaus, 
22 RM. .300.—. 
ahresüberſchuß RM. 15.700.—, 
geregelte Hypothek, Kleinere Woh⸗ 
nungen ſofort günſtig zu ver⸗ 


Berlin Iſten 


o Grebocin, pw. Torun. a.] Kowalewo, pocz. Szubin 
Reinigung Höchstleistungs- mögliöit Gärtnerin. Bahn Bapomo-Tor. nee Ss oerdel Leo Wolf er 2540 
mittels modernſter Kl R e ven Verkauf (kein Tüchtige ung. geb, Mädchen 0 0 ed D nipmice 
; * Laden bernimmt. 8 2789 5 Lande m. Gymnaſial⸗ 3a „ 7 
W POP: eb einigung Etw. RR. Van Aus. Tiſchler⸗ bild. u. perl. Kinn. Inh.: EDMUND MATEOKI ul. Moninſki 10. Tel. 332-94. 
ole , Ward eee, Fare ſellen abe ld an Teiren 0016 um Gegründet 151 
ewächsh. erwünicht. jähr. Ausbild. i. Buch« elefon 2695 jegründe 
w Bydgoszezy“ durch © Off. u. W M 274 An.⸗ far gu ge hate a 1 halt., Kaſſenweſen und 
Tel. 33-36. ec] Walter Rothgänger [Expedit. Metlenburg, 1 8875 ae »ſtellt Haushalt f. Landgut m. 
Hermans Franke go 19/21. Grudzigdz. 2139 Danzig. Breitgaſſe 118. Induſtr. b. freier Stat. 


R. Oliſch, Sepolno. bh ſ. Vergüt. 
der 2 UN OSTERT ESTE 


ü äderet mit empfehlen wir die vorzüglich 
gel. Of. ter 1 4 3 
‚Kirtpenzeiel. BE REN eg Okocimer Biere: 


für Damen- 
ung Herren- 
Stoffe bekleidung 
reell, gut un 1 
Feen Suche von ſofort einen geſucht Gdanitte 25. Ul. „Marcowe“ hell, „ERKsportowe“ dunkel, „Porter“ 


f Oſtern. i i üchti 1324 
Nur bei KUTSCHKE ( veveutet anſchließende Meer” tüchtig, Re ee ee 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 2160 Abendmahlsfeier. kühen und lichen Biere und Limonaden. 
ellengeſuche 


— 1 B ROWAR BYD GCOS RI BYDGOSZCZ 
Telefon 1505 — 1608. ; 2213 


Bydeoszez Gdanska 3% Prinzenthal. Am Kar⸗Jungvieh. 2790 
freitag vorm ½11 Uhr Reinhold ait 


Gottesdienſt *. 3. Oſter⸗ Starydwör, p. Koronowo 


Ausbild bi feiertag um 10 Uhr vom ) ———— 2. 8 
Gelangunterciht fe e ee e JLediger Meller * 5 - z 
Hertha Marloft, Sniadeckich 12. Aum. 12 IU. Plume. ee e un oder Hilfsförſter Suche z. 1. 4. a. päter Grundftüd, 55 Morg. Motorrad Sa ck e 


zt. [Stellung als Haus⸗ |gutebebäude, ohne In⸗ b 
ne eh unk od. Küchenmädchen. ventar 1 Meilen v. scocem. Excelfior, wen. gebraucht, billig abzu⸗ 
7 Publikum Abendmahls⸗Gottesdienſt Schallhorn, Bat, 237 an die Git. d. 3. Schon in Stellung ge⸗ Grudziadz für 7500 el. gefahren in hervor⸗ geben. Wilenska Il. m. l. 
rstun EN he ich aut] (Karfreitag abends 7 Uhr.. erden. 215 n e weſen etw Kochtennin. Wirgſcheft 37 Morg. ragendem Zuſtande.] Telefon 3536. 809 

2 Eee 9 22 ee I m 1.4. oder vorhand. Frdl. Angeb.|beij. Gebäude, bei Gru⸗ preiswert abzugeben. N 5 Pr 


vieh zum 1.4.37 gesucht. 


Schleuſenau. Grün⸗ 
Das geehrte donnerstag abends 6 Uhr 


aufmerksam. — Verkauf zu Fabrikpreisen. 


M. Przybyiski 
Zuokerwaren-, Marzipan- u. Schokoladenfabrik 
Gdanska 12 (neben Kino Kristal). 24˙2 


\ : N vo 
RZEMYStonA meine noch nie] letzte Paſſionsandacht“ in Meerſchweizer Suche 15. 4. Stellung an Frieda Streibel, dziads. für 13000 21 bei Geſucht Hein. Wagen. 
259 
a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. Suche Stellung . I. erkaufe ganz zuver⸗ 5 
fen alen, Sareitages| Dlleberwallung me Wirtſchaftse cer Haren en. Mühlen⸗ e gtorrad Zimm.⸗Wohg. 
eier abends Am Kotomierz p. . r Hausmädchen. 
1. Feiertag 5 4 Uhr beamter gin 2 grundſtück „Ariel“ 557 cem. wie 1 
von Sofort geſucht. militärft. jolide u. zu 
tärfr., zu- Tczew, Pom. 2764] Schulz. Szynych. erbr. 4 Ltr. auf 10 km. 
. F ß Te el}, Miden, Bartieno 4-3immer-Bobng. 
eitraße "Zdum | B 5 . 2 N . B ; b 
Fl. Hartmann, Obornili e =: was e eee 
Predigt, 5 e d. d. Zeitg. erb. . achtet. gute Brot- : . a R 
. r nd Pes Hude, an Pädlerlehrling Ntelle in grökerem Dorf. | a ren: 7 Beh |an ie Geichtt. d. Ata. 
dienit, Pred. Wecke. Am R. Czaplewski 5 u) 41.5 H Angeb. u. „Schmiede“ gutem Zuſtande. Ans 
Feld⸗, Gemüſe⸗ a . ñðß d . . 
7 Und dau f 0 2 an die unter d. 0 Erg be 39, 2.5 
Bl Meunpoftoliide Ger Lediger, energiiher Berufshilfe. Bndgohn, unſeren Teichen gegen] Junge, ſchwere Kuh d. Ztg. 
umen⸗Samen. meinde, Sniadeckich 40. Leutevogt Möbl Zim 
Illuſtrierte Preisliſte auf Wunſch. 1400 | Karfreitag abends um bl. MET 


Qaneireseng Eller wie FR SEEN als Mirtſchafter oder Batowo p. MWarlubie,| 1100 zi Anz. vertauft|auverl,u. gut erhalten. 
Bin willig und fleißig. 1 Tr. vollt renov. 
allgemeine Oſterfeier. Am 
Ofterfonntag morgens um nicht unt. 16 J. Sohn Sede een, 4 km von d. Kreisſtadt Kastenwagen 
Gdanita 66, J. 2513 Barzahlung verkauft, hochtragende Billig zu verlaufen ein 
7½ Uhr Gottesdienft, Am auf mittl. Gut vom 1.4. Ig. Kaufmann an ; 
FCC Möbl. Zimmer 


Dem. d en ene mit eigenen Leuten Offerten unter P 1 Kwiatowa 9/31. 
usstellung mein haft Schleufenan, zum 1. 4. 37 geſucht. 
evangel. 24 Jahre alt. p. Morzeigcann, powiat| Preis nach Bereinbar.| auf 1000 km. Benzin Dweretwe 
Jugend⸗Oſterfeier. 
offer iert 4 Uhr nachm Feſtgottes⸗ſofort geſucht. 1201 Behörden ⸗Verkehr 2c. (Spiegelfarpien) von ſofort zu verkaufen 2½ ge noch ſehr mit neuen Möbeln zu 
Dienstag, 6. April. Celeb. Bndanisca. 1307 15 


roße Oster- eee ee Feldhüter. 20 Jahrealt. p. Swiecie. 1283 A. Anodel, Grudziedz.] Bodgoſzcz, Cicha 6. 2812 
1 f Landeskirchliche Ge⸗ 220 
Büderlehrling Landwirtsſogn, dtſch.⸗ Frieda Janz. Bortowo, 43 Morg., zu verlaufen. eu. Oelverbr. 1 Ltr. E 

2. Feiertag abends 7 Uhr al 

Bartenbaubeirieb und Samenhandiung e us: Srünberhunde, um achtbarer Eltern, von paßch. poll per. Buchf. Satzkarpfen entfernt. m. etw. Land.] g Zoll 1 Rollwagen. 3 l. 4•3.⸗Wohng. 

ſolange d. Borrat reicht verlauft Melchert. neues leichter 5 

; . Off. „ Mittwoch, 7 „ Eine hoch⸗ ver⸗ 6 f 5 
8% ld Wette bent. 35 a der Kolonialwaren⸗ u.] „ Donnerstag, 8. „ tragende Kuh tauft K 3 0 


* i 0 ; Drogenbranche ſucht d. J. „ 2807] J. Jiemte, Bydgoszcz. 

5 75 8 Kinder ürtnerin Stellung. Gute Zeug-|Majgtnos6 Kamienica, > Biedacztomo 19. 1319| bei 1 Zabatowiti, rs See 1 mi 
* 491 i 0 „ Inifle, Kaution vorhand.] poczta Goſtyczyn. H uashalb. verkaufe alermeiſter, „ 
* — 49% Uhr Gottesdienſt. N Umzugshalb. verkaufe Wiecbork. 

145 4 Lochowo. Karfreitag die n . ei 1 k. Tucholi, Pomorze. Kan arienhähne u 3 

CHR 5 i d. d. Zeitg. 2 

45 empfiehlt e ee e e Die Beaufel men aan ib che, Grundſtück 7. Z. Aquarium mit Lea area 

+ a . ſeiertag um 8 Uhr früh ſichtigung zwei. Kinder Chau kur, alter er at. Pod. exotiſchen Fiſchen. Rotomobile 

75 #.| Geftgo tesdienit #. von 4 und 5 Jahren Abit Rena, | mit Invent, zu vertauf. a — 
ee . .. ß Beiihtigung ab 4 Hör. 6 E 5 = einen 

8 5 AR ee äter 215 . Kalich. B. Rochnowo, 1288. Na Erbe r 

+ + tag abends 6 Uhr Beicht oder ſpäter geſucht. 2762 Stell Sokolowi 3 8 evator. 

Budgqoszez, Marsz, Focha 6 |: i. Roemer, Maternia p. Stellung So vow. Wabrze⸗no. 2778 

18 y 9 a N er ey, 8 Kokoſzki, pow. Kartuzy Tordon. Pilſuditiego 33, Biltuditiegn 33. Kanarienvogel! Offerten unter u 2800 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


— 


* 


dienſt k. Am J. Feiertag 
oorım. 10 Uhr Feſigottes⸗ 
dienfi*. Am 2. Feiertag 


(Landwirts. „13 Morg. Privat, zu verkf. Lubelſfa 1/3. 
Bilanzſichere Müller ſohn), 30 J. Weizenacker ee ange Jreinraſſige, 10 Wochen 


4 releſon 3061 Telefon 3061 
. f t Stellung eventl. Anzahlung 12000.— 5 { 
morgens 8 Uhr Gottes» Buchhalterin tec Sande. 1dgl. 25, Dtorg. Roggenader ae Den Kugelröſter 
Polſterſachen u. Dekorationen dg bee „poln, Sprache in [aud) Bertrauensielle. Verse, vermittelt lun peer Hündin, eee 14, Kester. 5 
werden angefertigt und angemacht h] Schult. Grünbonners- Wort u. Schrift mächt. Jahnke. Grabowies Dorle vermittelt wosſabzugeben; ebenfalls nie 17.20.85 = Ell E ne 
"306 tag nachm. 6 Uhr Beichte] Welche ihre Tätigteiten|p, Ziotorja, p. Torun. Braun, Arölilowo, die 5 J. alte Hündin auto, Protos in ſebr 
A. Witt. Tapezierermitr. u. Dekorat. Gamma 5. u. Abendmahl. Am Kar- durch langlähr. Zeug⸗ 2227 pow. Szubin. Schrift⸗ ſpottbillig in nur gute gutem Zuſtande u per“ Bydgoszcz T. 3. 


freitag, vorm. , 11 Uhr niſſe nachweiſen fann) ädel 28 F. ich porto. ande. Off. unt. W 2811( kaufen. eventl. gegen „28. Märs 
Gottesdienst *. Am ersten und die im ſelbſtand. deſſeres Mädel, 26 I Dei d,Zeitg.erb. au rich. nz Oiterfelertag 
Melde | "abends 7 Uhr 


0 | 9. m. 10 Uhr direkten Kundendienst |iucht v.1.4. Gtellg. als 2 1 : : 
Geldmarkt act u Sue 8 Wirtſch aitsfeäulein Privat⸗ Berlaufe ? piarmer an 3. en nen, Abies  Borfeltung 
n BR ttes= . N ä od. 0 nowo. „ na 8 
1 10-20000 Sen M 2 unter, NE. 2805 uch eh: Seren, Oft ua] Wirtſchaft den 8 e — Dr. Tibe 
eraue ⸗ Langenau. zes ‘ 


platten, Sofa, Möbel 


Habe abzugeben bis EmilRomen, Grudziadz 1311 an die Gicht. d.3. 
20 000 e an [Eng Mädchen ke. Berg | Sat 
haus in Polen unter] danach Leſegottesdienſt. 0 . en lebend. und totes In⸗ D N = Be 


77 ventar, irantheitshalb. 
Hausmädchen „ kun: 85 3 en 4 fi ia, in 8 a Rotguß, Zinn 
A t 2 I Uhr Kindergottes⸗ mit Kochkentniſſen zum Stellung als Stuben⸗ 22 1 und mit neuer kau 1 tskarten 
JJJVVJVV%%(V%ñi 
. . 1 Uhr Predigt Frau allis, |unter an die 4 3 
— gelten no Szersia 34, 1.|Beichäftsft.D.Seltg.ezb. ee ind Kerber, Chantta J., Dmoreswa6h, el. fis Die Büpmenleitung. 


von Wolfgang Goethe. 


Sperrmark Auszahlung der Va- Am 1. Oſtertag vorm. um 
luta in eutſchland. 10 Uhr Leſegottesdienſt, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. März. 


Helegiertentagung 
des „Landbund Weichielgan“. 


Der alte Vorſtand mit 77 Prozent wiedergewählt. 
Einſtimmige Annahme des Haushaltsplans. 


Die Delegiertentagung am 23. März brachte, wie wir 
bereits kurz meldeten und wie nicht anders zu erwarten 
war, die Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes mit 88 gegen 27 Stimmen. Das bedeutet nicht 
mehr und nicht weniger, als daß der dem Landbund 
Weichſelgau angeſchloſſene Bauer ſich in ſeiner überwiegen⸗ 
den Mehrheit zu ſeiner alten Führung bekennt und die von 
ſeiten der Oppoſition bekämpften Maßnahmen als richtig 
und im Intereſſe der Geſamtorganiſation des deutſchen 
Bauerntums liegend anerkannt hat! — Berückſichtigt man, 
daß die „Oppoſition“, die in nicht gerade fruchtbringender 
Arbeit viel Kräfte, die nützlicher hätten angewandt werden 
können, vergeudete, ſeit nahezu einem Jahr alles daran 
geſetzt hat, den „Kampf um den Landbund“, inſonderheit 
um ſeinen Vorſtand zu gewinnen, ſo darf das Ergebnis 
für ſie ſelbſt ein Mißtrauen der überwältigenden Mehrheit 
des deutſchen Bauerntums Pommerellens bedeuten. Die 
Oppoſition hat ihre ganzen „Kanonen“ geopfert, aber nichts 
aufbauen helfen. 

Mit ſelbſtverſtändlicher Ruhe hat der Landbundbauer 
die Anfeindungen über ſich ergehen laſſen und hat unter 
ungeheurem Jubel ſeinen bewährten Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. 

Der Rede des Herrn Dr. Germann ⸗Tucholka 
konnte entnommen werden, daß die Oppoſition ſchon vorher 
verſucht hatte, Sitz und Stimme im Vorſtand zu erhalten. 
Man konnte Dr. Germann die Sachlichkeit nicht abſprechen, 
mit der er verſuchte, „begangene Fehler“ zu entſchuldigen, 
und man darf nicht verkennen, daß er als erſter Redner der 
Sppoſition ehrlich bemüht war, ſich ſeiner Aufgabe des 
Einränkens zu entledigen. Auch Herr Conrad Dirkſen⸗ 
Alt Mösland hinterließ den Eindruck, daß er ſich einer der 
Delegiertenverſammlung entſprechenden ruhigen Sachlich⸗ 
keit befleißigte. Dagegen verlas Herr Emil Wiebe ⸗Jellen 
ſein vorbereitetes Expoſé in fliegender Haſt, das nicht von 
allen verſtanden wurde. Er ließ ſich darin leider zu Unſach⸗ 
lichkeiten und zu ſchlecht begründeten Angriffen von all⸗ 
gemeiner Art verleiten, ſo daß er während ſeiner Aus⸗ 
führungen immer wieder von faft ſämtlichen Delegierten 
zum „Aufhören“ aufgefordert wurde. 

Einſichtsvoll und erfreulich iſt die Tatſache, die der 
Landbund zur Kenntnis nehmen durfte, daß ſich ſeine bis⸗ 
herigen Gegner in Zukunft befleißigen wollen, die wirt⸗ 
ſchaftliche Organiſation nicht mehr zu befehden. Man muß 
im Intereſſe des Anſehens deutſcher Organiſationen hoffen, 
daß dieſe Einſicht bei allen bisherigen Widerſachern durch⸗ 
dringen wird! tant Rantum I i 

Im ganzen darf aber gejagt werden, daß bis auf dieſe 
kleinen Beſonderheiten der Verlauf der Verſammlung von 
einem einmütigen Willen der beruflichen Zuſammenarbeit 
zeugte. Alle waren in ernſter Mitarbeit an der Er⸗ 
örterung des Geſchäftsprogramms beteiligt und bewieſen, 
daß ſie gewillt ſind, dieſe berufsſtändiſche Organiſation der 
deutſchen Landwirtſchaft Pommerellens nach Kräften zu 
fördern. Damit hat der deutſche Bauer ſich ſelbſt das beſte 
Zeugnis ausgeſtellt. Bei der Abwicklung der Tages⸗ 
ordnung wurde 'u. a. auch der Haushaltsplan angenommen. 

Nach einer Mahnung des Vorſitzenden den Bruder⸗ 
kampf zu laſſen und zu vergeſſen, klang die nutzbringende 
Delegierten⸗Verſammlung in ein kräftiges „Landbund⸗ 
Heil“ aus. 


Graudenz (Grudzigdz) 


Die Veranſtaltung einer 
„Pommerelliſchen Propagandawoche“ 


beſchloß in ſeiner im Sitzungsſaal der Stadtverordneten 


Graudenz. 


Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 26. März 1937. 


Transparenten ſtattfinden. Dabei ſoll die Loſung verkündet 
werden: „Pomorze dla Pomorzan!“, „Pomorzanie na 
urzedach panstwowych!” („Pommerellen für die Pom⸗ 
mereller!“, „Pommereller für die ſtaatlichen Amter!“). Nach 
der Beſchlußfaſſung über das Programm der einzelnen 
Unternehmungen und der Wahl des Ehrenkomitees 
ſprachen, ſo berichtet das Blatt weiter, Vertreter der Kauf⸗ 
mannſchaft, des Handwerks und der Induſtrie über die Lage 
und Unterſtützung des polniſchen Handwerks und Handels. 
Ein Handwerker hob hervor, daß infolge der Behörden⸗ 
politik das Graudenzer Handwerk ſich in kataſtrophaler Lage 
befände. Das heimiſche Handwerk erhalte keine behörd⸗ 
lichen Lieferungen, man laſſe es nicht zu Submiſſionen zu, 
und wichtigere Lieferungen bekämen manchmal unſelbſtän⸗ 
dige Handwerker. 

über die Notwendigkeit des Kampfes gegen das 
Judentum äußerte ſich Herr Seweryn Szuberga. 
Weiter wurde in der Diskuſſion der Kalender des Polni⸗ 
ſchen Weſtrerbandes einer Kritik unterzogen, weil er 
Reklamen deutſcher und jüdiſcher Unternehmen enthalte. 

Der Vorſitzende der Verſammlung, Vizeſtadtpräſident 
Mihalomfki, ſchlug ſchließlich die Beſchlußfaſſung über 
eine Reſolution vor, welche die Bürgerſchaft zur Unter⸗ 
ſtützung der polniſchen Induſtrie und des polniſchen Han⸗ 
dels auffordern ſoll. Trotz des Proteſtes des Repräſentan⸗ 
ten der jungen Generation, Redakteur Bergmann, der 
ausführte, daß es höchſte Zeit ſei, mit papiernen Reſolutio⸗ 
nen, die doch keinen größeren Erfolg brächten, aufzuhören, 
wurde der Antrag des Herrn Michalowſki angenommen. 
Die Reſolution ſoll in Graudenz in Form von Flugblättern 
verteilt werden, die diesmal, ſo heißt es bemerkenswerter⸗ 
weiſe am Schluß des genannten Berichts, von der Behörd 


e 
nicht konfisziert werden ſollen. * 


In der Jahreshauptverſammlung 
des Deutſchen Büchereivereins 


am Montag abend in der Goetheſchule wurde dem geſamten 
Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die Mitgliederzahl des Vereins 
beträgt 54 einſchließlich einiger korporativer Mitglieder. Als 
ſtellvertretender Vorſitzender wurde Herr Gendreizig ge 
wählt. 

Der Hauptverſammlung folgte in der Aula eine muſi⸗ 
kaliſche Feierſtunde, zu der erfreulicherweiſe eine ſehr 
zahlreiche Hörerſchaft erſchienen war. Vor dem Beginn gab 
der Vorſitzende des Büchereivereins, Gymnaſialdirektor 
Hilgendorf, einen Bericht über die Tätigkeit des Vereins 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr. Die Zahl der Neuanſchaffun⸗ 
gen von Büchern betrug vom 1. April v. J. bis 28. Februar 
d. J. 361. Die Leſetätigkeit hat ſich gegen das Vorjahr ſogar 
etwas gehoben. Der Bücherei⸗Zeitſchriftenzirkel hatte 23 
Leſer. Vom Verein wird ſeine Tätigkeit auch nach auswärts, 
aufs Land, durch Verſendung von Bücherkiſten ausgedehnt. 


Dagegen hat ein Zweig ſeiner Wirkſamkeit, die Veranſtaltung 


der Märchenſpiele, infolge behördlichen Verbots eingeſtellt 
werden müſſen. An Veranſtaltung gab es nur die ſehr geringe 
werden müſſen. An Veranſtaltungen gab es nur die ſehr geringe 


Anteilnahme des Publikums, dankt allen, die dem Verein 


Intereſſe gezeigt und ihn irgendwie unterſtützt haben, und 
lenkt zum Schluß die Blicke auf den 22. März, den Tag, an dem 
Goethe aus dem irdiſchen Daſein ſchied. Seinen Namen trägt 
die vor fünf Jahren an dieſem Tage eingeweihte Bildungs⸗ 
ſtätte, in der wir hier verſammelt ſind. Unter ſeinem Zeichen 
ſteht auch der Deutſche Büchereiverein. Er wird lebendiger, 
wirkungsvoller ſein, wenn er goethiſch zu bleiben vermag. 
Der Redner erntete begeiſterten Beifall. 

über „Romantiſche Muſik“ ſprach ſodann Ober⸗ 
lehrer Guſtav Mielke, Die intereſſanten Ausführungen des 
Vortragenden fanden ebenfalls größten Beifall. Für die 
nun folgenden muſikaliſchen Darbietungen waren 
gewonnen: Die Sängerin Ellen Conrad und die Pianiſtin 
Ella Mertins (Danzig). Letztere leitete das Konzert mit 
Brahms' Rhapſodie Es⸗Dur op. 119 ein und ſpielte donn im 
Laufe des Abends Schumanns Pappillons op. 2 und Schuberts 
Walzer op. 77. Die Künſtlerin, die wir in Graudenz bereits 
als Begleiterin des Sängers Lohmann kennen gelernt haben, 
verfügt über eine glänzende Technik. Seeliſch vertieft, 
dynamiſch aufs feinſte abgeſtuft, iſt ihr Vortrag eine wirklich 
erſtrangige Leiſtung. In zarteſter, diskretiſter Weiſe begleitete 
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Nr. 70. 


und Humor zu ihrem Recht kamen, derartig ſtimmlich und 
innerlich bis aufs kleinſte verarbeitet zu Gehör, daß, ebenſo 
wie der Pianiſtin, auch ihr herzlicher Applaus zuteil wurde. 
Die Sängerin erregte mit den als Einlage gebrachten beiden, 
von der heimiſchen Vianiſtin E. Kalmukoff vertonten Ge⸗ 
dichten von Hermann Löns, die recht anſprechenden Satz auf⸗ 
weiſen, verſtändliches Intereſſe. Den Künſtlerinnen überreichte 
Blumenangebinde waren ein äußerliches Zeichen der An⸗ 
erkennung. * 


X Zu der Petardenerplofion vor dem Laden von Hen⸗ 
ryk Plachta gibt der Polizeibericht an, daß die Tat von 
zwei bisher unbekannten Perſonen verübt worden iſt. Die 
bei der Exploſion leicht verletzte weibliche Perſon, ein jun⸗ 
ges Mädchen, heißt Jadwiga Cwiklinſka. * 

x Ein Einbruch beim Kolonialwarenhändler Juljan 
Stenzel in Malken (Malki), Kreis Strasburg, dem dabei 
feine ganze 640 Ztoty Wert beſitzende Ware geſtohlen 
wurde, fand jetzt vor dem Graudenzer Bezirksgericht ſeine 
Sühne. Angeklagt waren als Schuldige des Einbruchs der 
Schuhmacher Hieronym Kilanowſki aus Gollub, der 
Kaufmann Antoni Koczura, ebenfalls aus Gollub, und 
der Arbeiter Roman Ciarkowſki aus Nielub. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Ciarkowſki und Koczura zu je 3 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Bezüglich des dritten 
Angeklagten Kilanowſki, der angab, daß er in der Angele⸗ 
genheit ſchon beſtraft worden ſei, vertagte der Gerichtshof 
den Termin, um vorerſt die genannte Behauptung zu prü⸗ 
fen, d. h. die nötigen Feſtſtellungen aus den Strafakten des 
K. zu machen. * 

Feuer in der Fabrik „Unia“. Dienstag abend 
7 Uhr entzündete ſich in der Schmiede der Maſchinenfabrik 
„Unia“ ein Baſſin mit Ol. Von der ſtarken Glut und den 
Flammen wurden das Dach der Schmiede und brennbare 
Materialien, die ſich in der Nähe befanden, in Brand ge⸗ 
ſetzt. Die Feuerwehr konnte in kurzer Zeit das Dach 
ſichern und den Brand des Materials löſchen, ſowie mit 
Hilfe des Perſonals der Fabrik das Feuer des Tanks ver⸗ 
ringern. Die Benutzung einer ganzen Anzahl Löſchapparate 
hatte nicht die nötige Wirkung, da das glühende Eiſen 
immer wieder von neuem die ſich entwickelnden Gaſe ent⸗ 
zündete. Die Wehr beſitzt, wie ſie mitteilt, leider noch nicht 
die zur Erſtickung leicht brennbarer Flüſſigkeiten erforder⸗ 
lichen neuzeitlichen Apparate. Nach dreiſtündiger Tätigkeit 
gelang es den vereinten Bemühungen von Feuerwehr und 
Fabrikperſonal, den Tank mit einer eiſernen Platte zu be⸗ 
bedecken und bei gleichzeitiger Erkalkung des Tanks dieſen 
mit Sand zu beſchütten, wodurch dann das Feuer unter⸗ 
drückt wurde. Der Schaden beträgt etwa 1500 Zloty. Wie 
von fachmänniſcher Seite angegeben wird, war der Aus- 
bruch des Feuers auf nicht genügende Achtſamkeit der 
Tankbedienung zurückzuführen. % 

x Wegen Einbruchs in einen Fleiſcherladen ſtand der 
Maurer Antoni Krzeminſki vorm Burggericht. Er hat 
bei dieſem Diebeszug fünf Kilogramm Fleiſchfabrikate im 
Werte von etwa 10 Zloty erbeutet. Der Richter erkannte 
auf ſechs Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 

— — — ' g 


Thorn (Torun). 
In den Abflußtanal geraten und ertrunken. 


Sonntag nachmittag begab ſich der 5 Jahre alte Jerzu * 
Rydzinſki aus der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 26 auf 
den freien Platz zwiſchen dem Gebäude der Krankenkaſſe 
und dem Grützmühlenteich, auf dem ein Karuſſel und eine 
Luftſchaukel ihre Zelte aufgeſchlagen hatten. Auf dieſem 
ſogenannten Rummelplatz befindet ſich ein ungenügend ge⸗ 
ſchützter Abwäſſerungskanal, durch den das aus dem Grütz⸗ 
mühlenteich kommende Waſſer teils in den unterirdiſchen 0 
Abfluß der Bache, teils in den kanaliſierten Stadtgraben⸗ 
abzug abfließt. Als der Knabe dem auf dem Karuſſel 
herrſchenden Treiben zuſchaute, ſtürzte er auf bisher un⸗ 0 
geklärte Weiſe in den Kanal. Die ſtarke Strömung riß 2 
das bedauernswerte Kind ſofort mit ſich und trieb es unter er 
der Erde durch den im ehemaligen Stadtgrabenbett liegen⸗ 5 
den Kaualgürtel, um es nach etwa 2 Stunden an dem Aus⸗ 
fluß in die Weichſel erſt wieder zum Vorſchein kommen zu 


abgehaltenen Vollverſammlung des Graudenzer DOrtöver- | Ella Mertins die Liedvorträge Ellen Conrads, dieſer Sängerin, laſſen. Zur Rettung hatte man durch Schließen der direkt 1 

. eins des Pol ni ſchen We 5 verban des. g Im Rahmen die uns in Graudenz ſchon wiederholt mit ihren großen Gaben | am Grützmühlenteich befindlichen Schleuſe die weitere i 
dieſer ee ſoll, wie der „Goniee Nadwislanſki“ berichtet, [und ihrem hervorragendem Können erfreut und erhoben hat.] Waſſerzufuhr ſofort geiperrt; außerdem waren Feuerwehr⸗ 8 
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1 . — e 5 TITEL TITTEN = 
eee 1 R hs | 
Sport: Club S. E. G. Kino „Orzel". Das größio Feiertagsprog. Ersikt, 3 

P . 1937. Zum 1. Male in Grudziadz ; 

Am 2. Diterfeiertag, dem 29. März 1937, Der unbesiegte RobinsonGrugos,Na urschönheit 1 

ab 4 Uhr nachm. Kaffeekonzert. Sensat., Exotisch! Ein Progr., worüb. ganz Gru-M 4 
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An il. Karsonnabend Kino zeshlosen] i 
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Anſchließend Tan 3· . rt Bereiten Sie Ihren Angehörigen und Gästen eine 5 


richtige Osterfreude, Ein Rundfunkgerät aus dem 
neuen Telefunken-Jahrgang, das Ihnen Tag für 88 
Tag Musik und Freude ins Haus bringt, das so“ 2 
Ihr Frühlingsanfang sein. Ganz gleich, welche Typ 


Sie wählen — Premier — 
Lord — Aristokrat oder 
Magnat — jedes Gerät 
stellt in seiner Klasse eine 


vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 
Pfarrer Dieball, abends 
7 Uhr 7. Paſſionsandacht. 
Am 1. Oftertag morgens] E 
| 6 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 


Deutſche Bühne 


N in Torun, T. z. ö 
Am 2. Diterfeierta 29. März 1937, 


20 Uhr. 
100. Auftreten von Carl Mallon: 


Dieball, vorm. 10 Uhr Höchstleistung an techni- 
Gottesdienſt, Pfr. Gürtler, 0 

n N ſechs Bo en i N pit scher Vollkommenheit und 
gottesbienit. . Steez ne! ee Me it sony äußerer Schönheit dar. 


vorm. um 0 Uhr Gottes» 

dienst, Pfarrer Dieball. 
Donnerstag abends um 
8 Uhr Jungmännerverein. |‘ er. 
Am Freita nachm. 4 Uhr Schönbrück: 1. Oſtertag 


Firauenbilj itta f 
Firauenbilſe. Sees um 10 Uhr Fröhjahrs -Neuheiten 


Ueberzeugen Sie sich 
bitte selbst. 


Eintrittstarten b. Juſtus Wallis, Szerota 34 
Tel. 1469. 2776! 


Kirchl. Narrinten 


Sonntag, d. 28. März 1487 
Oſtern. 
bedeutet anſchließende 


Stadtmiſſion Graudenz A 
DODhgrodowa 9—11. [Tr 3 Am * für Kleider. Komplets Abendmahlsfeier. 
Graudenz: Karfreitag nachm ur sowie sämtl, Schnitt- Damerau. 0 


Karfreita 
abends 6 Uhr Andacht. Oſterfeier. Mr 4 8 
Otterſonntag vorm. 9 Uhr] Piaſken. Am Karfrei⸗ 


a Fi 
Morgenandacht, abends tag vorm. 10 Uhr Gottes» P. Sktadanowski, 


und Kurzwaren empf. nachm. 3. Uh 
dienſt . Am 1. 
nachm. 3 Uhr Feſtgottes⸗ 


6 uhr Sſterfeier. Oſter⸗ dienſt. Pfarrer Gürtler. - 94, | dienſt . — 
montag vorm. um 9 Ahr] Am 2. Ditertag vorm bn Toru. ERS Arm . Oſtrometzko. 2. Feier⸗ 

morgenandacht, abends] 10 Uhr e | Neal tag vorm. 10 Uhr Feſt⸗ mm 

7 Use Oſterfeier des] Pfarrer Gürtler. ni i goftesdienſt *. g ! 


geſtiegen, wobei gleichzeitig die verſchiedenen Ausflüſſe 
unter Beobachtung gehalten wurden. Als der Knabe end⸗ 
lich unweit der Weichſel geſichtet wurde, war er bereits 
tot. 

Der ungeſchützte Teil der Abwäſſerungsanlage war 
ſchon ſeit langem Gegenſtand des Intereſſes zahlreicher 
Paſſanten, die ſich über die Fahrläſſigkeit wunderten, zumal 
der dortige Platz, der den Wochenmarktbeſchickern zum Ab⸗ 
ſtellen ihrer Fahrzeuge und den Zirkuſſen und Schaubuden 
zum Aufſchlagen ihrer Zelte zugewieſen iſt, ſchon vordem 
als Vogelwieſe diente. Es muß als ein Skandal bezeichnet 
werden, daß die Sicherung dieſer Kanalfalle erſt jetzt durch⸗ 
Er wird, nachdem das Kind in den Brunnen ee 
allen i 


* Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf der letzten 
24 Stunden um 23 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh 
3,78 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf 3 Grad 
Celſius angeſtiegen. — Schlepper „Kollatai“ traf aus Warſchan 
ein und Schlepper „Wanda“ fuhr mit einem mit Mehl und Speifedl 
beladenen Kahn nach dorthin ab. Aus Danzig trafen die Schlepper 
„Uranus“ mit einem mit Extrakt und Seegras beladenen und 
drei leeren Kähnen ſowie „Baktuk“ mit einem leeren Kahn ein. ** 


Apotheken⸗Nachtdienſt Den, Gründonnerstag, 25. März, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 1. April morgens 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt an den beiden Oſterfeiertagen hat die 
„Töwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt (Runes 
Nowomiejiſki) 13, Fernſprecher 1269, 

* Oſterdienſt der Poſt. Am Ofterfonnabend findet nur 
zweimalige Briefzuſtellung ſtatt und zwar ab 9 und ab 4 (16) 
Uhr ge der Schalterdienſt wird um 4 (16) Uhr ein⸗ 
geſtellt. Am 1 Oſterfeiertag ruht der Schalterdienſt voll⸗ 
ſtändig und es werden einzig und allein Expreß⸗Sendungen 
ſowie Lebensmittelpakete ausgehändigt. Am 2. Feiertag findet 
der Schalterdienſt wie an Sonntagen von 9 bis 11 Uhr ſtatt 
und ab 9 Uhr wird eine einmalige Zuſtellung aller Poſt⸗ 
ſendungen durchgeführt. Der Dienſt im Fernſprech⸗ und 
Telegraphenamt wird während der Feiertage pauſenlos bund 
während der Nachtzeit) durchgeführt. 

* Brot billiger! Eine freudig begrüßte Seba pen 
hat die Stadtverwaltung Thorn der Bürgerſchaft beſchert: ſie 
hat nach Prüfung der Kalkulation der Bäckerinnung den Ver⸗ 
kaufspreis für 1 Kilogramm Brot aus 55 prozentigem Roggen⸗ 
mehl ab 25. März auf 37 Groſchen ermäßigt, da der ende 
dieſer Tage etwas gefallen iſt. 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung . 
8 wird in Thorn am 5. und 19. April d. J. von 
8—14 Uhr vor dem Gebäude der Bau⸗ und Wegeabteilung 
des Wojewodſchaftsamts in der Kloßmannſtraße (ul. dera. 
ſinſkiego) amtieren. * * 

Die Kontrollorgane der Stadtverwaltung führten 
im Beiſein eines Beamten der Burgſtaroſtei eine Kon⸗ 
trolle der Preiſe in den Geſchäften mit Artikeln des 
erſten Bedarfs durch. Im Laufe dieſer Kontrolle erfolgten 
9 Protokollaufnahmen wegen Nichtaushängung der Preis⸗ 
liſten in den Geſchäften und Schaufenſtern. Die Schuldigen 
wurden durch die Burgſtaroſtei in Geldſtrafen bis 12 
50 Zloty genommen. 

t Ein Blitz ſchlug Dienstag nachmittag während der ee 
diesjährigen Gewitter in einen Straßenbahnwagen der 
Linie 2, der gerade vom Bahnhof Thorn⸗Mocker (Tori: 
Mokre) zur Stadt fuhr. Während die Inſaſſen mit dem 
Schrecken und gänzlich unverletzt davonkamen, erlitt der 
Motor des Wagens mancherlei Beſchädigungen. * * 

* Die Stadtverwaltung Thorn ſucht für ein nicht ge⸗ 
nanntes Inſtitut an einer Hauptverkehrsſtraße in der Innen⸗ 
ſtadt, u. U. auch in der Bromberger Vorſtadt, 8 bis 12 Zim⸗ 
mer in einem einzelnen Haus, die ſich als chemiſches Labora⸗ 
torium eignen. Angebote mit Angabe des Mietszinſes werden 


bis zum 25. d. M. auf Zimmer 1 des Rathauſes entgegen: 
. . 


5 

t „Feine Kunden“. Das Konfektionshaus Bracia Bloch 
in der Breiteſtraße (Szeroka) wurde Dienstag mittag von 
einem männlichen und zwei weiblichen Kunden „beehrt“, die 
einen Anzug zu kaufen vorgaben. Der Verkäufer merkte 
plötzlich das Fehlen eines der vorgelegten Anzüge und das 
Kleeblatt wurde, obwohl es Widerſtand leiſtete, bis zum Ein⸗ 
treffen eines herbeigeholten Schutzmanns feſtgehalten. Eine 
Reviſion ergab ſodann, daß eine der Frauen den Anzug in 
ihren „Unausſprechlichen“ hatte verſchwinden laſſen. Auf 
der Polizeiwache entpuppten ſich die Arretierten als der 
32 jährige Jan Ruſinſki ſowie die 22 bezw. 25 Jahre alten 
Janina Waſzak und Franeiſzka Gronowfka aus Strzelno. * * 

t Zwei neue Fahrraddiebſtähle wurden zum Schaden von 
Dirkſen in Gramtſchen (Greboein) hieſigen Kreiſes und Joſef 
Gardzielewſki im benachbarten Podgorz ausgeführt. . 
Polizei ermittelte die Täter. 

E Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Sr 
unternahm in der Nacht zum Dienstag, gegen 1 Uhr, ein 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 48 wohnhafter, 27 Jahre 
alter Mann. Über die Beweggründe zu der Tat iſt noch nichts 
ermittelt. Der Unglückliche wurde in ſehr ernſtem Zuſtand in 


das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


+ Der Hauptmarkt vor dem Oſterfeſt (Dienstag) war 
trotz des regneriſchen Wetters ſehr gut beſchickt und erfreute 
ſich auch lebhaften Beſuches. Man notierte folgende Preiſe: 
Eier 1,30—1,60, Butter 1.401,80, Kochkäſe 0,25—0,70, Sahne 
pro Liter 1,20—1,80, Honig 1401,90, Hühner 1203,00, 
Enten 2,00—4,00, Puten 4,00—6,00, Gänſe 4,00 7,00, Tauben 
pro Paar 0,80—1,00; Kohlſorten wie bekannt, Karotten 0,15 
bis 0.20, Mohrrüben und rote Rüben 0,08, Kohlrabi und 
Paſtinaken 0,15—0,20, Wruken pro Stück 0,05—0,15, Schwarz⸗ 
murzeln 0,40, Meerrettich pro Bund 0,10, Rhabarber pro 
Bund 0,20—0,25, Salat pro Kopf 0,%0--0,30, Zwiebeln pro 
Kilo 0,15—0,25, Erbſen 0,20 uſw.; Apfel 0.200,80, Apfelſinen 
pro Kilo 1.201,80, Zitronen pro Stück 0,10—0,15; Schnee⸗ 
glöckchen pro Bund 0,10, ſehr viel blühende Blumen in 
Töpfen zu billigſten Preiſen, ſchön grüne Oſterruten und 
Weidenkätzchen pro Bund 0,10 uſw. — Auf dem Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt koſteten: Zander 2,50, Schleie 1,30, Karpfen 
1,20, Hechte 1,10, Quabben 0,80, Breſſen 0,50-0,70, ges 
räucherter Aal 2,00— 2,50, Fiſchkoteletts (Dorſch) 0,50, friſche 
Schollen 0,50, friſche Flundern 0,40, friſche Heringe 0,25 bis 
0,30, Sprotten 0,40 0,50, Bücklinge pro Stück 0,25—0,35, 
Matjesheringe pro Stück 0,25—0,30, Räucherheringe pro 
Stück 0,15—0,20, Salzheringe pro Stück 0,08-0,15 uſw. * * 


= Aus dem Landkreiſe Zn 24. März. Aus der 
Drewenz bei Kaſchorrek (Kaſzezorek) wurde die Leiche des 
dortſelbſt wohnhaft geweſenen, 41 Jahre alten Anoͤrzej Mrozek 
geborgen, der ſeit Monatsfriſt verſchollen war. — Am 
rechten Weichſelufer bei Gurske (Görſt) fand der Fiſcher 
Voleſlaw Chojewſki eine völlig verweſte Leiche im Strom. 
Von dem Funde wurde die Gerichtsbehörde in Kenmmis 
geſetzt. 

=E Aus dem Landkreis Thorn, 24. März. Durch 91107 = 
ſchlag wurden Wohnhaus, Scheune und Stall der Frau 
Fronciſzka Sobierajſka in Simon eingeäſchert. Die Ban⸗ 


lichkeiten befanden ſich unter einem Dach und ſtellten einen 
Wert von etwa 1000 Zloty dar. Die Abgebrannte iſt un⸗ 
verſichert. — Dem in Debiniec wohnhaften Edmund Fiedler 
wurde, als er einen Bekannten in Grabia beſuchte, das Fahr⸗ 
rad im Werte von 150 Zioty geſtohlen. Der Dieb wurde in 
der Perſon des in Thorn wohnhaften Nowakowſki durch 
die Polizei ermittelt und mußte das Stahlroß wieder 8 


rücken. 
r 


Konitz (Chojnice) 


* Achtung, deutſche Eltern! Verſäumt nicht am 2. bzw. 
3. April d. J. eure Kinder, die das ſchulpflichtige Alter er⸗ 
reicht haben, d. h. welche bis zum 31. Juli d. J. das 
7. Lebensjahr vollenden, zur Aufnahme in die deutſche 
Schule anzumelden! Die Anmeldung muß an den ge 
nannten Tagen während der Zeit von 16 bis 18 Uhr in der 
ſtaatlichen Volksſchule, Zimmer Nr. 15, erfolgen. Mit⸗ 
zubringen ſind: Geburtsurkunde und Nationalitäts⸗ 
erklärung. Die Unterſchrift des Vaters oder des geſetz⸗ 
lichen Vertreters auf der Nationalitätserklärung, muß von 
der Staroſtei beglaubigt ſein. Mr 

FFP 

ch Berent (Koscierzyna), 24. März. Der Berenter 
Jahrmarkt war recht gut beſucht, der Krammarkt gut be⸗ 
ſchickt, die Kaufkraft aber im allgemeinen ſchwach. Es waren 
etwa 450 Pferde, aber nur gegen 200 Stück Rindvieh bei 
folgenden Preiſen aufgetrieben: Pferde 120—400, gute bis 
600 Zloty, Kühe 100—220, Jungvieh 70—100, das Paar Ferkel 
1826 Zloty. 

t Briefen (Wabrzezno), 24. März. Das Bezirksgericht 
verurteilte den aus Thorn ſtammenden Herbert Jeruchem 
der ſich in der ganzen Wojewodſchaft Schwindeleien zuſchulden 
hat kommen laſſen, wegen eines im „Brieſener Hof“ ver⸗ 
übten Sonderfalles zu einem Jahr Gefängnis. J., der noch 
andere Aburteilungen erwartet, wurde ſofort in das Konitzer 
Gefängnis überführt und wird nach Abbüßung aller Strafen 
in eine Anſtalt für Unverbeſſerliche kommen. 

1 Dirſchau (Tezew), 24. März. Am 26. d. M. kann eine 
alte Mitbürgerin, Frau Anna Lewandowſki, wohnhaft 
in der Ulrichſtraße, in großer Rüſtigkeit ihren 91. Geburts⸗ 
tag begehen. 

Br Gdingen (Gdynia), 24. März. Zu der bereits ge⸗ 
meldeten großen Unterſchlagung bei der Firma 
„Progreß“ kann jetzt mitgeteilt werden, daß der jetzt neu 
angeſtellte Direktor, bei der Durchſicht der Bücher die Feſt⸗ 
ſtellung machte, daß auf verſchiedenen Konten offene Poſten 
ſtanden, die ſchon lange zur Zahlung fällig waren. Auf die 
an die Schuldner gerichteten Mahnbriefe ſtellte es ſich 
heraus, daß die Konten mit den Büchern der Gemahnten 
nicht übereinſtimmten. Infolgedeſſen wurde, im Einver⸗ 


/ a Ze ee Kirdhenverordnung im Reid. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Nachdem der Führer und Reichskanzler durch den Erlaß 
vom 15. Februar 1937 die Einberufung einer verfaſſung⸗ 
gebenden Generalſynode angeordnet hat, hat der Reichsminiſter 
für die kirchlichen Angelegenheiten Kerrl bis zur Bildung 
einer verfaſſungsmäßigen Leitung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchen auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche folgende Regelung getroffen: 


Die Bearbeitung der laufenden Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
wird von dem Leiter der Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
kanzlei übernommen. Die Verwaltung und Vertretung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche in allen vermögensrechtlichen 


Angelegenheiten nimmt die auf Grund der Erſten Verordnung 


vom 3. Oktober 1935 zur Durchführung des Geſetzes zur 
Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche bei der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenkanzlei gebildete Finanz⸗ 
abteilung allein wahr. Die Zuſtändigkeit des Kirchlichen 
Außenamts der Deutſchen Evangeliſchen Kirche bleibt un⸗ 
berührt. Ferner wird beſtimmt, daß die kirchen⸗ 
regimentlichen Befugniſſe in den Landeskirchen 
durch die im Amt befindlichen Kirchenregierungen ausgeübt 
werden, wobei die Ausübung auf die Führung der laufenden 
Geſchäfte beſchränkt bleibt. Veränderungen firden- 
politiſcher Art in der Zuſammenſetzung der Kirchen⸗ 
behörden und der kirchlichen Körperſchaften können nicht 
rechtswirkſam vorgenommen werden. Difziplinar- und 
ſonſtige Perſonalmaßnahmen in kirchenpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten ruhen. 


Kirchenleitung geſichert. 


Eine Zwiſchenregelung war für die Deutſche Evan⸗ 
geliſche Kirche durch den Rücktritt des Reichskirchen⸗ 
ausſchuſſes notwendig geworden. Der Sinn der neuen 
Verordnung wird im einzelnen durch folgende im Deutſchen 
Nachrichtenbureau verbreiteten Erläuterungen dargelegt. 

Die im „Reichsgeſetzblatt“ vom 22. März bekannt⸗ 
gegebene 13. Verordnung vom 20. März 1937 zur Durch⸗ 


führung des Geſetzes zur Sicherung der Deutſchen Evan⸗ 


geliſchen Kirche ſichert zunächſt der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche die Leitung. Das iſt notwendig durch den unlängſt » 
erſolgten Rücktritt des Reichskirchenausſchuſſes; die Kirche 
konnte nicht ohne Leitung bleiben. Sie wird nun bis auf 
weiteres durch den oberſten Beamten der bureaukratiſch 
organiſierten Kirchenkanzlei der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche wahrgenommen. Alle vermögensrechtlichen An⸗ 
n regelt der Leiter der bekannten Finanzabtei⸗ 
ung. 

Die Rechtmäßigkeit aller Kirchenregierungen iſt be⸗ 
ſtritten. Um dieſen Streit über die Rechtmäßigkeit bis zur 
endgültigen Regelung durch die Generalſynode auf⸗ 
zuheben, mußte eine neue Löſung gefunden werden: 


Die kirchenregimentlichen Befugniſſe ſind daher 

durch die neue Verordnung von der Staats⸗ 

gewalt auf die tatſächlich dieſe Befugniſſe aus⸗ 

übenden und zurzeit im Amt befindlichen 

Kirchenregierungen übergegangen, und dieſe 

Kirchenregierungen ſind von Staats wegen 
anerkannt. 


Keine andere Stelle kann daher kirchenregimentliche Be⸗ 
fugniſſe bis zur endgültigen Regelung durch die kommende 
Generalſynode ausüben. Allerdings dürfen dieſe im Amt 
befindlichen Kirchenregierungen keine Neuregelun⸗ 
gen mehr vornehmen; ſie find jetzt kraft Geſetzes auf die 
Abwicklung der laufenden Geſchäfte beſchränkt. Vor allen 
Dingen iſt es nunmehr unmöglich gemacht, Umbildun⸗ 
gen von Kirchenbehörden und Umbeſetzungen inner⸗ 
halb kirchlicher Körperſchaften (Gemeindekirchenvertretun⸗ 


Tage der Anordnung der Wahl durch den Führer, 


nehmen mit der Zentrale in Kattowitz die Angelegenhelt 
der Staatsanwaltſchaft übergeben, wodurch der große Be⸗ 
trug aufgedeckt wurde. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
Buchhalter Fudal etwa 40 000 Zioty unterſchlagen hat. Für 
den Reſtbetrag wird der Mitverhaftete Lomnick verant⸗ 
wortlich gemacht. 

sz Gollub, 25. März. Am 23. d. M. fand in Dobrzyn 
Kreis Rypin der erſte diesjährige Jahrmarkt ſtatt. Auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt herrſchte reger Betrieb. Für gutes 
Pferdematerial zahlte man bis 600 Zloty, während auch ſolche 
mit 150 Zloty gehandelt wurden. Der Auftrieb an Milchkühen 
war geringer und ſtanden dieſelben im Preiſe von 140 bis 
250 Zloty. Wie üblich fehlten auch die Langfinger nicht, die 
ſo manche Beute zu ergattern wußten. 


e Kokocko, 24. März. Einbrecher ſtahlen dem Be 
ſitzer Reſchke in Dembowitz Speck, 10 Flaſchen Wein, zehn 
Flaſchen Saft, 1 Zentner Apfel und mehrere Kleinigkeiten. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 24. März. Die Sammel⸗ 
gemeinde Grünberg (Czeſtkowo) verpachtet ihre Jagd vor 1 
1050 Hektar Größe auf ſechs Jahre am 6. April 1937, 
mittags 1 Uhr, im Lokal des Gemeindeamts an den Meiſt⸗ 
bietenden. 


Stargard (Starogard), 24. März. Kazimierz Lewan⸗ 
dowſki, der eine Summe von 1800 Zloty veruntreut hat, 
wurde vom Bezirksgericht zu 1 Jahren Gefängnis verurteilt. J 

— Wegen eines in Bobau verübten Hühnerdiebſtahls wurden 
Dzwonkowſki, Domachowſki und Jaſnoch, ſämtlich aus Kl. 
Jablau, zu 8 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. — In Zelgoſch brannte bei dem Landwirt Odrich 
das Wohnhaus mit Hausgerät, etwas Getreide und Stroh 
nieder. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. — In Liebichowo 
wurde bei Frau Hermanſka das Wohnhaus mit Mobilior. 
Wäſche und Kleidern durch Feuer zerſtört. 

IE Strasburg (Brodnica), 24. März. Eine ſeit Oktober 
v. J. ihr Unweſen treibende Diebes bande, die ſich au! 
Vieh⸗, Geflügel- und Getreidediebſtähle bei den Landwirten 
im Kreiſe ſpezialiſiert hatte, wurde durch die Kreiskomman⸗ 
dantur der Staatspolizei unſchädlich gemacht 


Vandsburg (Wieebork), 24. März. Auf dem Wege des! 
öffentlichen Meiſtgebotes gelangt am Dienstag, dem 30. d. M. 
nachmitatgs 5 Uhr, die Gemeendeſchmiede mit Wohnung in 
Witkowo, in der Schule dortſelbſt zur Verpachtung. 


v Zempelburg (Sepölno), 24. März. Laut amtlicher Be⸗ 
3 5 Uhr, die Gemeindeſchmiede mit Wohnung in 
31. d. M. in Zempelburg eine Luftſchutzübung ſtatt. 

Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung gelangt das 
Fiſchereirecht auf dem See „Jelen Wielki“, hieſigen 
Kreiſes, vom 1. Januar d. J. bis 1. April 1947 alſo auf die 
Dauer von 10 Jahren, zur Verpachtung. Offerten können 
bis zum 22. April d. J. an: „Staroſtwo Powiatowe 
w Sepölnie (poköj 18)“ een ne riesen in una aurilte werden. 


gen u. dgl.) vorzunehmen, wie es vielleicht im Hinblick auf 

die kommende Wahl geſchehen iſt. Auch Diſziplinar⸗ 
und Perſonalmaßnahmen ſind durch die Verord⸗ 
nung unterbunden im allgemeinen und insbeſondere auch 
durch die Angehörigen der kirchlichen Verwaltung und der 
kirchlichen Organiſation, damit von Reichs wegen ſowohl 
die Glaubens und Gewiſſensfreiheit wie auch 
die Wahlfreiheit gewahrt bleibens 

Die Verordnung mußte rückwirkende Kraft bis Fenn 1 

em | 

15. Februar, erhalten, um alle Maßnahmen zu erfaſſen, die 
bezüglich der Wahl bereits in die Wege geleitet ſind. Alle 
bisherigen, zu dieſem Zweck bereits in die Wege geleiter en 
Maßnahmen und getroffenen Anordnungen ſind durch die 
neue Veroroͤnung des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters 
für die kirchlichen Angelegenheiten hinfällig. Von Reichs 
wegen ift ſomit der Weg zu einer völlig überkirchenpartei⸗ 
lichen Handhabung während der Übergangszeit klar und 
eindeutig beſtimmt. 
Um das deutſche Konkordat. f 

Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite f 
geſchrieben: 

Von den katholiſchen Kiechenkangeln in Deutſchland 
wurde am Palmſonntag eine Kundgebung des 
Papſtes verleſen, die in ziemlich kritiſcher Weiſe zum 
Konkordatsproblem Stellung nimmt, ſich in dogmatiſcher 
Weiſe mit einzelnen Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung auseinanderſetzt und Beſchwerde dar⸗ 
über führt, daß verſchiedene Beſtimmungen des Konkordats 
vom Staat mißachtet worden ſeien. Dieſe päpſtliche En⸗ 
zyklika, deren Verleſung in den katholiſchen Kirchen Deutſch⸗ 
lands länger als eine Stunde dauerte, kann freilich aur 
beſtätigen, daß zwiſchen den beiden Konkordatspartnern 
über die praktiſche Ausführung des Reichskonkordats, ins⸗ 
beſondere in der Behandlung einzelner Probleme auf dem 
Gebiet der Jugenderziehung und Schule Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen. Das kommt auch da⸗ 
durch zum Ausdruck, daß an leitender Stelle des „Völki⸗ 
ſchen Beobachters“ ein Aufſatz veröffentlicht wurde, 
der zwar unabhängig von der päpſtlichen Kundgebung ge⸗ 
ſchrieben wurde, aber nichtsdeſtoweniger als eine Antwort 
darauf verſtanden werden kann. 

Unter der Überſchrift „Treuepflicht und Reichskonkordat“ 
wird in dem Zentralorgan der NSDAP ausgeführt, daß auch 
die Treue zu einem Vertrag nicht immer und in jedem Fall 
als verpflichtend angeſehen werden könne. Das pr'mitive 
ſtarre und formale Feſthalten an Verträgen in dem Sinne, 
eingegangene Verpflichtungen unter allen Umſtänden buch⸗ 
ſtabenmäßig zu erfüllen ſeien, ſelbſt wenn darüber höchſte und 3 
letzte Werte zu Schaden kommen und zugrunde gehen 
könnten, weiche mehr und mehr den Anforderungen, welche 
Billigkeit und geſundes Rechtsempfinden zu ſtellen berechtigt 
ſeien. Schließlich weiſt der „Völkiſche Beobachter“ in dieſem 
Artikel noch darauf hin, daß der ſtaatliche Konkordatspartner, 
als das Konkordat abgeſchloſſen wurde, nicht ahnen konnte, in 
welchem Sinne der kirchliche Konkordatspartner 
den allerdings ſehr weitmaſchig gefaßten Konkordatsartikel 1 
auslegen und ausnutzen würde. Im Artikel 1 des Konkordats 
anerkennt nämlich der Staat die Freiheit der katholiſchen 
Religion und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Kirche im 
Rahmen der allgemeinen deutſchen Geſetze. Von ſtaatlicher 
Seite wird beſtritten, daß dieſer grundlegende Artikel des 
Reich skonkordats nicht in vollem Umſang reſpektiert worden 
ſei. 

Am Konkordat ſelbſt habe ſich nichts geändert, was aber 
inzwiſchen ſich geändert habe, das ſei die innere Struktne 
des kirchlichen Vertragskontrahenten. Das katpoliſche je 
chenvolk, deſſen Freiheit in der Religionsausübung dur 
das Konkordat verbürgt werde, bekenne ſich in großer Ein⸗ 
mütigkeit zu den Lebensnotwendigkeiten des Staates. . 
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Wutſchaftache Runden. 


Danzig als Deviſenbringer Polens. 


Der Präſident der Deutſchen Handelskammer für Polen, Fret⸗ 
herr von Gregory, bielt vor der Ortsgruppe Danzig der 
Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft einen Vortrag, in dem 
er nicht nur die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen auf Grund 
der geltenden wirtſchaftlichen Vereinbarungen unterſuchte, ſondern 
auch darlegte, welche wichtige Rolle Danzig als Deviſenbringer 
Polens zukommt. Während Polen nämlich im Verkehr mit ande⸗ 
ren Staaten nur ſchwer zu Deviſen kommt, weil die meiſten Ge⸗ 
ſchäfte ja auf der Brundlane des Verrechnungsverkehrs abgewickelt 
werden müſſen, find die aus Danzig nach Polen fließenden De⸗ 
viſen wirklich „freie Deviſen“. Unter den Abnehmern volniſcher 
Waren kommt die Freie Stadt nach England und Deutſchland an 
dritter Stelle. Und zwar beträgt die volniſche Ausfuhr nach 
Danzig etwa 120 Mill. Boy. Da aber umgekehrt Danzig nur 
etwa 70 bis 75 Mill. Blots Waren nach Polen ausführt, jo iſt 
alſo die polniſche Handelsbilanz Danzia gegenüber mit rund 40 
bis 50 Mill. Zloty aktiv. Auch als Finanzplatz iſt Danzig für 
Polen nicht zu unterſchätzen. Von den kurzfriſtigen Krediten, die 
von den 9 Banken in Anſpruch genommen werden, kom⸗ 
men rund 75 Mill. Zloty aus Frankreich, 55 Mill. Zloty aus Eng⸗ 
land, 45 Mil Zloty aus Deutſchland und 20 Mill. aus Danzig. 
Alle übrigen europäiſchen Staaten folgen erſt in weitem Abſtand. 

Die Tatſachen müßten Polen dazu beſtimmen, auch den wirt⸗ 
schaftlichen Lebensintereſſen der Freien Stadt arößeres Entgegen⸗ 
kommen zu erweiſen als bisher. Wenn man bedenkt, daß alljähr⸗ 
lich bisher Gdingens Umſchlaa immer noch auf Koſten des Dan⸗ 
ziger Umſchlages gewachſen iſt, wird man Polen darauf hinweiſen 
können, daß es durch feine eigene Wirtſchaftspolitik ia dazu bei⸗ 
trägt, „die Henne zu ſchlachten, die die goldenen Eier legen ſoll“. 

Danzigs und Polens Intereſſe an einem geſunden Wirtſchafts⸗ 
organismus der Freien Stadt begegnen ſich alſo. 


Die Liquidation des polniſchen Papierkartells. 


Die „Gazeta Gan dle wa- beſchäftigt ſich in einem 
längeren Artikel mit den Folgen der Liquidation des Kartells 
„Centropapier“. Das Blatt will mit Sicherheit willen, daß der 
Anlaß zur Auflöſung des Kartells nicht nur die Ablehnung einer 
Papierpreiserhöhung durch die Reglerung geweſen iſt. Jedenfalls 
ift dies nicht die alleinige Urſache geweſen. Die Geſamtlage der 
Papierinduſtrie habe ſich ſeit dem Abſchluß des Kartellvertrages vor 
Monaten grundlegend geändert, ſo daß ein Weiterbeſtehen des 
Kartells, das zweifellos in der erſten Zeit zur Konſolidierung der 
Papierinduſtrie wertvolle Dienſte geleiſtet habe, 
geworden ſei. 


Die Haupturſache für die gänzlich veränderte Lage in der 32 
pierinduſtrie ſei die in den letzten Monaten erfolate ſtarke Preis⸗ 
steigerung anf dem Holzmarkt. Im Laufe eines halben Jahres 
ſeien die Holzpreiſe teilweiſe um 80 Prozent in die Höhe gegan⸗ 
gen. Dadurch ſeien die Fabrikationskoſten arundlenend geändert 
worden und die Fabrikation zu den bisherigen Preiſen in ein⸗ 
zelnen Betrieben unrentabel geworden. Trotzdem brauche man 
nicht mit einer automatiſchen Papierpreiserhöhung nach Auflöſung 
des Kartells zu rechnen. Die Preisgeſtaltuna werde nur „elaftis 
ſcher“ werden. Einige Fabriken würden für beſtimmte Papiers 
ſorten vorausſichtlich ſogar den Preis ſenken können. während 
andere Papierſorten einer Preisſteigerung unterliegen würden, 
doch werde dieſe Preisſteigerung nicht erheblich fein. Der Papier 
export werde von der Auflöſung des Kartells nicht berührt werden. 

Die Nachfrage nach Papier wäre auf dem Weltmarkt weiterhin 
groß. Entſcheidend ſei nur, ob die Produktion mit den Anforderun⸗ 
gen des Markts Schritt halten würde. Eine Exvportſteigerung ſei 
mur dann möglich, wenn bedeutende Inveſtitionen in der Papier- 
induſtrie gemacht würden. 


Deutſch⸗polniſche Verſtändigung Über die Papierpreiſe. 


Die vor einiger Zeit in Warſchau mit den Vertretern der deut⸗ 
ichen Zelluloſe⸗Anduſtrie geführten Verhandlungen in der Frage 
der Papierholzpreiſe zum Export nach Deutſchland haben bisher 
zu keiner Einigung geführt. Zur Fortſetzung der Verhandlungen 
iit daher jetzt eine polniſche Delegation nach Berlin gefahren. Die 
private Holzinduſtrie kann im Rahmen der Kontingente des pol⸗ 
mieddent ſchen Handelsabkommens für 1 100 000 Zlotn Papierholz 
nach Deutſchland exportieren. Der Privatinduſtrie wurden jedoch 
nicht dieſelben. Preiſe gezahlt. wie den ſtaatlichen Forſten. Um 
die Angleichung dieſer Preiſe an die erhöhten Weltmarktpreiſe 
gehen jetzt die Verhandlungen. 


Polen will dem Internationalen Zementkartell 
beitreten. 


Das vor kurzem neu geſchaffene Zementkart 0 t 
ein eigenes Ausfuhrburean errichtet, das die „ 
Zementausfuhr überwacht. Dieſes Ausfuhrbureau hat ſich an das 
Internationale Zementkaxtell mit dem Erſuchen gewandt, Polen 
den Beitritt zu dem Kartell zu geſtatten. Wie verlautet, wird tn 
nächſter Zeit eine Vertretung des Internationalen Zementkartells 
nach Polen kommen, um die diesbezüglichen Verhandlungen zu 
ben anericite 92 man Bi Hoffnung Ausdruck, daß 

vlens zum Internatio 
Sicwteriase TER ir nalen Zementkartell keine 


Rückgang der polniſchen "ROSEN 

der amtlichen öſterreichiſchen Statiſtik ie 1 3 87 
aus Polen 757 396 To. Steinkohlen und Briketts eingeführt, d. ſ. 
33,2 v. H. der geſamten öſterreichiſchen Kohleneſnfuhr. Im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1935 war die Ausfuhr polniſcher Kohlen um 
163000 To. oder 17 Prozent geringer, als im Jahre 1935, in 
welchem Jahre der Anteil Polen an der öſterreichiſchen Kohlen⸗ 
einfuhr 383 v. H. betrug. Die Ausfuhr polniſcher Kohle nach 
Dfterreich ſinkt ſeit dem Jahre 1931 von Jahr zu Jahr und hat 
Dei Jahre 1036 nur noch 39,9 v. H. der Ausfuhr vom Jahre 1931 
etragen. 


——————— — 


Firmennachrichten. 
Schöneck (Skarſzewy). w a rt d 
in Schöneck belegenen und im neee and 48. Blatt 


792. Inh. Kaufmann Leonard Klabunde jun in Schöneck, einge⸗ 
tragenen Ziegeleigrundſtücks (mit Eigener am 20, April 1097 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 11. Schätzungspreis 64 000 Ztoty. 


v Nenſtadt (Weiberowo). Zwangsverſteigerung des 
in „Neuſtadt belegenen und im Grundbuch Neuſtadt, Blatt 171, 
Inh. Anna Lalowfka, eingetragenen Hausgrundſtücks am 28. April 
1997, 10 Uor, im Burggericht. Schätzungspreis 19842 Zloty. 


v Gdingen (Gdynia). In Sachen des eee 
fahrens der Kaufmannsfran Helena Jagſchowa, Inhaberin des 
Kolonialwarengeſchüſts in Gdingen. ul. 10 Lutege 24, Termin dur 
Prüfung. der angemeldeten Forderungen am 24. April 1997, 9 Uhr, 
im Buragericht, Zimmer 1. 


Putgzig (Puck), Zwangsverſteigerung des in 
Pubia belenenen und im Grundbuch Butzig. Blatt 600, Ind. Bau- 
el 8 , fg i dekeeet Wn e 
8 pri T, ndlungasfan 8 Burggeri ts. 
Schätzunaspreis 27 128,10 Zloty. asſaal de age rich 


v Putin (Puck). Zwangsverſteigerung des in 
Tupadiy belegenen und im Grundbuch Tupadiy, Blatt 163, Inh. 
Konſtanty Oſtrzeniewſki, eingetragenen Grundſtücks am 13. Mai 
RR — 5 im Burggericht, Verhandlungsſaal. Schätzungspreis 
37 0 


heute unmöglich 


Der Völkerbund beurteilt die Weltwirtſchaftslage. 


Das März⸗Heft der Statiſtiſchen Nachrichten des Völkerbundes 


veröffentlicht eine Reihe von Angaben über den Welthandel, über 


die Induſtrie⸗Produktion und die Haushaltskoſten. f 

Dieſen Angaben zufolge war der Goldwert des Welthandels 
im Januar d. J. um 11 Prozent höher als im Januar 1936. Die 
Weltproduktion für Induſtrie⸗Artikel erhöhte ſich im Jahre 1936 
im Vergleich zum Jahre 1935 in folgenden Ländern: in Sowfet⸗ 
rußland um 30 Prozent, in Ungarn um 18 Prozent, in USA um 
16,5 Prozent, in der Tſchechoſlowakei um 15 Prozent, in Deutſch⸗ 
land und Eſtland um 13 Prozent, in Kanada, Norwegen und 
Großbritannien um 10 Prozent, in Polen, Holland, Schweden 
und Belgien um 8,5 Prozent, in Finnland, Sſterreich und Japan 
um 6 Prozent, in Chile und Frankreich um 5 Prozent. In den 
Monaten nach der allgemeinen Abwertungswelle (vom Oktober 
1936 bis Januar 1987) ſtieg die Induſtrie⸗Produktion in Frankreich 
um 3,8 Prozent, in Holland dagegen um 26,4 Prozent. In man⸗ 
chen Ländern ſtieg die Induſtrie⸗Produktion im Jahre 1936 über 
den Stand der Produktion vom Jahre 1929. 

In der Bau⸗Induſtrie ſtiea die Tätigkeit im Vergleich 
zum Jahre 1935 in USA um 60 Prozent (für Wohnhäuſer) bzw. 
um 70 Prozent (für Fabrikgebäude). In Deutſchland um 50 Pro⸗ 
zent bzw. um 40 Prozent, in der Tſchechoflowakei um 50 Prozent, 
in Finnland um 37 Prozent, in Schweden um 13 Prozent, in 
Großbritannien um 2,4 Prozent. Die Bautätigkeit verminderte 
ſich dagegen in Frankreich und Belgien um 7 Prozent, in 
Ungarn um 8 Prozent, in Argentinien um 9 Prozent, in Kanada 
um 14 Prozent, in Holland um 26 Prozent, in der Schweiz um 
35 Prozent und in Paläſtina um 39 Prozent. 

Die Haushaltskoſten erhöhten ſich in Rumänien und Paläſtina 
um 15,5 Prozent, in Frankreich um 13 Prozent, in Chile um 
12 Prozent, in Litauen und Eſtland um 11 Prozent. In Polen. 
Japan, China, Ungarn, Griechenland, Italien, in der Schweiz 
ſchwankt die Erhöhung der Unterhaltungskoſten zwiſchen 5 und 
10 Prozent. 

* 

Miniſterpräſident Baldwin erklärte in Beantwortung einer 
Denkſchrift, die ihm von einer Sozial⸗Delegation überreicht wor⸗ 
den iſt, in welcher auf die Bedeutung der Belebung des inter⸗ 
nationalen Warenaustauſches für das Werk des Weltfriedens hin⸗ 
gewieſen wurde, daß die Engliſche Regierung dieſe Auffaſſung 
durchaus teile. Wenn es jedoch um die Suggeſtion zur Beein- 
fluſſung der Britiſchen Regierung in bezug auf beſondere Ab⸗ 
r . — —n von engeren Handelsbeziehungen mit einzelnen Ländern 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 


Warſchauer Börle en 24. Bae — Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Bel 88,85, 89,03 —, Berlin 212,36, 212,78 
a it 00 00, 100,20 — 289 25 
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geht, und zwar um eine Art „Liberalen Block“ zu bilden, ſo 
müſſen Zweifel an der Möglichkeit einer Verwirklichung ſolcher 
Forderungen in der Praxis gehegt werden. Die Vorbehalte der 
Britiſchen Regierung liegen darin, daß die Bildung eines ſolchen 
Blocks eine Diskriminierung der Länder darſtellen würde, die an 
einem ſolchen Block nicht beteiliat find. Daraus würden Zoll⸗ 
ſtreitiakeiten entſtehen. Schließlich würden derartige Forderungen 
mit der Meiſtbegünſtigunasklauſel nicht vereinbar ſein. 


Rückgang der ſowjetruſſiſchen Holzausfuhr 1936. 


O. E. Die nunmehr veröffentlichten Daten der Hauptzoll⸗ 
verwaltung der Sowjetunion über den Außenhandel im Jahre 
1936 zeigen, daß die ſowietruſſiſche Holzausſuhr hinter den Ergeb⸗ 
niſſen des vorigen Jahres erheblich zurückbleibt. Sie betrug im 
Jahre 1936 6044189 To, im Werte von 359,5 Mill. neue Goldrbl. 
gegenüber 6 774876 To. im Werte von 369,1 Mill. neue Goldrbl. 
Die mengenmäßige Abnahme beträgt ſomit 790 687 To., die wert⸗ 
mäßige 9,6 Mill. neue Goldrbl., in Prozenten ausgedrückt 10,7 
Prozent bzw. 2,3 Prozent. 

Auf die wichtigſten Holzſorten verteilte ſich die die ſowfetruſſiſche 
Holzausſuhr in der Berichtszeit wie folgt (in To.: dahinter die 
Angaben für 1935): Schnittholz 2819 348 To. (3.078 914 To.]. uns 
bearbeitetes Holz 427 743 To. (755 364 To.), halbbearbeitetes Holz 
211021 To. (236 772 To.), Furnierholz 123958 To. (126 925 To.). 
diverſe Holzerzeugniſſe für den Induſtric⸗ und Konſumbedarf 
2 454.671 To. 2 566694 To.). Wie erſichtlich, iſt die Ausfuhr ſämt⸗ 
licher Holzarten, mit Ausnahme von Furnierholz, welches eine 
leichte Steigerung erfahren hat, zurückgegangen. 

Hauptabnehmer des ſowjetryſſiſchen Holzes war in der 
Berichtszeit Enaland, wohin 2275 90 To. gingen gegenüber 


2 240 264 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Es folgen 
Deutſchland mit 1089 690 To. (1741342 To.). Holland mit 
741 731 To. (669 965 To.), Belgien⸗Luxemburg, mit 560 395 To. 


(886 063 To., Frankreich mit 302 431 To. (286 028 To.) und Litauen 
mit 231 352 To. (116 843 To.). Mit Aus von Deutſchland, 
wohin die Ausfuhr um 651 652 To. abnahm, hat die Ausfuhr nach 
allen anderen Ländern eine leichte Steigerung erfahren, während 
fie ſich bei England faft unverändert in der alten Höbe bielt. 

Die fowjetruffiiche Holzausfuhr im Sanur 1937 betrug 62384 
To, im Werte von 4,25 Mill. neue Goldrbl. gegenüber 43 148 To. 
im Werte von 1,80 Mill. neue Goldrbl., was einer mengenmäßl⸗ 
gen Zunahme von 19 236 To. oder 30,8 Nrszent und einer wert⸗ 
mäßigen von 2,45 Mill. neue Goldrbf. oder 40.4 Prozent entſyricht. 
Auf die wichtiaſten Holzarten verteilte ſich die fomjetruifiiche Holz⸗ 
ausfuhr im Januar 1936 wie folgt (in To.; dahinter die Angaben 
für Jannar 1936): Schnittholz 10416 To. (10 920 To.), unbearbei⸗ 
tetes Holz 7697 To. (12 737 To.), halbbearbeitetes Holz 7869 To. 
(1990 To.], Furnierholz 7733 To. (758 To.), und diverſe Holz⸗ 
erzeugniſſe für den Induſtrie⸗ und Konſumbedarf 28 606 To. 
(16 597 To.). 


Amtliche Notierungen der Bromberger 7%õͥõ FTT 

vom 25. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. b.) zuläſſig 3”, Unreinigkeit 
Wetzen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Hafer 413 8. 
(89 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 gl. (112.119, 1 f h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643. 649 g/l. 
(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 ei). 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 
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Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen ⸗ 


Produktenmarkt. und Weizenmehl ruhig, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
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Aundfunf-Brogramm. 


Sonntag, den 28. März. 

Dentſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Oſtermorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 
10.45: Fantaſtien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Gedichte von 
Joſeph Weinheber. 11.30: Fauſt. Oſterſzenen aus Goethes 
Tragödie. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: 
Polniſche Oſterlieder. 15.00: Schallplatten. 17.30: Schöne Me⸗ 
lodien. 18.30: „Das Theater“. Eine Geſchichte von der Autobahn. 
19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Richard⸗Wagner⸗Konzert. 
21.00: Deutſche Oſtern. Verſe von Hans Jürgen Nierentz. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg = Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 


09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 


10.50: Für große und für kleine Leute. 
11.10: Robert Schumann. Hörfolge. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schachfunk. 14.30: Funkberichte von de:. Europameiſter⸗ 
ſchaften im Eisſegeln. 14.40: Kleine Unterhaltung auf Schall⸗ 
platten. 15.20: Schneeglöckchen läutet in dem Tal. Luſtige 
Kinderſendung mit Muſik und allerlei fröhlichen Leuten. 16.00: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.30: Klingende Kleinigkeiten. 19.40: 
Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Grigri. Operette von Paul Lincke. 
22.35: Wir bitten zum Tanz! 


Breslan⸗Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Volksmuſik. 
09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 09.30: Zwei Novellen von 
Günther Hoffmann. 09.50: Lieder. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Jungmädel ſuchen Oſtereier. 14.50: Die 
bunte Sonntagſtunde. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Das fröhliche 
Dorf. 18.30: Bergarbeiter muſizieren. 20.00: Fauſt. Der 
Tragödie erſter Teil. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Chriſtliche Morgenfeier. 08.30: 
Schallplatten. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: 
Lachender Sonntag. 11.15: Sinfonie⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Kinderſtunde. 14.40: Kammermuſik. 15.30: 
Gedichtfolge von Martin Raſchke. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 
18.30: Schallplatten. 20.00: Die Dorothee. Operette in drei 
Akten von Hermann Hermecke. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 


08.00: Choral. 08.03: Militärkonzert. 09.00: Gottesdienſt. 
10.30: Schallplatten. 12.00: Frohe Oſtern. Orcheſter und So⸗ 
liſten. 14.35: Leichte Muſik und Geſang. 16.15: Soliſtenkonzert. 
17.15: Tanzmuſik. 19.05: Schallplatten. 20.00: Chorgeſang. 21.05: 
Schallplatten. 22.35: Tanzmuſik. 2 


Montag, den 29. März. 
Dentſchlandſenber. 


06.00: Hafenkonzert. 09.00: Beſchwingte Weiſen. 11.00: Früh⸗ 
lingsgedichte von Hans Leithelm. 11.30: Fantaſien auf der Wur⸗ 
litzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Schallplatten. 17.00: Lebenslauf und grandioſe 
Taten des Kaſper Larifari. Hörfolge. 18.00: Schöne Melodien. 
19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Tanz der Oſterhaſen. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 11.15: 
Kammermuſik auf Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.00 Königsberg: Gedanken und Gedichte zum Feiertag. 14.00 
Danzig: Plattdeutſche Gedichte von Guſtavr Prenn. 14.15: Kleine 
Muſik auf Schallplatten. 14.55: Luſtiges aus der Hamburger Ecke. 
15.15: Keinen Schimmer von Ahnung. Peter Arco, Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Funkberichte vom Fuß⸗ 
ballſpiel Gau Südweſt—Gau Oſtpreußen⸗Danzig. 18.00: Unſere 
Hausmuſikgemeinſchaft. 18.25: Oſtpreußiſche Sagen. 18.40: Europa 
in Tanz und Lied. 20.00 Königsberg: Abend⸗Konzert. 20.00 
Danzig: Eine bayriſche Gaudi. Mir ſan mir und Schreiben uns 
Uns. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Oſter⸗Konzert. 
10.10: Vom ritterlichen Gegner zum begeiſterten Freunde. Trygve 
Gran erzählt Erlebniſſe als Kriegsflieger. 10.25: Kammertrio. 
11.00: Herz auf froher Fahrt. Bunte Stunde. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Oſterklänge. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Von Helden- und Schwabenſtreichen. Der 
Welt ernſte Händel heiter betrachtet. 19.00: Alt⸗Wiener Meiſter 
um Mozart und Beethoven. 19.30: Sportereigniſſe der Feiertage. 
20.00: Tanz der Oſterhaſen. 22.30: Tangmuſil. 


Leipzig. 

06.00: 3 08.00: Alt⸗Italteniſche Orgelmuſik. 08.30: 
Schallplatten. 10.00: Chorkonzert des Halleſchen Lehrergeſang⸗ 
vereins. 10.30: Das Geiſtertrio, Werk 70, Nr. 1 D⸗dur von 
Ludwig van Beethoven. 11.00: Neue Gedichte zur Oſterzeit. 11.20: 
9 5 5 Muſik im alten Stil. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: 
hr rufenden Fanfaren. Folge in Wort und Lied. 15.10: Schall⸗ 
platten. 16.10: So treiben wir den Winter aus. 16.30: Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. Ein fröhlicher Oſterreigen. 19.00: 
Schallplatten. 20.00: Leipziger Kaleidoſkop. Buntes muſikaliſches 
Farbenſpiel. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 


08.00: Choral. 08.03: Unterhaltungskonzert. 09.00: Gottesdienſt. 
10.30: Schallplatten 12.00: Sinfoniekonzert. 14.00: Schallplatten. 
14.50: Muſikaliſches Allerlei. 16.00: Polniſche Muſik und Lieder. 
17.00: Unterhaltungskonzert. 19.30: Chor⸗ und Sologeſang. 
20.00: Schallplatten. 21.15: Violinmuſik. 21.45: Tanzplatten. 


Dienstag, den 30. März. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Mittag⸗Konzert 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Junge 
kommt nach Hauſe. Eine Familiengeſchichte. 18.00: Balladen 
von Carl Loewe. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Schall⸗ 
platten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Muſik⸗Expreß. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


* 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgen⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.25: 
Schallplatten. 15.40: Beſuch beim Oſterhaſen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.25: Aus fernen Landen. Lieder zur Laute für zwei 
Singſtimmen. 18.00: Konzert. 20.10: Bewährte Hausmittel aus 
der poetiſchen Apotheke. 21.10: Konzert auf Schallplatten. 22.40: 
Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 5 


05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.90: Morgen⸗ 
Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.30: Für die Frau. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Sudeten⸗ 
deutſche Dichtung. Hörfolge. 20.10: Bunte Abendmuſik. 22.30: 
Orgelmuſik von Fritz Lubrich. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. ’ 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgen⸗Konzert. 
09.30: Spielturnen. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: 
Für die Frau. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Fröhlicher 
Feierabend. 19.00: Neue öſterreichiſche Muſik. 20.10: Schöne 
Stimmen im Leipziger Sender. 21.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
22.30: Kammermuſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
polniſche Volkstänze. 15.15: Schallplatten 16.30: Mandolinen⸗ 


muſik. 17.15: Kammermuſik. 18.20: Schallplatten. 19.20: Leichte 


Muſik. 20.15: Chorgeſang. 21.00: Muſikaliſches Allerlei. 21.45: 
Schallplatten. 22.35: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 31. März. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 
ſtunde für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die verhexte Iphigenie. Erlebnis 
eines möblierten Herrn. 18.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.20: 
Der Dichter ſpricht. Karl Heinrich Waggerl lieſt aus eigenen 
Werken. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Konzert der Berliner Philharmoniker. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14,10: 
Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
Kleine Muſik auf Schallplatten. 15.30: Jungmädel⸗Ringſendung. 
16.30: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: 
Intereſſante Ecke. Peter Arco, Schallplatten. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45 Danzig: Aus Operetten von Strauß bis 


Lehar. 21.00 Königsberg: Joſeph⸗Haydn⸗Konzert. 22.40: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 


Frühſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30: Jungmädel⸗Ring⸗ 
ſendung. 16.30: Werke von Friedrich E. Koch. 17.00: Cellomuſik. 
17.30: Das Grubenpferd. Erzählung. 18.00: Bunter Nachmittag. 
19.00: Ein bißchen Stimmung, ein bißchen Muſik. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Alte Meiſter und junge Muſik. Aus 
der Muſikarbeit der Hitler-Jugend. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den 


Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitöpaufe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 15.30: 
Jungmädel⸗Ringſendung. 16.30: Schallplatten. 17.30: Muſi⸗ 


kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Dichter⸗ 
ſtunde. Erwin Wittſtock lieſt ſeine Erzählung „Die Bienen“. 
19.20: Des Minneſangs Frühling. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: 
Der Möbelwagen. Ein Kabarett zum Umzugstag. 22.30: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Unterhaltungskonzert und Klavierſoli. 


— 


16.30: Schallplatten. 17.15: Soliſtenkonzert. 18.20: Schallplatten. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 
23.00: Tanzplatten. 


19.20: Schallplatten. 
Leichte Muſik und Geſang. 


22.25: 


Donnerstog, den 1. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gym⸗ 
naſtik. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Blinde Künſtlerinnen erzählen von ihrem Tagewerk. 15.45: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Fabeln von 
Leſſing. 18.10: Der Liebesſpiegel. Vier Walzer für gemiſchten 
Chor. 18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Vier 
Jahre Deutſchland⸗Sender. Ein klingender Rechenſchaftsbericht. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Am 1. April in eigener Sache: Großer 
Ausverfauf!! Ein luſtiger Kehraus des Deutſchland⸗Senders. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.30: Turnen für das Klein⸗ 
kind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10 Danzig: Duette von 
Ernſt Frank: 15.30: Nachmittag⸗Konzert. 17.25: Lieder von 
Franz Dannehl. 18.00: Blas⸗Konzert. 20.10: Deutſchland lacht. 
Ein Ring des Frohſinns und der Heiterkeit. 22.40 Königsberg: 
Erſtens kommt es anders zweitens anders, drittens als man 
denkt. Peter Arco, Schallplatten. 22.40 Danzig: Marſch⸗ und 
Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. N 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Für die Frau. 17.00: Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.20: Der Eiſerne Kanzler. 
8 um Bismarcks Miſſion. 20.10: Deutſchland lacht. 22.30: 

anzmuſik. 

Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.45: Heute vor 
Jahren. 1145: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 18.00: 
Volkstänze und Volkslieder. 19.20: Neue Klaviermuſik von Hans 
Polack. 20.10: Deutſchland lacht. 22.30: Alte und neue Chor⸗ 
muſik. 23.00: Volk⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 07.00: Schallplatten. 07.30: Leichte Muſik und 
Geſang. 12.00: Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.35: 
Lieder, Wiegenlieder und Serenaden. 17.15: Klavierquintett von 


Beethoven. 18.20: Schallplatten. 19.30: Leichte Muſik. 21.00: 
Brzezinſki⸗Konzert. 21.50: Unterhaltungskonzert. 22.45: Tanz⸗ 
platten. 

Freitag, den 2. April. 

Deutſchlandſender 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Märchen. 10.50: 
Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Luſtiges aus „Des Knaben Wunder⸗ 
horn“. 18.00: Klaviermuſik von Brahms. 19.00: Und jetzt iſt 
Feierabend! Unterhaltungsmuſik vor vier Jahrhunderten. 19.55: 
Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der 
Bewegung — wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Das 
Salzburger Mozart⸗Quartett ſpielt. 21.00: Die Feuerzangen⸗ 
bowle. Ein heiteres Spiel. 22.80: Nachtmuſik. 


09.40: Kleine Turn⸗ 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 11.40: Etwas für die 
Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Virtuoſe Geſänge und 
Inſtrumentalmuſik. 15.20: Rätſelfunk für Kinder. 16.00 Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Konzert aus Dresden. 20.10: Man nehme... 21.10: Licht. Oper 
von Erich Mirſch⸗Riccius. 22.40: Nachtmuſik. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Kleines Konzert. 17.20: Klaviermuſik. 18.00: 
Dresden. 19.00: Kreuzfidele Muſikanten. 
berichtet. 20.10: Kreuzfidele Muſikanten. 
Preußiſche Geſpräche. 22.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: . 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mi. ag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.55: Schallplatten. 18.00: 
Konzert aus Dresden. 20.10: Thors Gaſt. Drama von Otto 
Erler. 21.30: Schallplatten: Italieniſche Geſangskunſt. 22.30: 
Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.90: Schallplatten. 17.15: 
Sonate Nr. 2 A⸗dur für Klavier und Violine von Bach. 18.28: 


12.00: 
16.00: 
Konzert aus 
19.45: Der Zeitfunk 
Fortſetzung. 20.45: 


Schallplatten. 19.20: „Mit dem Lied durchs Land“, muſikaliſche 
Tolge. 19.45: Schallplatten. 20.00: Militärkonzert. 21.00: 
Operette. 22.45: Leichte Muſik. 

Sonnabend, den 3. April. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 


ſtunde für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Es meldet ſich zur 
Stelle die ultrakurze Welle! Ein fröhlicher Samstag⸗Nachmittag. 
18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.40: Sport der Woche. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! Die Knoppiade. Liebes⸗, Ehe⸗ und 
Vatererlebniſſe des ehrenwerten Herrn Tobias Knopp, von Wil⸗ 
helm Buſch. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Konzert des Ungariſchen 
Philharmoniſchen Orcheſters. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir bitten zum Tanz! 

Königsberg » Danzig. 5 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1410: Fre 
vor . . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Schallplatten. 15.25: Unſer fröhlicher Kindergarten zum Sonn⸗ 
abend⸗Nachmittag. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: 
Sportfunk — Sportvorſchau. 18.15 Königsberg: Veſpermuſik. 
18.45 Danzig: Konzertſtunde. 20.10: Was wärſt du ohne Autos? 
Eine bunte Hörfolge. 21.20: Die geſtörte Sendung. Peter Arco, 
(Schallplatten). 22.30: Nachtmuſik. 

Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.90: Funk = Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: Kammermuſik. 
19.00: Die Woche klingt aus! 20.10: Annchen von Tharau. 
— 2 in drei Aufzügen von Heinrich Strecker. 22.80: Tans⸗ 
mu 


Leipzig. ö 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.45: Heute vor.. Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schall⸗ 
15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk für alt und 
jung. 18.15: Das Reichsheer ſingt. 19.00: Das Leben in der 
Treue. Hörfolge. 20.10: Für jeden etwas. Ein bunter Abend. 
22.30: Nachtmuſik. 


08.30: Muſik am 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: © 5 2 K 
— . el Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 11.30: _ 


muſtk. 17.00: Gottesdienſt. 17.50: Rente. 18.25: Schallplatten. 
19.30: Klavierduos, Violinmuſik und Geſang. 20.10: Akkordeon⸗ 
muſik. 21.00: Sinfoniekonzert. 22.00: Heitere Sirene. 22.30: 
Tanzmuſik. 19 


Aetherkrieg der Sowjetunion. 


Die Komintern verletzt das inter: 
nationale Radiorecht. 


Vor kurzem hatte die polniſche Preſſe über einen geheimnis 
vollen Kurzwellenſender berichtet, der ſich als Station der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Deutſchlands (KPD) ausgibt und auf der 
Welle 289 m arbeitet. Dieſe Station arbeitet bis auf den heuti⸗ 
gen Tag, ſie beginnt ihre Sendungen um 22 Uhr. In erſter Linie 
verbreitet fie kommuniſtiſche Propaganda in deutſcher Sprache. 
dann auch Verlautbarungen des Madrider roten Generalſtabes in 
Spanien. „Der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ iſt der Spur 
dieſer geheimnisvollen ſowjetruſſiſchen Einrichtung gefolgt und be— 
richtet darüber folgendes: 

Die kommuniſtiſche Station verſucht ſich zu maskieren, wohen 
der Anſager täglich ankündigt, daß die Station einmal aus Ber⸗ 
lin, das zweite Mal aus Hamburg, ein andermal wieder aus 
einem anderen Ort Deutſchlands ſende. Nach der beendigten 
Sendung erklärt der Anſager, daß die Station trotz der Aktion 
der Geſtapo in Deutſchland ihr Programm am anderen Tage um 
22 Uhr wiederum auf Welle 28,9 m ſenden werde. Für Menſchen, 
die ſich in Rundfunkfragen orientieren, unterlag es keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Kommuniſten einen gewöhnlichen Betrug begehen, 
wenn ſie ſich rühmen, propagandiſtiſch mit Hilſe des Rundfunks 
auf deutſchem Gebiet zu arbeiten. Auf Grund von Beobachtungen 
über Richtung und Ständigkeit der Welle, iſt feſtzuſtellen, daß ſich 
dieſe angebliche deutſche Station in der Sowjetunion befindet. 
Es bedurfte übrigens nicht dieſer Beobachtungen, um den Ort der 
Tätigkeit der Station zu entdecken. Es genügte, ſich die Sprache 
des Anſagers anzuhören. 

Die ſowſetruſſiſchen Stationen, jo ſchreibt das Krakauer Blatt 
weiter, haben in der letzten Zeit mit einer verſtärkten Propaganda 
begonnen. In dieſer Richtung arbeiten vor allem Moskau⸗Komin⸗ 
tern auf Welle 1714 m, Leningrad auf Welle 124 m und die 
Kurzwelle Moskau auf Welle 50 m. In der letzten Zeit wird 
auch immer häufiger die Welle 1442 m zu Hilfe genommen. Dieſe 
Sender führen gleichzeitig Propaganda in deutſcher, iſchechiſcher. 
franzöſiſcher, engliſcher und polniſcher Sprache, fie beginnen ihr 
politiſches Programm um 21 Uhr. Seit drei Wochen hat die für 
Deutſchland beſtimmte Sowjetpropaganda eine ernite Stö- 
rung erfahren. Mit dem Beginn der ſowfetruſſiſchen Propa⸗ 
gandaſendungen werden ſtarke, auf die erwähnte Welle eingeſtellte 
Stationen in Betrieb geſetzt, die den Empfang der ruſſiſchen Sta⸗ 
tionen unmöglich machen. Bei dieſer Lage nahmen die Bolſche⸗ 
wiſten — unter Verletzung der verpflichtenden internationalen 
Abkommen — Zuflucht zu einer anderen Methode. Sie haben die 
ſogenannte kurzwellige Amateurzone mit Beſchlag belegt und be⸗ 
ginnen auf einer Welle von etwa 40 m zu ſenden. Vor einigen 
Tagen konnte man dieſe Propaganda⸗Sendung auf Welle 37 m 
ören. Anſager und Berichterſtatter ſind immer dieſelben. Die 
Inanſpruchnahme der Amateurzone durch die Station der Komin⸗ 
tern bedeutet eine Vergewaltigung der internationalen Konven⸗ 
tion, die dieſe Zone nur für den Gebrauch von Amateuren vor 
ſieht. Es iſt zu bemerken, daß in den internationalen Verzeich⸗ 
niſſen der Rundfunkſtationen eine kurzwellige ſowjfetruſſiſche Sta⸗ 
tion auf Welle 40 oder 37 m nicht finurtert. 

Daß dieſer Krieg im Ather von der Sowfetunion auch gegen 
Polen geführt wird, darüber berichtet der „Jluſtrowany Kurſer 
Codzienny“ folgendes: Die erwähnte Sendeſtation, die in deut⸗ 
ſcher Sprache ſendet, hat ſich am vergangenen Sonntag auch einen 
Angriff auf Polen geleiſtet, in dem fie fordert, daß Wilng au 
Litauen abgetreten werden ſoll. Der Anſager vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß dies eine Bedingung zur Aufrechterhaltung des Welt⸗ 
friedens ſei. Der Anſager betonte ferner, daß dieſe Bedingung 
eine grundſätzliche Bedeutung ſowohl für Litauen, als auch für 
die Sowjetunion habe, und daß beide Staaten ſich von dicker 
Bedingung nicht abbringen laſſen würden. Die Komintern unter⸗ 
läßt, wie aus dieſen Einzelheiten hervorgeht, keine Gelegenheit, 
um umſtürzleriſche Propaganda zu betreiben. Internationale 
Konventionen, Traktate und Pakte find für die Bolſchewiſten ein 
Fetzen Papier. e 

Das Krakauer Blatt tritt daher dafür ein, daß man gegen 
dieſe bolſchewiſtiſche Aktion entſprechende Mittel finden müſſe. 


3. Blatt. 


Seimmarichall Car 
hat dem Sejm das Rückgrat geſteift. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) i 

Nachdem die Verabſchiedung des Staatshaushalts fü 
das Wirtſchaftsjahr 1937/38 durch den Sejm erfolgt war, 
hielt der Seimmarſchall Car, altem parlamentariſchen 
Brauch gemäß, eine auf einen feierlichen Ton abgeſtimmte 
Schlußrede, in welcher einige kräftige politiſche Akzente 
Platz fanden. Dieſe Akzente wurden durch den Beifall der 
Kammer unterſtrichen. In der zuſammenfaſſenden Überſicht 
über die vom Sejm in deſſen zweiter Seſſion vollbrachte 
geſetzgeberiſche Leiſtung ſetzte der Sejmmarſchall den unver⸗ 
kennbar bedeutenden Fortſchritt ins Licht, den der neue 
Seim hinſichtlich des Umfangs und der Qualität ſeiner Ar⸗ 
beit in ſeiner zweiten Seſſion im Vergleich zu der noch un⸗ 
ſicheren Haltung in der erſten Seſſion gemacht habe. 
Der Sejm habe ſich in dem Maße bewährt, als er ſich 
der ihm auf Grund der Verfaſſung zuſtehenden Befugniſſe 
bewußt wurde und die Kraft aufgebracht habe, dieſen Be⸗ 
fugniſſen gemäß ſeine Arbeit zum Nutzen des Staates zu 
leiſten. Sejmmarſchall Car, der verantwortliche Mitſchöpfer 
der Verfaſſung, betonte mit autoritärem Nachdruck, deſſen 
Sinn und Zweck ſowohl auf den Regierungshänken wie 
auch bei der Geſamtheit der Abgeordneten ohne Zweifel 
richt!) gewürdigt wurde, die Gleichrangigkeit der 
geſetzgebenden und kontrollierenden Gewalt des Parlaments 
mit der Regierungsgewalt, welche „den Willen des 
Staates“ repräſentiert. In klaren und präziſen Sätzen 
wies er auf die in der Verfaſſung vorgezeichnete Scheide⸗ 
linie zwiſchen dieſen beiden gleichgeſtellten Gewalten 
hin. Aber er unterließ es auch nicht, gleich die wohltätigen 
Auswirkungen der ſich ſteigernden gegenſeitigen Achtung der 
verfaſſungsmäßigen Grenzen, innerhalb deren ſich die Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Gewalten vollzieht, kräftig her⸗ 
vorzuheben. 

Als Seimmarſchall Car mit berechtigtem, parlamen⸗ 
tariſchem Selbſtgefühl die Tatſache feſtgeſtellt hatte, daß die 
Regierung Generals Stkawoj⸗Skladkowſki in dieſer 
Seſſion keine Vollmachten vom Sejm verlangt habe, ſetzte 
ſeitens der ganzen Kammer ein minntenlanger ſtürmiſcher 
Beifall ein, der den offenſichtlichen Charakter einer Kund⸗ 
gebung des erſtarkten Selbſtbewußtſeins des 
Sejm hatte und zugleich als eine an die Perſon des 
Seimmarſchalls Car gerichtete Huldigung aufgefaßt 
werden konnte, weil doch der Autoritätszuwachs, den der 
Seim zu verzeichnen hat, zu einem bedeutenden Teil durch 
die von geſundem, parlamentariſchem Ehrgeiz beſeelte, 
energiſche und umſichtige Führung des Sejmmarſchalls 
möglich geworden iſt. 5 F 

Ein beſonderer Abſchnitt in der Rede des Sejm- 
marſchalls war dem überaus gefühlswarmen Verhältnis 
des Seim zur Armee gewidmet, deren Budget ohne 
Diskuſſion zur Annahme gelangte, ein Verhalten, 
durch das der Seim ſein unbegrenztes Vertranen zum 
Oberſten Feldherrn, Marſchall smigty⸗Rudz, zum Ausdruck 
gebracht hat. Dieſe Erklärung bekräftigte die Kammer 
wieder mit ſtürmiſchem Beifall. Der Sem: 
marſchall erwähnte gleich darauf auch die jede Dis kuſſion 
vermeibende Haltung gegenüber der Führung der außen⸗ 
politiſchen Geſchäfte des Staates, ohne jedoch durch dieſe 
Feſtſtellung eine Gefühlsreaktion ſeitens der, Kammer 
hervorzurufen. Mag es Zufall geweſen ſein oder Abſicht — 
immerhin kann dieſer Umſtand nicht übergangen werden. 

Die Schlußſätze der Rede des Sejmmarſchalls galten 
der angebahnten Arbeit an der Nationalen Vereinigung, 
wobei die Verfaſſungsgrundlage, auf welcher ſich dieſe Ver⸗ 
einigung vollzieht, als deren Hauptmerkmal wiederum mit 
beſonderem Nachdruck betont wurde. 

Der Kerngedanke der Rede, um den ſich die Ausführun⸗ 
gen des Sefmmarſchalls intereſſant gruppierten und aus 
dem ſie ſich logiſch ergaben, war der, daß die Ver: 
faſſung dem Staatsleben den unerſchütterlich feiten Rahmen 
gegeben habe, der nach dem Hinſcheiden des Großen Mar⸗ 
ſchalls dem Staat zu ſeinem Fortbeſtand und zur Höher⸗ 
entwicklung unentbehrlich ſei. Mit Befriedigung ſtellte der 


Johanniterſitze in Pommerellen. 


Die Tätigkeit des deutſchen Ritterordens im Weichſel⸗ 
lande iſt bekannt, weniger aber, daß vor den Kreuzrittern 
bereits ein anderer geistlicher Ritterorden, der Johanniter⸗ 
orden, hier anſäſſig geweſen iſt. 

Der Johanniterorden verdankte ſeinen Urſprung und 
Namen einem Hoſpital des Johannes, das von Kaufleuten 
aus Amalfi im Jahre 1048 in Jeruſalem gegründet wor⸗ 
den war. Zu dem Beruf der Krankenpflege übernahmen 
die Ordensbrüder ſpäter noch die Verteidigung des heiligen 
Landes gegen die Mohammedaner und den Schutz der 
chriſtlichen Pilger. Der Orden, an deſſen Spitze der Groß⸗ 
meiſter ſtand, gliederte ſich in Ritter, Prieſter und dienende 
Brüder und teilte ſich in Nationen oder Zungen deren es 
zuletzt acht gab. Die Ordenstracht beſtand in einem ſchwar⸗ 
zen Mantel mit einem achteckigen weißen Kreuz. Der 
N 3 Johanniter verbreitete ſich über die ganze Chri⸗ 

enhei 
ö Am 11. November 1198 ſchenkte der pommerelliſche 
Fürſt Grimislaus feierlich den Johannitern „deutſcher 
Gezunge“ aus der Provinz Mähren die Burg Stargard 
mit dazugehörigen Ländereien, Wäldern und Gewäſſern, 
dazu die der heiligen Dreifaltigkeit geweihte Kirche in 
Liebſchau (bei Dirſchan). Als Grund der Berufung gab er 
an, er möchte an den Gebetserfolgen der Johanniter wegen 
deren Verdienſte um die Armen und Kranken teilhaben, 
daneben aber wollte er an dem kraftvollen Orden jelber 
eine Stütze und Sicherheit bekommen, um das Land zu be⸗ 
völfern und in Kultur zu bringen. Zum Hauptort des 
Johanniterordens wurde Liebſchau. Liebſchau war da⸗ 
mals Sitz und Mittelpunkt des Fürſtentums jenes Ge⸗ 
bietes. Hier errichteten die Johanniter neben der Fürſten⸗ 
burg ihre erſte größere Ordensniederlaſſung, eine Komturei 
mit einem Hoſpital. Von dieſem Hauptort wurden ſie 
„Brüder von Liebſchau“ genannt. Es muß ein ſehr beweg⸗ 
tes Leben in Liebſchau geherrſcht haben. Die beiden 
Hauptfefte, das Trinitatisfeſt und der Johannestag, wur⸗ 
den ſo ſtark beſucht, daß den Brüdern für dieſe Tage vom 
Herzog ſogar ein Jahrmarkt gewährt wurde. Die Stellung 


Stargard, Liebſchau, Schüned, Nirſchau. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 26. März 1937. 


Seimmarſchall die jedem objektiven Beobachter ſchon un⸗ 
beſtreitbar ſichtbare Tatſache feſt, daß die neue Verfaſſung 
im Bewußtſein der Volksgemeinſchaft immer tiefer Wurzel 
ſchlage, und daß die unlängſt noch vorhandenen Wider⸗ 
ſtände gegen die Verfaſſung zuſehends ſchwinden und 
einem allgemeinen Verſtändnis für die in der Verfaſſung 
enthaltenen Grundſätze Platz machen. . N 

Sejmmarſchall Car ſchloß feine Rede mit herzlichen 
Feiertagswünſchen für die Regierung und für ſeine 
lieben, „geliebten“ Kollegen, die Abge⸗ 
ordneten, die ihm ihrerſeits durch den Mund des älte⸗ 
ſten Abgeordneten, des Generals Zeligowſki, ihren 
Dank ausdrückten für — die Wahrung der Würde und 
des Auſehens des Sejm. 

Der Seimmarſchall Car hat vollen Anſpruch auf die 
Dankbarkeit der Kammer. Er hat in entſcheidendem Maße 
dazu beigetragen, daß der Sejm heute ſowohl vor der Re⸗ 
gierung, als auch vor der politiſchen Offentlichkeit ſchon 
etwas gilt. Dieſer Seimmarſchall hat dem Seim das 
Rückgrat geſteift. ; 


Empfang bei Sejmmarſchall Car. 

Im Zuſammenhang mit der Schließung der Haushalts⸗ 
ſeſſion des Sejm fand am Dienstag abend bei dem Sejim⸗ 
marſchall Car ein Empfang ſtatt, den auch Marſchall 
Smigly⸗Ryd z mit feiner Anweſenheit beehrte. Erſchienen 
waren u. a. der Präfident des Miniſterrats, General Slawoj⸗ 
Skladkowſki, Senatsmarſchall Pryſtor mit den Vize⸗ 
marſchällen, die Mitglieder der Regierung, Oberſt Adam 


Koc, der Präſident der Oberſten Staatskontrollkammer, der 


Erſte Präſident des Oberſten Gerichts, der Präſident des 


Oberſten Verwaltungsgerichts, ſowie die Leiter der Zivil⸗ 


kanzlei und des militäriſchen Kabinetts des Staatspräſidenten. 
E71 
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sich das Rheuma! 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


ASPIRIN 43 


Jetzt polnisches Erzeugnis 


Verbotene Vereine in der öſtlichen Grenzzone. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Wilna: 
Der Wilnager Wojewode hat durch Verfügung vom 8. d. M. 
auf Grund des Art. 16 der Verordnung über die Staats⸗ 
grenzen aus Gründen der öffentlichen Sicherheit die Tätig⸗ 
keit der „Nationalen Partei“ und der Berufsvereini⸗ 
gung „Praca Polſka“ ſowie aller ihrer Organiſationen 
auf dem in der Grenzzone liegenden Gebiet Wilnas und 
des Wilna⸗Trotzkier Kreiſes verboten. Die Verfügung 
iſt ſofort vollſtreckbar. 


Auferſtehungsjubel in Sevilla. 
Das nationale Spanien feiert Oſtern mit ſüdlichem Glanz. 
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derlage. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 


Sevilla, Oſtern 1937. 


Oſtern, das Feſtder Auferſtehung, hat in dieſem 
Jahr für das nationale Spanien doppelten Sinn: Es iſt nicht 
nur wie ſeit jeher das maleriſchſte, bunteſte und innigſte 
religiöſe Feſt überhaupt, ſondern zugleich Sinnbild der Auf⸗ 
erſtehung der Nation. Während im kommuniſtiſchen Kata⸗ 
lonien die Bevölkerung in dumpfer Angſt die Oſtertage ver⸗ 
lebt und ſchon in der Karwoche anſtelle ſchwarzverhangener 
Kirchen nur Trümmerſtätten findet, lodert ſüdliche Feſtes⸗ 
freude in den befreiten Gebieten um ſo heller. 

Sevilla, die Stadt, von der es heißt, man habe kein 
Wunder geſehen, wenn man ſie nicht geſehen hat, zeigt ſich auch 
als Königin im reichſten Schmuck, und übertrifft noch Gra⸗ 
nada, Cordoba, Toledo und Salamanca. Der Hyazinthen⸗ 
und Roſenduft des ſommerlichen Frühlings liegt be⸗ 
täubend über der Stadt, in der am Gründonnerstag und Kar⸗ 
freitag kein Auto und kein Maultierkarren durch die engen 
Straßen fahren darf. Sie ſind den Fußgängern vorbehalten. 
den Frauen in ſchwarzer Mantilla, die durch die Kirchen ziehen 
und die mit Blumen, Kränzen und Kerzen geſchmückten 
heiligen Gräber beſuchen. Die Prieſter tragen weiße Ge⸗ 
wänder ſtatt der üblichen violetten und Biſchöfe waſchen in 
der Kathedrale eigenhändig zwölf Armen die Füße. Alles 
rüſtet ſich zu einem Freudenfeſt, das der Gründonners⸗ 
tag, der „Jueves santo“, fatſächlich iſt, während der Kar⸗ 
freitag Schmerz und Trauer in ſich ſchließt. Die Glocken 
verſtummen, die Altäre ſind ohne Decken, die ſchweren Kron⸗ 
leuchter ohne Lichter, der Weihbrunnen verſiegt. Früh⸗ 
morgens verehrt das barfüßige Kapitel das Kreuz bei einer 
Prozeſſion in ſchwarzen Gewändern, und löſcht alle Lichter. 
Nun hört man nur noch das eintönig ſcharrende Geräuſch der 
Matraca, eines Holzgehäuſes mit Klappern, das von der 
Giralda, dem ehemaligen mauriſchen Minarett und Wahr⸗ 
zeichen Sevillas, herab ertönt und die Glocken erſetzt. Im 


der Johanniter wurde immer mächtiger. Dem Herzog 
Sambor war die Nähe der Johanniterkomturei in Liebſchau, 
mit der er in offenen Streit geriet, ſo ärgerlich, daß ſie ihm 
die Gründe mit verſtärken half, an der Weichſel eine neue 
Feſte, Dirſchau, 1252 zu orrichten und daneben eine 


Stadt gleichen Namens mit deutſchem, und zwar Lübecker 


Recht anzulegen (1260). i . 
Liebſchau (polniſch Lubiſgewo) iſt heute ein Dorf von 
kaum 500 Einwohnern. Es liegt eine Meile weſtlich von 
Dirſchau. Man kommt zuerſt durch Lunau (Suchoſtrzygi). 
Hier war am 23. Auguſt 1657 ein Treffen zwiſchen den 
Schweden und Brandenburgern auf der einen und den 
Danziger Truppen auf der anderen Seite. An der Chauſſee 
liegt ein Kirchhof mit 26 Gräbern öſterreichiſcher Kriegs⸗ 
gefangenen des Jahres 1866. Nach Liebſchau zu wird das 
Gelände hügelig. Um Liebſchau und den Liebſchauer See 
baben mehrere Schlachten ſtattgefunden. Hier holten ſich 
die Danziger am 17. April 1577 von den Polen eine Nie⸗ 
a Hier brachen die Schweden nach zweitägigem 
Kampf am 18. Auauſt 1627 die Schlacht ab, weil fie ihren 
König Guftan Adolf ſchwer verwundet glaubten. Auf 
einem Hügel liegt die katholiſche Kirche. Von dem pom⸗ 
merelliſchen Fürſtenſchloß und der Johanniterkomturei 
iſt nichts mehr vorhanden. Aber fie werden wohl in der 
Nähe der Kirche geſtanden haben. Von dem Kirchenhügel 
hat man einen Durchblick nach der Niederung. 

Liebſchau iſt zurückgeblieben und Dirſchau aufgeblüht. 

Stargard war die zweite Johanniterbeſitzung. Preußiſch⸗ 
Stargard (Starogard) hat mit mehreren Städten Pom⸗ 
merellens wie z. B. Berent, Schöneck u. a. die gleiche Lage, 
daß der Bahnhof von der Stadt durch ein Tal getrennt iſt. 
Neben dem Bahnhof ragen die hohen Häuſer der Brannt⸗ 
weinbrennerei Winkelhauſen, und nicht weit davon liegt 
das ausgedehnte Gelände der Irrenanſtalt Konradſtein, 
die 1896 aufs modernſte eingerichtet und mit 1600 Kranken 
die größte Irrenanſtalt war. Über dem Rande des Ferſe⸗ 
tales zieht ſich die Stadt hin. Von der alten Burg der 
Johanniter iſt nichts erhalten. Das „Haus Stargard“ lag 
nördlich der Stadt bei Konradſtein. Aber die katholiſche 
Kirche, dem heiligen Johannes dem Täufer geweiht, er⸗ 
innert noch an die Zeiten des Johanniterordens. Male⸗ 
riſch liegt ſie über dem Ferſetal. Um das Jahr 1339 ſoll ſie 


Flüſterton wird nachmittags eine Meſſe geleſen. Chriſtus iſt 
tot und will ruhen. Die Stadt hält den Atem an. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt den Prieſtern ſtrengſtes Faſten Gebot. 


Am Karſamstag um ſieben Uhr früh aber kehren die 
Lichter wieder, wenn die ſieben Meter hohe Oſterkerze 
geweiht wird. Der ſchwarze Schleier zerreißt, der den Haupt⸗ 
altar verhüllte, in Donnerſchläge und das Geläut aller Glocken 
miſcht ſich jubelnd die reine Melodie des Gloria in excelsis: 
Ehriſtus iſt auferſtanden! Der Sonntag iſt ein 
Freudentag und gilt beſonders denen, die die Spanier über 
alles lieben, ihren Kindern. Sie werden von Paten und 
Eltern mit rieſigen Monas, Oſtertorten, beſchenkt, die es von 
der einfachſten bis zur überladenſten Ausführung in erſtaun⸗ 
licher Vielfältigkeit gibt und ohne die Oſtern nicht zu denken 
wäre. Die Dreizehn⸗ und Vierzehnjährigen aber, die bereits 
als vollendete senoritas oder eaballeros gelten, ſtehen mit 
würdiger Miene neben den Eltern auf den teppich⸗ 
E Balkonen, und ſehen auf das bunte Gewimmel 

rab. 5 f 


Die Städte gleichen an dieſem Feſt einem Heerlager. 
Beſonders in Sevilla ſind alle Hotels und Herbergen überfüllt. 
und der Menſchenſtrom wogt ununterbrochen durch die engen 
Straßen. Am reizvollſten und farbenprächtigſten aber wird 
das öſterliche Bild durch die Prozeſſionen der Kloſterbruder⸗ 
ſchaften, die reichgeſchmückte Heiligenſtatuen auf Tragbaren 
und Wagen durch die Straßen führen und ſich gegenſeitig zu 
überbieten ſuchen. Den Marienſtatuen unter koſtbarem Bal⸗ 
dachin in ſchwerem, goldgeſtickten Samtgewand mit langer 
Schleppe haben die reichſten Frauen Sevillas in frommem 
und doch wieder weltlichem Wetteifer ihren Schmuck geliehen 
und Perlen, Diamanten und Edelſteine aus aller Herren 
Länder ſtrahlen im Kerzenlicht tauſendfach wider. Der Chriſto 
del Gran Poder aus San⸗Lorenzo, die Junafrau aus Triana 
oder die Virgen aus dem Volksviertel Mazarena erregen 
wahre Begeiſterungsſtürme aus bedingungsloſem Glauben an 
die Wundertätigkeit des Heiligenbildes. Es heißt, wenn man 


gebaut ſein, aber es wird wohl damals nur eine kleine 
Kapelle geweſen ſein. Sie hat keinen Turm, aber die 
Giebel ſind ſo ſorgfältig und reichhaltig durchgebildet, daß 
man immer wieder den Blick darauf lenken muß. Sie iſt 
noch inſofern eine Merkwürdigkeit, als ſie als Baſilika, die 
ſonſt nicht in Pommerellen zu damaliger Zeit Bauform 
war, gebaut worden iſt. Da Stargard im Jahre 1792 ab⸗ 
gebrannt iſt, ſind wenige Bauwerke aus alter Zeit vor⸗ 
handen: außer der katholiſchen Kirche nur einige Reſte 
der alten Stadtmauer auf der Nordſeite nach der Ferſe, 
ein Turm am Danziger Tor, der zum Stadtgefängnis ein⸗ 
gerichtet iſt, und die Kaſernen Friedrichs des Großen, die 
dieſer aus den Ziegeln der abgebrochenen Burg Oſſiek 
aufbauen ließ. 


Zu dieſen beiden Beſitzungen Liebſchau und Stargard 
erwarben die Johanniter eine dritte, und die überflügelte 
bald die anderen. Das war Schöneck. Wann Schöneck 
erworben und gegründet worden iſt, läßt ſich nicht mit 
Sicherheit feſtſtellen. Im Jahre 1305 wird es urkundlich 


zum erſten Male erwähnt, und zwar als Sitz eines Kom⸗ 


turs. Vor oder nach 1200 wird's wohl geweſen ſein, daß 
die Johanniter hier ihren Beſitz aufrichteten und eine 
Stadt gründeten. Für die Gründung einer Stadt an die⸗ 
ſem Ort ſprachen die günſtige Lage und die Mittel des 
pommereſliſchen Johannjiterbeſitzes und der zur Verteidi⸗ 
gung ſehr geeignete, ſich an den Ufern der Fietze hin⸗ 
ziehende, ſcharf ins Land hinein ragende und jäh abfallende 
Hügelrücken. Dieſe zu einer Befeſtiaung wie geſchaffene 
„ſchöne Ecke“ gab der Stadt auch den Namen. Bei der ac» 
ringen Ausdehnung dieſer ſchönen, nach drei Seiten ſteil 
abfallenden Ecke konnte die Burg nur von mäßigem Um- 
fang ſein. Das Buraggelände wurde mit einem ſchmaſen 
Wallgang umgeben und von der Stadt durch einen Gra⸗ 
ben getrennt. Die Wirtſchaftsgebände, Fiir die auf der 
Buraecke kein Platz war, wurden unterhalb der Burg in 
Zuſammenhana mit der Mſißhle im Talkeſſel auf einer 
Inſel, die von dem Freiwaſſer und dem Mihſengerinne 
der Fietze umſchloſſen it und noch heute Vorſchloß im 
Volksmunde heißt, aufgebaut. f 

Zu derſelben Zeit wie das Schloß wurde auch die ka⸗ 
tholiſche Kirche gebaut, und zwar hoch über dem Tal der 


& 
ER 


in der Karwoche der heiligen Jungfran drei Bitten vorlege, 
ſo würden ſie erfüllt. 

Durch die ganze Karwoche ziehen ſich die Prozeſſionen, die 
ſchönſte aber beginnt in der Karfreitags nacht, um 
2 Uhr, in dunkelblauer Nacht unter dem großen, hellen ſpa⸗ 
niſchen Mond, ſieht feine Sichel an blaßblauem Morgenhimmel 
verblaſſen und dauert bis in den ſüdlich⸗ bunten Tag hinein. 
Von allen Kirchen ſtrömen die Prozeſſionen in der Kathedrale 
zuſammen, wo die Kanoniker ſie mit feierlichem Geſang be⸗ 
grüßen, und einen ſich zu einem unvergeßlich ſchönen Bild. 
Die Bruderſchaften tragen hohe, ſpitze Mützen, aus denen 
nur die Augen durch ſchmale Schlitze ſehen, und Kutten in 
meiß und grün, weiß und rot, weiß und lila, oder ganz ſatten 
dunklen Farben. Wenn ſie in gemeſſenem Schritt vorüber⸗ 
ziehen, wird zuweilen aus dem buntgemiſchten Publikum von 
Fremden, vornehmen Sevillanerinnen, Bauern, Falangiſten, 
Soldaten, Zigeunern, Wahrſagern und Händlern ſpontan ein: 
beſonders beliebtes Heiligenbild in altertümlichen Strophen 
nach überkommenen arabiſchen Melodien angeſungen. Flie⸗ 
gende Verkaufsſtände mit Roſenkränzen, Reliquien, Kerzen 
umſäumen den Weg, und es dauert viele Stunden, bis ein 
Heiligenbild wieder in ſeine Kirche zurückkehrt. Vielleicht am 
ſehnlichſten erwartet wird die Virgen von Triano, die auf 
dem Heimweg vor dem Gefängnis anhält, um die Gefangenen 
zu ſegnen. Wenn nicht vereinzelt im Zuge ein Büßer, barfuß 
ein ſchweres Kreuz ſchleppend, an den eigentlichen Sinn er⸗ 
innerte, wäre es vielleicht mehr ein Feſt nationalen Stolzes 
als religiöſer Ergriffenheit. 5 

Vielleicht am ſchönſten iſt der Anblick der nächtlichen 
Kathedrale, vor deren Hauptaltar in der Karwoche zwei⸗ 


mal das Miſerere von Eslava aufgeführt wird, während die 


Straßen ſchlafen und aus den Höfen nur noch das Plätſchern 
der Springbrunnen klingt. Dann flackert das Kerzenlicht 
über den Marmorfußboden und die reinen Linien der ſpät⸗ 
gotiſchen Säulen und Sterngewölbe, während die feierlichen 
Klänge ſich im Kapellenkranz verlieren. b 85 

Wenn auch die Prozeſſionen vom Gewimmel markt⸗ 
ſchreieriſcher Händler begleitet find, und wenn fie auch, wie 
alle feſtlichen Gelegenheiten in Spanien, ein verführeriſches 
Parkett für Taſchendiebe darſtellen, fo werden dieſe Schatten 
doch vom Licht tauſendfach aufgewogen. Unter der Republi⸗ 
kaniſchen Regierung, die die Oſterfeiern zwar nicht verbot, 
aber doch einſchränkte, haben ſie viel von ihrer Farbigkeit ver⸗ 
loren; doch die Feſttage und beſonders die Prozeſſionen find 
ſo überwältigend maleriſch und durch Tradition geheiligt, daß 
ſie es wert ſind, als lebendigſter Ausdruck ſpaniſcher Frömmig⸗ 
keit und Daſeinsfreude zugleich unter der Nationalen Re⸗ 
gierung wieder zu blutvollem Leben erweckt worden zu ſein. 


5 Ruth Tremöhlen. 


Deutſche Siedlung in Spanien. 
Die „VDA ⸗Preſſemitteilungen“ ſchreiben: Die Ereig⸗ 
niſſe in Spanien geben Anlaß, auch auf einen wenig be⸗ 
kannten Niederſchlag deutſchen Schaffens 
Boden im 18. Jahrhundert hinzuweiſen. 
Johann Kaſpar Thurriegel, der in Madrid 
eine Fabrikfür Solinger Klingen beſaß, ſchloß am 
2. April 1767 mit der Spaniſchen Regierung einen Vertrag, 
der ihn ermächtigte, 6000 Perſonen deutſcher oder flämiſcher 
Herkunft und katholiſchen Bekenntniſſes, zur einen Hälfte 
aus Bauern, zur anderen Hälfte aus Handwerkern be⸗ 
ſtehend, wie Grothes Handwörterbuch des Grenz⸗ und Aus⸗ 
lauddeutſchtums Auskunft gibt, anzuwerben. Es gelang 
ihm auch, 7223 Menſchen durch Flugſchriften und perſönliche 
Maßnahmen aus allen Teilen Deutſchlands, vornehmlich 
aus der Pfalz, Kurheſſen und Elſaß⸗Lothringen heranzu⸗ 
ziehen. In den Provinzen Jaén und Cordöba wurden 
45 deutſche Siedlungen gegründet. Nach 15 Jahren 
iſt die unwirtliche Landſchaft, in der die Siedler angeſetzt 
werden, mit Getreidefluren, Oliven- und Maulbeerpflan⸗ 
zungen und Weinbergen erfüllt, die von 10000 Menſchen 
betreut werden. Die erbauten Dörfer erhielten jedoch 
durchweg ſpaniſche Namen. Manche Bauerngeſtalten 
erinnern in der dortigen Gegend auch heute noch in ihrer 
äußeren Erſcheinung durch ihren hohen Wuchs, weiße Haut 
und rötliches Haar an ihre deutſche Herkunft. Die ſpani⸗ 
ſchen Staatsarchive, beſonders ſolche in Madrid, enthalten 
wertvolle Einzelheiten der Koloniſationsgeſchichte und ber⸗ 
gen auch die Einwanderungsliſten. Wenig bekannt dürfte 
auch ſein, daß die Nürnberger Fugger und die Augs⸗ 
burger Welſer im 15. Jahrhundert in den ſpaniſchen 
Heimathäfen beſondere Handelsagenturen einrichteten und 
fie. norzugsweiſe mit Augsburger oder Nürnberger Kauf⸗ 
leuten beſetzten. 
Fietze, ein kleines Kirchengebäude (Presbyterium) und da⸗ 
von getrennt im Oſten ein großer Turm“). Dieſer Turm 
mar zur Verteidigung eingerichtet. Zu ihm ging für den 
Fall der Not vom Schloß her ein unterirdiſcher Gang. 
Von der Kirche aus breitete ſich nach und nach abfallend 
die kleine Stadt, eng aneinander gedrückt, aus. Zur Zeit 
der Johanniter war fie nur durch eine hölzerne Planken⸗ 
umzäunung geſchützt. Zum Wappen erhielt die Stadt das 
Haupt Johannis des Täufers. x 
Schöneck, Liebſchau, Stargard: das war der Beſitz der 
Johanniter. Viele und häßliche Kämpfe und Streitereien 
gab es um dieſen Beſitz, mit dem Ziſterzienſer⸗Kloſter 
Pelplin, dem kujawiſchen Diözeſanbiſchof in Wlockawek 
u. a. m. Am gefährdetſten wurde der Beſitz, als der deutſche 


Ritterorden die Landesherrſchaft in Pommerellen antrat; 


denn zwei Ritterorden nebeneinander vertragen ſich nicht. 
So verkaufte denn der Johanniterorden 1370, als er zur 
Schuldenabtragung Geld gebrauchte, ſeine pommerelliſchen 
Beſitzungen an den deutſchen Ritterorden. 5 


Unter dem deutſchen Orden hatte Schöneck ſeine ruhige 
Zeit der Blüte. Es wurde zwar keine Komturei, ſondern 
dem Vogt von Dirſchau untergeordnet, aber in Schönau 
fanden etliche Male Landgerichtstage ſtatt. Die Stadt 
wurde durch eine maſſive Mauer geſchützt. Deren Umfang 
betrug etwa 1100 Meter, die Dicke fait 1½ Meter und die 
Höhe 6 Meter. Zur beſſeren Verteidigung hatte man, 
beſonders an der ſüdlichen und öſtlichen Seite, wo ſie ſich 
in der Ebene entlangzog, zwölf viereckige Mauertürme an⸗ 
gelegt. Die beiden ſüdlichen Ecken wurden durch zwei 
größere runde Türme geſchützt. Die unteren Räume dieſer 
Türme dienten als Gefängnis. g 

In den Kämpfen des Ritterordens mit dem abtrünni⸗ 
gen preußiſchen Bund und den Polen bildete Schöneck 
Stützpunkt der Ritter und ſah abwechſelnd Freund und 
Feind in ſeinen Mauern. Schöneck ſelber trat nicht dem 
Bunde bei, ſondern blieb dem Orden treu. Auf dem Land⸗ 
ding vom April des Jahres 1453 in Schöneck würde fol⸗ 


gender Beſchluß gefaßt: „Wyr ritter und knechte des 


= 


*) Später iſt beides miteinander verbunden. Der 
Turm aber iſt unvollendet geblieben. a 


Geburtſtadt Forli. 
von Landsleuten zum Geſchenk gemacht. 


auf ſpaniſchem : 


Muſſolinis Einkünfte. 


Der Duce rechnet mit einem unerwarteten Tod. 

Die Perſönlichkeit Muſſolinis, der ſoeben eine 
Triumphfahrt durch Libyen unternommen hat, bildet gegen⸗ 
wärtig wieder den Gegenſtand des Intereſſes der geſamten 
eu ropäiſchen Preſſe. Die Auslandzeitungen die ſich lebhaft 
mit der Perſönlichkeit des Duce beſchäftigen, bringen u. a. auch 
intereſſante Angaben über ſeine Einkünfte. Daraus ergibt ſich, 
daß Benito Muſſolini als italieniſcher Miniſterpräſident ein 
Jahresgehalt von 100 000 Lire bezieht. Als Außenminiſter 
verfügt er außerdem über einen beſonderen Fonds, aus dem 
die Gehälter ſeiner Sekretäre, Chauffeure und der Leibwache 
bezahlt werden. Wenn es ſich z. B. ereignet, daß dieſer Fonds 
erſchöpft iſt, ſo erſcheint im Amtsblatt eine Verfügung des 
Finanzminiſteriums, durch welche die Bank von Italien er⸗ 
mächtigt wird, einen neuen Kredit für diefen Fonds herzu⸗ 
geben. Der Diktator Italiens beſitzt aber auch noch ande re 
Einnahmequellen. Er iſt der einzige Inhaber der Zeitung 
„Popolo d'Italia“, einer der größten italieniſchen Zeitungen, 
die Muſſolini zuſammen mit ſeinem Bruder Arnoldo im 
Jahre 1914 gegründet hat. Dieſes Blatt hat einen außer⸗ 
ordentlich großen Leſerkreis, ſchon aus dem Grunde, weil 


Muſſolini in ihm häufig ſeine Artikel veröffentlicht. Abonniert 
wird es von Tauſenden faſziſtiſchen Klubs, Verbänden, Orga⸗ 


niſationen uſw. Das „Popolo d'Italia“ beſitzt auch einen um⸗ 
fangreichen Inſeratenteil, trotzdem die Inſeraten⸗Preiſe in 
dieſer Zeitung ſehr hoch ſind. Der Duce iſt auch Inhaber 
eines großen Landgutes bei Cartana in der Nähe ſeiner 
Dieſes Gut wurde ihm vor vielen Jahren 
Nach dem Tode 
ſeines Bruders Arnoldo hat Benito Muſſolini auch eine der 
größten Obſtplantagen in Italien bei Mailand geerbt. 
Muſſolini, der in den Kämpfen in den Alpen verwundet wurde, 


bezieht außerdem als Kriegsveteran eine Penſion in Höhe von 


692 Lire jährlich. Dieſen Betrag hat der Duce einem Kriegs⸗ 
kameraden abgetreten, der in demſelben Berſaglieri-Regiment 
gedient hat wie er ſelbſt. 5 Beer 

Allgemein bekannt iſt es in Italien, daß der italieniſche 
Diktator kein Teſtament hinterlaſſen wird. Seinerzeit 


als er die Biographie feines Bruders Arnoldo ſchrieb, erklärte 
Muſſolini: 


„Da mein Tod einmal ebenſo unerwartet 
kommen wird, wie der Tod meines Bruders Arnoldv, jo fühle 
ich mich gezwungen zu betonen, daß ich kein Teſtament, weder 
ein geiſtiges noch ein politiſches noch überhaupt einen „Letzten 
Willen“ geſchrieben habe. Ich werde auch in Zukunft kein 
Teſtament ſchreiben. Ich erkläre, daß es daher zwecklos ſein 
wird, nach meinem Tode meinen „Letzten Willen“ zu ſuchen.“ 


Mibiarden-Erbſchaft aus Amerila. 


Ganz Rumänien ſteht gegenwärtig unter dem Eindruck 


einer ſenſationellen amerikaniſchen Erbſchaft, deren 


Höhe auf mehrere Milliarden Lei angegeben wird. In 
Czernowitz ſind zwei Perſonen aus Bukareſt eingetroffen, die 
im Ergebnis langer und mühſeliger Suche in ganz Rumäuien 


zu der Gewißheit gelangt ſind, daß ſie die einzigen Erben 


dieſes koloſſalen Vermögens ſeien. 

Im Dorfe Boſance bei Suciawa in Rumänien ent⸗ 
ſchloß ſich eines Tages im Jahre 1856, alſo vor 80 Jahren, ein 
junger Mann namens Leopold Ludwig Dembicki 
ſein elterliches Haus zu verlaſſen und in der weiten Welt ſein 
Glück zu ſuchen. Er begab ſich zunächſt nach Lemberg, wo 
gerade mit dem Bau der Eiſenbahnlinie Lemberg — Czerno⸗ 
witz — Jaſſy begonnen wurde. Dembicki zeigte ſich als un⸗ 
gewöhnlich geſchickter junger Mann, was ihm ſchließlich er⸗ 
möglichte, eine gewiſſe Summe Geld zu ſparen. Dieſer Betrag 
ermöglichte es ihm, ſeinen Plan zu verwirklichen und ſich nach 
Amerika zu begeben. Dort ging er unter die Gold⸗ 
ſucher und erwarb dabei ein außerordentlich großes Ver⸗ 


mögen. Als er im Jahre 1912 ſtarb, hinterließ er 600 Mil⸗ 


lionen Dollar in bar, zwei Goldgruben, 18000 
Hektar im Petroleum⸗Gebiet, Raffinerien uſw. 

In Amerika hinterließ der Milliardär keine Ber: 
wandten. Als er das Elternhaus verließ, ließ er drei 
Brüder und eine Schweſter in Rumänien zurück. Die Brüder 
ſind inzwiſchen — angeblich kinderlos — geſtorben, die 
Schweſter Maria Dembicka hatte einen Hauptmann 
Oſmanowiei aus Bukareſt geheiratet. Die Eheleute 
Oſmanowiei hatten vier Söhne und eine Tochter. Dieſe 
Kinder ſind alſo die einzigen geſetzlichen Erben des un⸗ 
geheuren Vermögens. 
reiſten nun Geſchwiſter in das Innere Rumäniens und kamen 


ran} 


Dersſchauwisſchen gebytes, dy nicht im bunde ſeynnn 
ſagen ... unſerm genedigen Heren den homeyſter unde 
dem gantezen orden ezu, das wir wollen beyſtand thun mit 
liebe unde mit gute in alle ſeynen ſachen, als eyne getreuwe 
manſchafft pflichtig iſt erem rechten heren ezu thun.“ 1 

Wie die Johanniter, waren auch die Bürger der Stadt 


Schöneck Deutſche, während das Dorf Schöneck, jetzt Vor⸗ 


ſtadt, polniſche Infaſſen hatte. N 
Seit dem 2. Thorner Frieden gelangte Pommerellen, 
zunächſt als autonome Provinz, zu Polen. Schöneck wurde 
Staroſtei. 1629 wurden Stadt und Schloß von den Schwe⸗ 
den geplündert und verbrannt. Erſt gegen Ende des 
Jahrhunderts konnte das verfallene Schloß wieder auf⸗ 
gebaut werden. 5 a 
Schöneck (Skarſzewy) iſt heute ein landſchaftliches und 
hiſtoriſches Idyll. Aus dem grünen Tal der Fietze hebt 
ſich der Hügelrücken mit der „ſchönen Ecke“, auf der noch 


ein paar Keller mit Kreuzgewölben von dem ehemaligen 


Schloß träumen laſſen, und der katholiſchen Kirche; und 
daran läßt ſich nach Süden ſanft das Städtlein zur Tal⸗ 
ebene abfallen. Darunter aber iſt noch die alte Stadtmauer 
mit etlichen Türmen erhalten. 5 

Von den drei Johanniterſtädten hat ſich im modernen 
Verkehr gerade die am meiſten entwickelt, die die Johanni⸗ 
ter am wenigſten dafür geeignet hielten, nämlich Stargard; 
die beiden anderen aber, Liebſchau und Schöneck, ſind ſtehen 
geblieben oder gar zurückgegangen. 

Die Zeit der Johanniter in Pommerellen war nicht 
allzu lang, und wir hören aus den alten Urkunden weniger 
von ihrer ſegensreichen Arbeit der Liebe an den Kranken 
und des Glaubens im Kampf gegen die Beſtreiter des 


Chriſtentums, deſto mehr von ihrem Streit um Mehrung 


ihres irdiſchen Beſitzes. Ihre große Zeit, die des Geiſtes 
und des Ideals, war vorüber. f 

Die kam erſt wieder, als der Johanniterorden nach 
Jahrhunderten von König Friedrich Wilhelm IV. auf 
evangeliſcher Grundlage erneuert wurde. Dieſer neue 


Johanniterorden hat in ſeinen Johanniterkrankenhäuſern 


noch heute lebendige Zeichen chriſtlicher Liebe und 2 


berzigkeit in Pommerellen. 


geblichen Verſuchen das weſtliche Stadttor und drangen in 


Urteils auf eine Gericht 
nicht verlangen; dazu iſt das Gericht gar nicht in der Lage. Dieſe 
Umſchreibung iſt aber auch vollſtändig überflüſſig, 


Um alle Dokumente herbeizuſchaffen, 


wollen, den 


Weiſe nachweiſen können, daß Sie die geforderte Befähigung be⸗ 


Beruf ausüben. Bei dieſen letzteren bleibt alles beim alten. Sie 


ſich nicht mit einem Mädchen verheiraten kann, das in Polen lebt, 
1 Dr Gerede, dem nichts Tatſächliches zugrunde liegt. 


ſelbſtändig herabſetzen. 


0 chaftsmitglieder erforderlich. ai 1 
e ſind nicht überall gleich, wie ſie bei Ihnen ſind, 


in Czernowitz mit einem mehr als 90 Jahre alten Dor 
bewohner zuſammen, der ein Freund des verſtorbenen Seopold 
Ludwig Dembicki war. Dieſer erzählte ihnen nähere Einzel 
heiten über den reichen Onkel aus Amerika, wie er das Eltern⸗ 
haus verließ und in die Welt zog, um dann Milliardär zu 
werden. Preſſevertretern gegenüber erklärten die Erben, dan 
ſie mit Hilfe von Rechtsanwälten alles tun würden, um in den 
Beſitz des Erbes zu gelangen. Außerdem hätten ſich bereit- 
Bankiers gemeldet, welche die ganze Angelegenheit finanzteren 
wollten. a 

Für dieſe Erbgeſchichte intereſſiert ſich naturgemäß gau, 
Rumänien. Die polniſche Preſſe aber ſchlägt vor, daß man 
Verwandte des Goldgräbers Dembicki, der doch wohl e ner 
polniſchen Familie entſtammte, auch in Polen ſuchen und 
finden ſollte. 


Kleine Rundſchau. 


Rumäniſches Dorf in Flammen 
Aus Bukareſt meldet DRB: 


Das Dorf Boldu im Bezirk Ramnicu⸗Sarat wurde 
durch eine furchtbare Feuersbruunſt fait völlig zer 
ſt ö'r t. Begünſtigt von ſtarkem Wind, erfaßten die Flam 
men 300 Häuſer, von denen die meiſten vollkommen nieder⸗ 
brannten. Der Schaden iſt ungeheuer groß. Zahlreiches 
Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Ob der Brand 
kataſtrophe auch Menſchenleben zum Opfer gefallen jind, 
ſteht noch nicht feſt. 


Räuber brennen eine mandſchuriſche Stadt nieder 


Eine aus 500 Mann beſtehende Banditenhorde 
überfiel am Freitag die kleine Handelsſtadt Jlan am ſüd 
lichen Sungari in der Mandſchurei. Vom Dunkel der 
Nacht begünſtigt, ſtürmten die Räuber nach wiederholten ver⸗ 


die Stadt ein. Nach Plünderung der Häuſer und Verübung 
zahlreicher Grauſamkeiten zündeten ſie die Stadt an 
die vollkommen niederbrannte. Das Feuer ver⸗ 
nichtete auch die Zweigſtelle der Bank von Mandſchukun und 
andere öffentliche Gebäude. Ein Teil der Einwohner Jlans 
flüchtete rechtzeitig in den Schutz der dortigen japaniſchen 
Garniſon, die gemeinſam mit mandſchuriſcher Polizei den 
Banditen erbitterten Widerſtand leiſtete. Erſt nach mehr 
ſtündigem heftigen Kampf gewannen die japaniſchen Soldaten 
die Oberhand und trieben die Räuber in die Flucht. Bei der 
Verfolgung wurden zwei japaniſche Soldaten getötet. 


Es ſtreiken ſchon — die Totengräber. 


Auf einem der größten Friedhöfe der iriſchen Haupt 
ſtadt Gublin traten am Sonnabend alle 52 Toten 
gräber wegen Kürzung ihrer Löhne in einen Proteit- 
ſtreik. Infolgedeſſen waren bei den ſeither ſtattfindenden 
Begräbniſſen die Verwandten der Verſtorbenen gezwungen, 
die Beſtattung und die Grabarbeiten ſelbſt vorzunehmen. 


132 Perſonen bei einem Bootöungliid in China ertrunken. 

Auf dem in der Nähe der chineſiſchen Hauptſtadt Jün⸗ 
nan gelegenen Tientſchi⸗See iſt ein Dampfboot geſunken 
Von den 134 Fahrgäſten, unter denen ſich 10 Kinder befau⸗ 
den, wurden nur zwei gerettet. Die Behörden haben eine 
Unterſuchung gegen d Wall Apr ihrung eingeleitet, der die 
Ruerkaſtung des nicht me r fahrtüchtigen Dampfbodtes vor 
geworfen wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden arundiätlic 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


J. C. Sch., Weiherowo. 1. Die Umſchreibuna eines gerichtlichen 
N 5 5 andere Perſon können Sie doch vom erich 


die Urteile 
reichen vielmehr vollſtändig aus, um an den Nachlaß der Schuldner 
heranzukommen. Nur um dieſen Nachlaß handelt es ſich, an den 
Sie ſich halten können. Wer dieſen Nachlaß geerbt hat, der 
Ihnen haftbar, ſoweit der Nachlaß dosu ausreicht. Sie brauchen 
alſo vom Gericht nur die Vollſtreckungsklauſel zu erbitten und 
können dann den Nachlaß pfänden laſſen. Verjährung tritt erst 
in 20 Jahren ein. 2. Ein rechtskräftiges Urteil der 1. oder 
2. Inſtanz bleibt rechtskräftig, auch wenn in einer gleichen Sache 
das Oberſte Gericht ein von den rechtskräftigen Urteilen der unte 
ren Inſtanzen abweichendes Urteil gefällt hat. 

H. G., Torun. 1. Weder iſt bisher die dreiprozentige Prümien 
anleihe gezogen worden, noch eine der 9 ummern der Aus⸗ 
loſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld. 2. Die ktersrente iſt 
ſo hoch wie Invalidenrente. j er 

„Dornröschen.“ 1. Ein ſolches Geſetz beſteht nicht, auch nicht 
für die Grenzzone. Sie gehören nicht zur Grenzzone. 2. Ihr Be 
ruf iſt unſerer Anſicht nach ein Handwerk — er iſt allerdings in 
dem Verzeichnis der Handwerkskarten nicht vermerkt, ſo daß er 
auch als Fabritgewerbe gelten könnte. Iſt es aber ein Handiwort, 
io müſſen Sie, wenn Sie dieſes Handwerk vollitändin ausüben 
ungs nachweis dafür erbringen. Den erbrin⸗ 
gen Sie durch den Nachweis, daß Sie Ihr Fach gelernt haben und 
nach Abſchluß der Lehre weitere drei Jahre in dem Fach tig 
geweſen ſind (als Geſelle oder Gehilfe) und dann eine Prüfung 
beſtanden haben, auf Grund deren Sie den Meiſtertitel erlangt 
haben. Haben Sie das alles hinter ſich, dann erhalten Sie die 
Handwerkskarte, die Ihnen auch bei der Gewerbeſteuer wichtige 
Dienſte tun kann. Von den vorſtehend aufgezählten Formalitäten 
kann Sie die Wofewodſchaftsbehörde befreien, wenn Sie in anderer 


jiten. 3. Die Milltärſteuer beſteht nach wie vor. 4. Das Aus 
loſungsrecht der Anleiheablöſungsſchuld (früher Krieasonleto e 
verfällt nicht an den Staat, ſondern wenn es ausgeloſt wird, jieht 
der Betrag den Erben des urſprünglichen Inhabers voll zur Ber⸗ 
fügung, wenn ſie ſich als berechtigte Erben durch Erbſchein aus⸗ 
weiſen können. Wenn die Eltern des Verſtorbenen noch leben, fo 
find fie die Erben und nicht die Geſchwiſter des Verftorbenen. 

Dr. E. Das neue Geſetz über den Schutz des Arbeitsmarktes 
bezieht ſich, wie das Geſetz vom 4. Juni 1927, zu denen bände 
rung es erlaſſen iſt, nur auf ausländiſche Angeſtellte und Arbeiter 
und nicht auf Ausländer, die in Polen irgend einen ſelbſtändigen 


brauchen, wie bisher, nur eine Verlängerung ihrer Auſent⸗ 

enehmigung nachzuſuchen, wenn dieſe vor dem Ablauf ſteht. 

. Geſetz über den Schutz des Arbeitsmarktes haben 
ſie nichts nichts zu tun. f . ER 

e. Sie können fi hier und können ſich auch in Deutſch⸗ 

ni ee Daß ein Deutſcher, der in Deutſchland wohnt, 


a “ 1. Der Jaadvorſtand kann die Jaadpacht nicht 
„Frühling.“ 1 Das kann nur die „ 2. 

ſſen; ja, ſtreng genommen ift dazu die Genehmigung alle 
Jagdgenoſſen; ja, ſtreng 2. Die Gebührenſätze für 


3. Wenn es ſich um eine landwirtſchaftliche 
Schulöſcheinſchuld handelt, ſo fällt dieſe auch unter des . 
torium, wenn fie vor dem 1. Juli 1932 eutſtanden iſt. BE 
Schuldner kann aus eigener Machtvollkommenheit den Zin np 
auf 3 Prozent nur dann herabſetzen, wenn die Schuld vor dem 
1. April 1035 fällig war. Iſt dies nicht der Fall, kann er ohne 
das Schiedsamt nichts tun. 3 


wiſſen wir nicht. 


